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Das erfolglose Ergebnifs wiederholter Bestimmungsversuche an einigen Mecopus-Arten des 
Dresdener Museums, veranlafste mich ursprünglich, besonders diese Gattung eingehender zu untersuchen. 
Ich wandte mich daher, um über alle beschriebenen Arten Klarheit zu bekommen, an eine Reihe von Museen 
und Sammlern mit der Bitte, mir ihr Mecopus-Material zur Untersuchung anvertrauen zu wollen. Diese 
Bitte wurde von allen Seiten in so freigebiger Weise erfüllt, dafs ich ein Zygopi den-Material von über 
1500 Stücken untersuchen konnte. Unter dieser Menge von Exemplaren fanden sich aber auch manche, zu 
anderen Gattungen gehörende Arten, die mich dazu führten, meine Untersuchungen immer mehr auszu¬ 
dehnen, so dafs sie sich schliefslich über den gröfsten Theil der Zygopi den-Gattungen der Alten Welt 
erstreckten. 

Den Herren, die mich auf so liebenswürdige Weise mit ihren Sammlungsvorräthen unterstützten, 
möge man mir gestatten, an dieser Stelle nochmals meinen wärmsten Dank auszusprechen. So erhielt ich von 
Herrn Prof. Ohr. Aurivillius in Stockholm unter Anderem die Rosensehoeld’schen und Fähraeus’schen 
Typen, von Herrn J. Faust (Libau) ein vorzüglich gut erhaltenes Material mit zum Theil mir neuen Arten; 
Herr Gustos L. G angib au er stellte mir, wie schon bei früheren Arbeiten, das Material des Wiener Hof¬ 
museums, Herr Dr. L Gcstro das des Museo Civico in Genua in dankenswerter Weise zur Verfügung, 
letzteres für mich von besonderer Wichtigkeit, weil von Pascoe durchgesehen und bestimmt Herrn Gustos 
H. Kolbe verdankte ich das Mecopus-Material des Berliner-Museums, Herrn Conservator C. Ritsema das 
des Reichsmuseums zu Leiden ; beide Museen besitzen einzelne neue Arten, die mir nur in diesen Stücken 
bekannt geworden sind. Von Herrn Conservator G. Severin erhielt ich die Mecopus-Arten des Brüsseler 
Museums mit den Dejean’schen Typen, aus der Castelnau-Roelofsehen Sammlung stammend. Bei weitem 
das gröfste und wegen des Erhaltungszustandes allein schon einzig dastehendes Material, erhielt ich jedoch 
von Herrn J. R. H. Neer-voort van de Poll in Amsterdam, der nicht zum ersten Male meine Studien 
mit seinem reichen Materiale förderte und auch diesmal mit seiner 015 Nummern zählenden Sendung am 
wesentlichsten dazu beitrug, dafs ich meiner Arbeit diesen Umfang geben konnte. 

Trotz dieser vielseitigen Beihülfe fanden sich nicht alle, seinerzeit von Dr. A. R. Wallace gesam¬ 
melten und von Herrn F. Pascoe beschriebenen Gattungen und Arten in den mir zur Verfügung gestellten 
Sammlungen vor. Diesem Umstand ist es daher zuzuschreiben, dafs Vieles noch zu klären und zu verbessern 
bleibt, was nur an der Hand von Pascoo’s Typen geschehen kann. Dafs die vor 22 Jahren veröffentlichte 
Gattungstabelle Pascoe’s durch viele neue Zwischenformen hinfällig geworden ist, liegt im Fortschritt unserer 
Formenkenntnifs, die uns fortwährend zwingt, die Umgrenzung der Gattungen nach Maafsgabe der uns be¬ 
kannten Formen abzuändern. Denn oftmals haben vermittelnde Zwischenglieder die Grenze zwischen Gattungen 
verwischt, die bei dem beschränkten Material des ersten Bearbeiters leicht zu trennen waren. Welche Um¬ 
gestaltungen unserer Zygopidenkonntnils noch bevorstehen, läfst sich kaum absehen, da die mit den malayischen 
so ähnlichen Zygopiden aus Gabun noch eine ungeahnte Fülle von Formen in den dazwischen liegenden 
Ländern verrnuthen lassen. 

Zum richtigen Verständnifs der Diagnosen sei bemerkt, dafs die Zwischenräume der Flügeldecken- 
streifen, im Gegensatz zu Pascoe, nach Art, wie in Schönherr's Werk gezählt wurden, d. h. der Raum 
zwischen Naht und erstem Streifen wurde kurz Naht oder Nahtstreifen und der zwischen 1. und 2. Streifen 
gelcgeno Zwischenraum als erster aufgefafst. Die Längenmafse (mit long. bezeichnet) beziehen sich stets auf 
die Körperlänge, ausschliefslich des Rüssels und sind vom vorderen Kopfrand bis zum hinteren Körperpol 
gemessen. Als Rüssel länge wurde die von der oberen Spitze des Unterrandes des Rüssels nach dessen Spitze 
gezogene Sehne angenommen. Der Grad des Überragens der Schenkel über die Körperpole wurde in der 
Weise beurtheilt, dafs die Längsachse der Schenkel zu der des Körpers parallel gerichtet gedacht wurde. 
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Seit dem Erscheinen von Lacordaire’s Genera des Coleopteres VII, Paris 1866, ist der Begriff 
jener Gattungsgruppe, die dieser Autor unter der Bezeichnung Tribus der Zygopiden charakterisiert, 
derartig durch die Kenntnifs neuer Formen erweitert worden, dafs die Reihe von Merkmalen, welche in der 
Übersicht der phanerognathen Rüsselkäfer die Zygopides umschreiben, heute kaum noch für die Hälfte 
aller bekannten Zygopiden-Gattungen Gültigkeit behalten hat. Um dies deutlicher zu veranschaulichen sei 
es gestattet, Lacordaire’s Tabelle, so weit sie für die Zygopiden in Betracht kommt, zu wiederholen und 
dabei anzugeben, welche neuen Gattungen mit ihr nicht in Einklang zu bringen sind: 

Legion II. Curculionides Phanörognathes. 

Cohorte II. Vorderhüften mehr oder weniger entfernt. 

Phalange I. Fühlerkeule gegliedert; 3. Tarsenglied zweilappig. 

Section I. Epimeren der Mittelbrust nicht aufsteigend. 

1. Fühler gekniet. 

2. Mittelbrust nicht in einer Flucht mit der Vorder- nnd Hinterbrust gelegen. 

3. Fühlergeisel 6- oder 7-gliederig. 

4. Letztes Tarsenglied mit zwei Klauen. 

5. Halsschild nicht mit parallelen Längsrippen bedeckt. 

6. Rüssel und Fühler mindestens ziemlich lang (nie sehr kurz). 

7. Schenkel mit grofsem dreieckigem Zahne. Menemachides. 

7'. Schenkel unbewehrt, oder höchstens mit mäfsig grofsem Zahne. 

8. Rüssel seiner ganzen Länge nach cyündrisch, gewöhnlich gerade . . . Lemosacides, 

Alcidides, Derelomides, Isorhynchides. 

8'. Rüssel verschiedenartig geformt, aber nicht cylindrisch, wenigstens an der Wurzel 
zusammen- oder flachgedrückt. 

9. Augen oben selten von einander entfernt, immer ganz unbedeckt, auch wenn der Rüssel 

der Brust aufliegt. Zygopides. 

Zu Section I bemerkt bereits Lacordaire selbst (1. c. p. 4): „quelques Zygopides except6s u , 
welche aufsteigende Epimeren haben. Die meisten seither beschriebenen Gattungen gehören, wie weiter 
unten gezeigt wird, zu diesen Ausnahmen. 

Zu 7. sei bemerkt, dafs die kräftige Bewehrung, wie sie die Menemachiden aufweisen, auch mehreren 

Zygopiden, wie z. B. gewissen Chirozetes-Arten, ferner Osphilia und Metialma zukommt. 

Zu 8. steht der von Pascoe als Zygopide beschriebene Tyriotes, der einen geraden, cylindrischen Rüssel 

besitzt, in Widerspruch. 

Zu 9. stehen zahlreiche Gattungen Pascoe’s in Widerspruch, z. B. Zygara, Elichora etc. Lacordaire 

hat bei der Charakteristik der Zygopiden auf die stets unbedeckten Augen das gröfste Gewicht 
gelegt und die grofse Unbeständigkeit aller anderen Merkmale, aufser diesem, anerkannt. 

Wenn auch Lacordaire’s systematische Gruppirung, die er, sehr bescheiden, selbst „le cötö faible“ 
seines Werkes nennt, vielfach unnatürlich ist und zum Theil schon eine Änderung erfahren hat (Faust: 
Stettin. Ent. Zeit. 1883 p. 473), so sind wir dennoch gezwungen, dieses veraltete, aber defshalb nicht minder 
bewunderungswürdige Werk, so lange zum Ausgangspunkt unserer systematischen Gruppirung zu machen, 
bis wir das dort gegebene System durch ein besseres ersetzt haben. Eine solche Verbesserung ist bisher 
nicht versucht worden und auch wir sind, selbst mit bestem Willen, abgesehen von dem Mangel des dazu 
nöthigen Materiales, weit davon entfernt, eine solche zu goben. Das Bestreben, die von uns untersuchten 
Gattungen möglichst bestimmt zu begrenzen und den Begriff der Zygopiden zu definieren, zwingt uns allein 
schon, auf Lacordaire s systematische Tabellen zurückzugreifen und darauf aufmerksam zu machen, in 
welchem Sinne diese verbesserungsbedürftig sind. Sie sind zum Theil auf solche Merkmale basirt, die in 
systematischer Beziehung, zur Trennung gröfserer Gattungsgruppen mit wenig Glück verwendet werden 
können und dazu führen, zweifellos nahe Verwandte weit auseinander und das Verschiedenartigste nahe 
zusammen zu bringen. So sehen wir heute unter den Zygopiden so heterogene Gattungen wie Mecopus, 
Zygops, Zygara und Arachnopus vereinigt, die durch kein wichtigeres Merkmal als durch die mehr 
oder weniger genäherten Augen vereint und zu anderen Familien viel mehr als unter sich in Beziehung zu 
stehen scheinen. Wir müssen uns dabei unwillkürlich fragen, ob Schönherr, indem er die Zygopiden unter 
verschiedene andere Familien vertheilte, die Verwandtschaft der Gattungen nicht besser erfafst hat. Eine 
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Abänderung in der Systematik der Zygopiden würde so ziemlich gleichbedeutend mit einer Umwälzung des 
halben Curculioniden-Systeraes sein und müssen wir uns daher vorläufig damit begnügen, eine summarische 
Übersicht aller jener Gattungen zu geben, die heute mit mehr oder weniger, oder ohne Recht, zu den 

Zygopiden gezählt werden: 


A Fühlergeisel mit 6 Gliedern, Epimeren länglich schmal, nicht aufsteigend 
B Halsschild mit Augenlappen 

C Zweites Geiselglied sehr lang, mehr als doppelt, so lang wie das erste . . . . 

C' Zweites Geiselglied nicht oder wenig länger als das erste. 

B' Halsschild ohne Augenlappen 

/) Zweites Bauchsegment so lang wie das 3. und 4. zusammengenommen 

E Fühlerschaft die Augen erreichend, oder beim 9 wenigstens dem Augenrand 


Agametis Pasc. 
G a n y o p i s Pasc. 


genähert 

Talanthia Pasc. 


E' Fühlerschaft die Augen nicht erreichend 
E Rüssel 



lang und kräftig, selten beim cf länger als Kopf und Halsschild zusammen, 
wenn länger, so die Vorderschenkel mit grofsem dreieckigem Zahne, Fühlerfurche als breite 
Rinne bis zur Rüsselwurzel verlängert 

G Vorderschienen nahe der Mitte innen mit einer lamellenartigen, schwach gerundeten Er¬ 
weiterung . Daedama Pasc. 

G' Vorderschienen von gewöhnlicher Bildung 

U Flügeldecken, mehr oder weniger walzenförmig cf stets mit Brustbewehrung 

Chirozetes Pasc. 

IV Flügeldecken elliptisch zugespitzt, cf stets ohne Brustbewehrung Pempheres Pasc. 
F' Rüssel des cf lang und schlank, mindestens so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, 
Fühlerfurche gleich nach unten gebogen und nicht bis zur Rüsselwurzel verlängert 

3 —ß mehr oder weuiger quer, gröfste Breite der Keule in deren Mitte 

Phylaitis Pasc. 


7 



]' 



3—6 konisch, selten perlschnurförmig, gröfste Breite der Keule näher deren 

ecopus Schönh. 

Odoacis Pasc. 


])' Zweites Bauchsegment kürzer als das 3. und 4. zusammengenommen . 

A' Fühlergeisel mit 7 Gliedern, Epimeren rhombisch mehr oder weniger aufsteigend 
K Halsschild ohne Augenlappen, Augen einander berührend oder sehr genähert 
L Vorderbrust ohne Pectoralcanal 

M Epistornen der Hinterbrust bis hinter die Hinterhüften verlängert, nach rückwärts zu wenig 
verschmälert, ziemlich gleichbreit 

N Vorderschenkel schlank mit kleinem spitzem Zahn . Emexaure Pasc., ? Heurippa Pasc. 

N' Vorderschenkel verdickt mit grofsem dreieckigem Zahne 

0 Rüssel an der Spitze cylindrisch Tryiotes Pasc. 1 ), Panoptes Gerst,., Menemachus Schönh., 

_ ^ mi » # % V 


0' Rüssel an der Spitze flachgedrückt 
B Pygidium frei 


Euryommatus Roger und z. Th. Metialma Pasc. 


Osphiliades g. n. 


1. Bauchsegment aufsteigend. Metialma Pasc. 

• m • • € 

1. Bauchsegment mit der Hinterbrust in einer Ebene .... 

J J/ Pygidium bedeckt 

Q Schaftspitze der Rüsselbasis genähert 

Flügeldecken mit parallelen Seiten. Heurippa Pasc. 

Flügeldecken elliptisch. Osphilia Pasc. 

(/ Schaftspitze weit von der Rüssolbasis entfernt .... Anchistosphilia g. n. 



*) Ann. Mag. Nat. Hist.. (5) X, 454. 
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M' Episternen der Hinterbrust hinten zugespitzt vor den Hinterhüften endigend Sphadasmus Schönh., 

7 , 7T . . . _ Lisporhinus Faust 1 ) Ilacuris Pasc. 

L vorderbrust mit Pectoralcanal 

Ii Pectoralcanal bis zu den Vorderhüften reichend 

I Amerik. Gatt.: Copturus Schönh., Timoreus Schönh., Peltophorus Schönh., Zygops 

Schönh., Parazygops Desbr. 2 ), Colobothorax Desbr. 2 ), Hemigaster 
Lac., Acoptus Lee. 3 ) 

II Asiat. Gatt.: Telephae Pasc. (= Elattocerus Schönh.), Brimoda Pasc., Podalia Pasc. 4 ), 

Apiophorus Raelofs 5 ) 

III Austral. Gatt.: Pantiala Pasc. 6 ), Diomia Pasc. 6 ) 

IV Afrikan. Gatt.: Cvllophorus Faust 7 ) und Isorhy nchides 

R Pectoralcanal durch die Vorderhüften hindurch verlängert 

I Amerik. Gatt.: Cratosomus Schönh., Piazurus Schönh., Homogast er Prov. 8 ) Le¬ 
ch riops Schönh., Mnemyne Pasc. 9 ), Hedycera Pasc., Latychus Pasc. 10 ), 
Pi na r us Schönh. ’ 

II Asiat. Gatt.: Podeschrus 

m Afrik - Gatt: Sympiezopus Schönh., Tetragonops Gorst, Coryssopus Schönh., 

Strabus Gerst. 7 

R Halsschild mit Augenlappen, Augen von einander mehr oder weniger entfernt 

Arachnopus Guör., Coenochira Pasc.«), ohne Pectoralcanal. Thyestetha Pasc., Idotasia 

Pasc., Telaugia Pasc., Semiathe Pasc., Xychusa Pasc., Elichora Pasc., Carnia Pasc.«), 

Zygara Pasc.«), Nyphaeba Pasc, alle mit Pectoralcanal. (Nauphaeus Pasc.?) 

Nauphaeus Pasc, ist mit „lobis ocularibus manifestis“ beschrieben, aber die Abbildung (Ann. 
Mag. Nat. Hist. 1871 PI. XVI, fig. 3a) zeigt davon nicht die geringste Spur. — Schön horria Blanch. ist 
eine ganz zweifelhafte Gattung, über die nur die Untersuchung der Type Aufschlufs verschaffen könnte. 

Die hier versuchte Zusammenstellung der Gattungen ist zum gröfsten Theil noch unnatürlich und 

mangelhaft, da die zur Trennung der Gattungen benutzten Merkmale durch die mehr oder weniger ausführ¬ 
lichen Beschreibungen beschränkt waren. 

So vorzügliche Charaktere, wie die aufsteigende Form des Hinterleibes, auf die zuerst J. Faust (Stett. 

E. Z. 1883, 474) aufmerksam machte, ferner die Länge und Form (ob an den Seiten ausgezogen oder nicht) der 

Hinterleibsegmente, das Vorhandensein oder Fehlen von Leisten auf der Aufsenseite der Schenkel u. a. konnten 

leider nicht benutzt werden, da dies die Prüfung des Typus einer jeden Gattung erheischt hätte. ___ 

weise sei nur erwähnt, dafs Copturus, Timoreus, Peltophorus, Zygops, Parazygops, Anchisto- 

philia, Lech riops, Simpiezopus, Coryssopus, Cyllophorus u. a. auf der Aufsenseite der Schenkel 

eine er la cne Listen haben, die bei Hemigaster, Cratosomus, Piazurus, Tetragonops und fast allen 

an eien a ungen fehlen. Gespaltene Klauen besitzen nur die sehr wenig mit einander verwandten Gattungen • 
Tyriotes und Cyllophorus. 

Jn sofern als den Menemachiden neben den Coryssomeriden eine ungefähre Steilun"- unter den 
Zygopiden angewiesen wurde, ist die obige Gattungsübersicht nicht nur von Lacordaire sondern auch von 
Pascoe’s Auffassung der Zygopiden verschieden. Letztgenannter Autor hat nach Lacordaire die umfang¬ 
reichste Arbeit, namentlich über die von A. R Wallace im Malayischon Archipel gesammelten Zygopiden 
geliefert (Ann. Mag. Nat. Hist. Vol. VII London 1871, 198-222 und 256-266 mit 2 Tafeln und 29 S 
und verdanken wir ihm die Kenntnifs einer Reihe von Gattungen und Arten; jedoch wurde der Be-riff der 
Zygopiden von ihm so sehr ausgedehnt, dafs diese Subfamilie thatsächlich undefinirbar geworden ist Gattungen 
wie Thyestetha, Idotasia, Semiathe, Xychusa, Elichora, Nyphaeba und Zygara, die deutlich von 
einander entfernten Augen, die von Augenlappen theilweise verdeckt werden und einen durch die Vorderhüften 


') Stettin. E. Zeit. XLVII, 154. *) Bull. Soc. Ent. France 1890 

204. *) Ann. Nat. Hist. (5) XI, 120. 5 ) Ann. Soc. Ent. Belg. XVIIJ, 173. 

Z. XXX, 368. ”) Petit Faune Ent. Canad. I, 530 (= Piazurus eubfasciatus) 

Soc. XI, 486. 


CXXVJJ1. 3 ) Proc. Amer. Phil. Soc. 1876, XV, 
r ') Ann. Mus. Civ. (2) II, 284 ff. ’) Deutsch. Ent. 
'*) Ann. Nat. Hist. (5) VI, 179. "’) Journ. Linn. 




















































hindurch verlängerten Prosternalcanal haben, werden wohl besser für immer aus der Subfamilie der Zygopiden 
ausgeschlossen und den Cryptorhynchiden an gereiht 

Die vorliegenden Studien befassen sich mit den Zygopiden, welche 6 Geiselglieder besitzen, in 
möglichst erschöpfender Weise, während die mit und ohne Pectoralcanal und 7gliedriger Geisel nur in so 
weit Behandlung gefunden haben, als Ergänzungen gegeben werden konnten. 


Agametis Pasc. 


Ayametis festiva Fase . 


Von dieser Art haben mir 6 Stück Vorgelegen und zwar: 


2 aus Malacca, die typischen Exemplare von A. pulchra Kirsch (Mus. Dresden Nr. 1058) 
2 aus Java Mus. Stockholm leg. Fruhstorffer. 

1 .. Mus. Leiden leg. Müller. 


1 
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leg. Pasteur. 


Paseoe giebt, als Vaterland im Journ. Linn. Soc. 1870, 474, Sarawak, Ceram, Batjan und Amboina, in den 
Ann. Mus. Civ. Genua 1885 noch Andai auf Neu Guinea und Sumatra an. 

Kirsch’s A. pulchra unterscheidet sich im Vergleich zu Pascoe’s Beschreibung von A. festiva 
durch den Mangel der schwarzen Färbung in Mitten des Halsschildes und an den Seiten der Flügeldecken, 
aufserdem aber soll sie nach Kirsch durch die Fühler, bei welchen das zweite Geiselglied viermal länger, 
als das erste und etwas länger als die übrigen Glieder mit Einschlufs der Keule ist, von jeder bis jetzt 
bekannten Art verschieden sein. 

Da das Augenmaafs oft trügerisch ist, wenn es sich um die Beurtheilung relativer Längen handelt, 
besonders bei Fühlern, bei welchen ein Theil gerade ansgestreckt, der andere gebogen ist, so zeichnete ich 
die Fühler der beiden typischen und aller anderen Stücke mit Hülfe eines mikroskopischen Zeichenapparates 
von Nach et. 

Die mit dem Zirkel an den Zeichnungen ausgeführten Messungen ergaben nun, dafs die Länge des 
zweiten Geiselgliedes bei keinem der zwei typischen Stücke länger als die übrigen vier Glieder mit Einschlufs 
der Keule ist, sondern dafs die Länge des zweiten Gliedes gleich der Länge des 3 —J— 4 5 —[- 6 Keulen- 

ge sei; mithin, dafs die in der Beschreibung der A. pulchra gemachte Angabe eine irrthümliche, auf 
Täuschung des Augenmaafscs beruhende ist. Weiter aber ergaben die Messungen an den Zeichnungen, dafs 
das zweite Geiselglied bei allen mir vorliegenden Stücken, von ganz geringen Differenzen abgesehen, gleiche 
relative Länge hat. 

Von den drei oben erwähnten Stücken aus Java unterscheiden sich zwei von pulchra nur durch 
etwas weniger intensiv rothe Beschuppuug, das dritte (Mus. Leid. Mül ler) von der Beschreibung der festiva 
Pasc, nur durch den Mangel jeglicher rotlien Schuppen auf der Flügeldeckenspitze und Beschränkung der 
rothen Schüppchen auf die Halsschildvorderecken. Diese Stücke, von einer Localität zeigen also, so wie auch 
die von den anderen Localitäten, dafs die Ausdehnung der schwarzen und rothen Färbung variabel ist und 
da oben erwähnte Untersuchung ergeben hat, dafs eine Verschiedenheit in der Bildung der Fühler nicht 
vorhanden ist, so ergiebt sich die Nothwendigkeit pulchra Kirsch nur als Bezeichnung für jene Varietät 
von festiva zu gebrauchen, bei welcher die Mitte des Halsschildes und die Seiten der Flügeldecken nicht 
schwarz sind. 



Ayametis vosea n. sp 

Ob Ion 


Oblonga, tota roseo-, partim ochraceo-squamosa, fasciis duabus transversis nigris suturaque dimidiata 
nigra ornata; rostro castaneo, nitido, basi roseo-squamoso; antennis Agameti festivae similibus; 
prothorace modice transverso, lateribus subparallelis, medio interdum carinulato et fasciis duabus 
longitudinalibus lateribusque nigris; elytris striato-punctatis, sutura antice dimidiato-nigra, medio 
fascia transversa conjuneta, ancorae figuram formanti, interstitio quinto basi, fascia transversa undulata 
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ante apicem, margine laterali, medio excepto, nigris, plus minusque ochraceo-eonturatis; femoribus 
et tibiis basi apiceque, illis annulo medio, segmentibus abdominalibus tribus ultimis medio, nigris. 

Long. 7*5—10 mm. 

Patria: Birma superiora, 5—7000' log. Doherty Coli, van de Poll., Carim Chebä 900—1100 
m. leg. F. Fea Mus. Genua. 

Gröfse und Gestalt von A. festiva Pasc, aber durch auffällig verschiedene Färbung und Zeichnung 
leicht zu unterscheiden. Bussel etwas länger als Kopf und Halsschild zusammen, glänzend röthlichbraun, in 
der unterren Hälfte fein und zerstreut oben tiefer und dichter punktirt, an der Wurzel so wie die Zwischen- 
linio der Augen rosafarben-beschuppt. Halsschild mässig quer, mit fast parallelen Seiten und abgesetztem 
Halsrand, mit zerstreuten, vor dem Schildchen etwas gedrängter stehenden, groben Punkten mit je einer 
Borste am Grunde, am Vorderrand sehr tief, an der Basis beiderseits ausgerandet, in der Mitte mit schwach 
angedeutetem, oft ganz fehlenden Längskiel, dicht rosenfarbig, hinten mehr bräunlichgelb beschuppt, am 
Seitenrand und beiderseits der Mittellinie je eine sammetschwarze Längsbinde. Schildchen quer, schwärzlich 
gelb beschuppt. Flügeldecken iy 2 mal so lang als breit, oben flach gewölbt, Naht etwas verkürzt, in den 
ersten 2 Drittel wenig, im letzten stark nach rückwärts zu verjüngt; Seitenrand der Decken oberhalb dos 
1. Bauchsegmentes tief ausgebuchtet; gestreift-punktirt, die Punkte namentlich vom 3. Streifen ab und auf der 
vorderen Deckenhälfte grofs, viereckig; Zwischenräume mit entfernt gereihten Körnern, die bei reinen Stücken 
eine von hinten eingestochene weifse Borste tragen, vorherrschend rosenroth beschuppt mit folgender mehr 
oder weniger gelblich umrandeter Zeichnung: Ein kurzer Strich an der Wurzel des 5. Zwischenraumes, vordere 
Hälfte der Naht und des 1. Zwischenraumes, sowie ein damit in Verbindung stehendes Querband, das mit den 
Nahtstreifen eine ankerförmige Figur bildet, ein zackiges Querband vor der Spitze und der Seitenrand im 1. 
und 3. Drittel, schwarz. Unterseite und Beine rosenroth mit zerstreuten einzelnen weifsen Schüppchen und 
nur die Basis des 1. und 2. Hinterleibsegmentes, die ganze Mitte des 3., 4. und 5. Segmentes, sowie die 
Hinterhüften, eine Makel oberhalb der Vorderhüften an den Seiten des Halsschildes und ein Ring hinter der 
Mitte der Hinterschenkel, schwarz. 


Ganyopis Pasc. 


Ganiopis leucura Pasc. 


Von dieser Art haben mir, aufser von Malacca (Wallace, Coli, van de Poll) auch von Ost-Sumatra 
Sukaranda (Coli, van de Poll), Nord-Ost-Sumatra (Mus. Leiden) und Laos (Coli, van de Poll) Stücke Vor¬ 
gelegen. Das Exemplar von letzterer Localität zeigt die Seiten des Halsschildes und den vorderen Th eil der 
Flügeldecken, wie das vielleicht bei allen Stücken, die nicht in Spiritus gesammelt sind, der Fall ist, zin- 
oberroth. Auch findet sich, was Pascoe bei seinem Stück nicht erwähnt, in ziemlicher Entfernung hinter 
dem Schildchen bei den meisten Stücken auf der Naht ein schwarzer Punkt oder längerer Strich. 

Ganyopis vandepolli n. sp. 

Statura sculpturaque G. leucurae läse, similis, colore fuliginosa humerisque obtuse angulatim pro- 
ductis faciliter distinguenda; rostro prothorace breviore,castaneo,basi albo-,crista inter oculos testaceo- 
squamosa, mandibulis nigris; antennis obscure rufescentibus, parce testaceo-pilosis, articulo secundo 
funiculi primo perspicue longiore, tertio longitudine primo aequali, reliquis elongato-obconicis, fore 
aequalibus; prothorace longitudine latitudine fere aequali, lateribus rectis, antice convergentibus, 
dense lurido-piloso, punctis rotundato-foveolatis sat, remote dispositis; scutello rotundato, badio; 
elytris basi singulatim roduntatis, angulo bumerali angulatim protucto, hic longitudine prothoracis 
atque capite latioribus, lateribus retrorsum sensim convergentibus, seriatim punctatis, punctis singulis 
squama testacea aut nivea munitis, totis lurido-, postice obscuriore-squamosis et utrinque tuberculis 
duabus ut in leucura Pasc, armatis; sutura inter tuberculis anterioribus valde elevata, hic et 
pone scutellum obscure brunnea, cetera ochracea; corpore infra albido, lateribus pro-et metasterni 
testaceo-variegatis; pedibus sat dense achraceo-squamosis, squamulis albis dispersis. 

Long. 12 mm., ad hum. 5'7 mm. 

Patria: N. Borneo, Brunei, leg. Waterstrat, Coli, van de Poll. 




< 


ziemlich gleich lang. 


Obwohl in Gröfse und Sculptur der Decken der leucura Pasc, ziemlich ähnlich, so doch durch 
eine Reihe tiefgreifender Unterschiede in Farbe und Form, vor allem durch die winkelig vorspringenden 
Schulterecken leicht zu unterscheiden. 

Rüssel röthlich gelbraun, an der Wurzel weifslich beschuppt. Mandibeln schwarz. Kamm zwischen 
den Augen bräun lieh-weifs. Fühler röthlich, sparsam gelblich-weifs behaart, das zweite Geiselglied deutlich 
länger wie das erste, das dritte so lang wie das erste, die übrigen länglich, verkehrt kegelförmig, untereinander 

& . Halsschild ungefähr so lang, als an der Basis breit, mit grofsen, namentlich an den 
Seiten zerstreuten, runden, grubenartigen Punkten, jeder mit einer gelblichen Schuppe auf dem Grunde, Seiten 
gerade nach rückwärts divergierend mit abgesetztem Vorderrand, Hinterecken von oben gesehen, sehr spitz¬ 
winkelig, überall fein und nicht sehr dicht bräunlich gelb beschuppt. Schildchen kreisrund, röthlichgelbbraun, 
beschuppt. Flügeldecken viel breiter als das .Halsschild, innere Basishälfte jeder einzelnen in einen Lappen 
vorgezogen, der nach aufson geradlienig abgeschrägt ist und mit dem Seitenrand in einen stumpfen Winkel 
zusammenstöfst, dessen äufserstc Spitze rechtwinkelig ist; grob gereiht-punktirt, die Punkte kreisrund, auf der 
Scheibe häufig mit schweeweifser, an den Seiten mit bräunlich-weifser, eingestochener Schuppe am Grunde. 
Naht, zweiter und vierter Zwischenraum, so wie bei P. leucura Pasc, im 3. Viertel ihrer Länge erhaben, 
erstere daselbst, sowie in einiger Ausdehnung hinter dem Schildchen dunkelbraun-, sonst ockergelb beschuppt, 
hinter der Mitte mit sehr wenigen, gereihten schneeweifsen Schüppchen. Bewehrung der Decken an der Spitze 
wie bei leucura Pasc, und überall mit schmutziggelben Schüppchen nicht sehr dicht bedeckt, so dafs die 
dunkelbraune Grundfärbung allenthalben durchschimmert und der Gesammteindruck einer graulich nufsbraunen 
Färbung erzeugt wird. Oberseite des ersten Dornenpaares, ein kleiner Fleck vor der Mitte am Seitenrand, 
eine undeutliche Makel in der Mitte des 7. und 8. Punktstreifens weifs-beschuppt. Unterseite weifs-, Seiten 
der Vorder- und Hinterbrust vorherrschend fleckig schmutzig-gelb-beschuppt. 3. und 4. Bauchsegment in 
der Mitte kahl, letztes der Länge nach in der Mitte flach ausgehöhlt. Beine ziemlich dicht mit bräunlich-gelben 
und sehr zerstreuten weifsen Schüppchen bedeckt. Fiifse, namentlich die 2 letzten Glieder, so wie der Rüssel 

r ö th 1 i ch-gelbbrau n. 

Herrn J. R. H. Neervoort van de Poll in Amsterdam in dankbarer Anerkennung der aufser- 
ordentlichen Förderung meiner Arbeit gewidmet. 


Chirozetes Pasc. 


V ersuch einer Artübersiclit: 
A Zahn der Hinterschenkel einfach 


B Flügeldecken braun mit gröfserer schwärzlichbrauner Makel nahe der Mitte der Naht 
C Wurzel der Naht von der Beschuppung der Flügeldecken nicht verschieden 

I) Flügeldecken gleichmäisig lehmgelb beschuppt . sphaerops Wied. 

IY Flügeldecken gesprengelt beschuppt 

E Tibien schwarz, Prosternalplatte nur bis zur Mitte der Vorderhüften zurückreichend 

i n s i g n i s Pasc 

E' Tibien rothbraun, Prosternalplatte bis zum Hinterrand der Vorderhüften zurück reichend 

enganus n. sp. 

C Wurzel der Naht und des l. Zwischenraumes hell beschuppt . sectator Pasc. 

(möglicherweise gehören auch m armorous und auro m a c u 1 a t u s hierher.) 

B ' Flügeldecl sen schwarz mit heller Linienzeichnung 

Halschild fast so lang als breit . nervosus Pasc. 



CUP» 


quer 


grammicus Pasc. 


B" Flügeldecken schwärzlichgrau beschuppt mit wenigen zerstreuten gelblichen Makeln 

Halsschild hinter der Mitte am breitesten mit zwei hellen Makeln diversocornutus n. sp. 

Halsschild fast quadratisch mit 10 goldgelben Makeln. auro maculatus n. sp. 

A' Zahn der Hinterschenkel am Hinterrand gezähnelt. amurensis Heyd. 1 ) 


’) Diese Art unterscheidet sich durch den gezähnelten Hinterrand dos Zahnes der Hinterschenlvel und durch die lein 
und kurz gestielte dicke elliptische Keule von allen anderen Arten. 
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In diese Tabelle konnten, weil mir in natura unbekannt, nicht eingefügt werden: 


auguralis Pasc 
und marmoreus Pasi 


Vorstehende Tabelle würde ich kaum gewagt haben zu bringen, würde ich nicht glauben, dafs sie 
trotz ihrer Mängel besser als gar keine sei und hoffen, dadurch Anregung zu einer gründlicheren Bearbeitung 
dieser Gattung zu geben, als es mir mit dem leider geringen Material möglich war. 

Abgesehen davon, dafs die Arten dieser Gattung überhaupt viel seltener in den Sammlungen als 
Mecopus-Arten sind, entschlofs ich mich erst später, meine Arbeit auch auf Chirozetes auszudehnen, 
nachdem ich das erbetene Mecopus-Material zum Theil schon wieder an die verschiedenen Museen zurück- 


gesandt hatte 


befriedigenden 


). Ich hätte somit duich eine erneute Bitte um Material neuerdings bemühen müssen, ohne eines 
m Ergebnisses versichert zu sein, da ohne persönliche Studien der Pascoe’schen Typen über 


manche Arten keine Klärung zu erhoffen ist. 


Zunächst sei darauf aufmerksam gemacht, dafs die Gattung Chirozetes keineswegs so unvermittelt 
neben Mocopus steht, wie allenfalls ein Vergleich von Oh. sphaerops und Mecopus bispinosus Web. 
vermuthen lassen, namentlich nähern sich die von mir in der ersten Artgruppe aufgeführten Mecopus-Arten 
(cuneiformis, severini, spinicollis, sellatus) in manchen Punkten gewissen Chiroz otes-Arten (z 13 
M. severini dem Ch. diversocornutus). Noch enger ist Chirozetes jedoch mit Daedania verknüpft 
so dafs es fraglich scheint, ob beide Gattungen auf die Dauer werden getrennt bleiben können; diese unter¬ 
scheidet. sich nämlich von jener nur durch die Form der Flügeldecken und die Bildung der Vordertibien. 
Pascoe sagt von diesen: „Tibiae compressae, intus bisinuatae“; im englischen Text erklärt er das bisinuate 
naher, spricht aber dabei nur von den Vordertibien. Die Bezeichnung bisiuuatus ist in diesem Falle, bei 
welchem es sich um eine lamellenartige gerundete Erweiterung nahe der Mitte der Tibien handelt, wenig 
zutreffend und leicht irreführend. Diese Erweiterung findet sich aber auch bei Chirozetes nervosus und 
auromaculatus angedeutet, so wie die kürzeren, mehr nach hinten zu verschmälerten Flügeldecken auch 

schon bei nervosus vorhanden sind, so dafs Daedania höchstens als Subgattung von Chirozetes auf¬ 
zufassen ist. 


Chirozetes sphaerops Wied. 

Diese Art scheint in einigen wesentlichen Punkten sehr zu .variiren. Ein Männchen aus Java 

zeigt z. B. nicht die geringste Bewehrung an den Vorderschenkeln, weist aber sonst die von Pascoe für 

die Gattung als charakteristisch gehaltene Höhlung der Vorderbrust auf. Noch auffallender ist der Mangel 

jeglicher Prosternalhöhlung zuweilen auch der Prosternalbewehrung bei männlichen Stücken aus Singapore 

und Gambodja, die sich aulser geringerer Gröfse sonst absolut nicht von typischen sphaerops unterscheiden 

lassen, der neben ihnen dort auch vorkommt. Man wird durch diese Erscheinung zu dem Schliffs gezwungen 

dafs das Fehlen der Prosternalgrube und Bewehrung in Correlation mit der Verkümmerung der Körpergröße 

stehe. Anderseits zeigen grofse Männchen eine an der Spitze verbreiterte, oft verkehrt herzförmige und flach 

gedrückte und viel mächtigere Bewehrung als mittelgrofse Individuen, bei welchen sie nur einen spitzen 

Dorn darstellt. Umgekehrt treten bei grofsen Weibchen, die an den unbewimperten Vordertarsen leicht 
kenntlich sind, zuweilen unscheinbare Brustdorne auf. 


Chirozetes enganus n. sp. mas. et fern. 

Chirozeti insigni Pasc, similis, fuscus interrupte fulvo-squamosus, elytris pone medium et ante 

apicem macula transversa instructa nigricanti, tibiis subtranslucidis, rufescentibus; rostro quin- 

carinulato, parce fulvo - squamoso; antennis scapo rufescenti-fusco, articulo secundo funiculi 

primo longitudine aequali, tertio breviter obconico, ceteris submoniliformibus: prothorace 

transverso, medio earinulato, cicatricoso-et granuloso-punctato, vittis lateralibus, ante apicem in- 

trorso curvatis et duabus lineis medianis antice et postice unitis, fulvo-squamosis; elytris 

stnato-punctatis, punctis remotis, interstitiis elevatis (primo excepto), rüde seriatim punctatis, su- 

tura interdum albicanti, pone medium et ante apicem macula transversa nigra ornata, pedibus 

mans femonbus anticis elongatis, longitudine suturae longioribus, caput forc dimidia parte super- 

anübus, ante apicem vix spinosis, feminae brevioribus, longitudine posticorum fere aequalibus, 
corpore infra omnino dense albido-squamoso. 
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Long.: 8,5 — 12,5 mm. 

Patria: Insula Engano, leg. Dohorty et Modigliani, Coli, van de Toll et Mus. Civ. 
Genu a. 

Dem Chirozetes insignis im Ganzen ähnlich, aber durch die deutlichen gröberen Flecken 
auf den Decken und das gleichlange erste und zweite Geisselglied, so wio durch die röthlich durchscheinenden 


> 


Tibien zu unterscheiden. Rüssel des cT, so lang als Kopf und Halsschild zusammengenommen, oben mit 5 
feinen Leisten, wovon die mittlere schwächer als die übrigen ist. Fühler mit röthlich braunem Schaft, 1. und 
2. Geiselglied gleichlang, 3. ziemlich kurz, konisch, die übrigen täst perlschnurförmig. Halsschild etwas 
quer, sein Vorderrand ausgebuchtet, eben so wie bei insignis. mit 4 gelblichen Schuppenreihen, nur sind 
die mittleren, da die Mittelleiste feiner als bei diesen ist, noch mehr genähert und fliehen vorn und hinten 
zu einer Linie zusammen. Oberfläche des Halsschildes ziemlich tief narbig punktirt, die Punktnarben an 
den Seiten mit kurzer Borste auf dem Grunde, dazwischen zerstreute Schuppen. Während bei Ch. insig- 
n is die Seiten streifen auf dem Thorax völlig gerade sind, zeigt sie en gan us vor der Spitze leicht nach einwärts 

etwas kürzer als bei insignis, die erhabenen Zwischenräume kräftiger 
punktirt, bräunlich schwarz und gelb-gesprengelt,-beschuppt, hinter der Mitte und vor der Flügeldeckenspitze 
eine Quermakel, erstere sich immer mindestens über den 1. und 2. Zwischenraum erstreckend, letztere von 
der Naht aus schräg nach aufsen und hinten verlaufend. Vor der Spitze der Flügeldecken eine Endbeule, 
Naht verkürzt. Vorderschenkel des Männchen lang etwas länger als die Naht, kürzer als bei insignis, mit 


gebogen. 



kaum bemerkbaren kleinem Körnchen statt der Bewehrung. 


Mittel- und Hinterschenkel mit mäfsig grofsem 


dreieckigen Zahne bewehrt. Vorderbrust zwischen den Mittelhüften mit einer Vertiefung, die aus einer löffel¬ 
artig ausgehölten Platte gebildet erscheint, ähnlich wie bei i n signis, jedoch viel weniger tief und wie bei 
sphaerops Wied, bis hinter die Vorderhüften zurückreichend, während sie boi insignis nur bis zur Mitte 

der Vorderhüften reicht. 


Chirozetes diversocornutus n. sp . mas. 

Oblongus, niger, squamis albidis et fulvis maculatim dispositis; rostro capite atque prothorace 
paulo longiore, rüde ruguloso-punctato, medio carinulato; antennis rufis, articulis duobus ba- 


p r o t h ora c e ampliato, longitudine valdo 


salibus fere aequilongis, reliquis submoniliformibus; 
latiore, antice constricto et profunde sinuato, lobis ocularibus vix conspicuis, basi bisinuato, gra- 
nulato-punctato, disco carinula lata abbreviata, macula saturate-cretacea minuta ante carinulam, 
majora ante scutellum ornato; elytris striato-punctatis, disco depressis, punctis albidis macu- 
lisque fulvis adspersis; pedibus elongatis, femoribus paulo incrassatis, fortiter et triangulariter 
dentatis, anticis et posticis corpus dimidia parte superantibus. 

Long.: 8, lat. ad hum. 3 mm. 

Patria: Malacca, Perak, leg. Doherty, Coli, van de Poll. 

Länglich - elliptisch, schwarz mit punktartigen weifsen und gröfseren, unrege]mäfsigen gelbbraunen 
Makeln gedeckt. Rüssel etwas länger als Kopf und Halsschild, grob runzelig, nach der Spitze zu einfach 
punktirt, mit scharfer Mittel leiste, die im letzten Drittel in einen glatten Streifen übergeht. Fühler roth- 
braun, Schaft und erstes Geisselglied an der Spitze stark verdickt, erstes und zweites Geisselglied gleich lang, 
drittes wonig länger als breit, die übrigen kurz, fast perlschnurförmig. Halsschild viel breiter als lang, 
nach vorn stark verjüngt, gröfste Breite hinter der Mitte, Vorderrand oben tief ausgerandet, hinter den 
Augen mit schwach angedeutetem Augenlappen, an der Basis beiderseits ausgebuchtet, grob runzelig, an den 
Seiten gekörnt-punktirt, sein 1 sparsam mit zerstreuten gelblichen und weifsliehen, haarartigen Schüppchen 
bedeckt, nur vor dem Schildchen eine gröfsere quere und vor der verkürzten Mittelleiste eine kleinere rund¬ 
liche Makel dicht gelblich-weifs-beschuppt. Flügeldecken ungefähr l l / 2 mal so lang wie lvopl und Hals¬ 
schild zusammengenommen, von ganz ähnlicher Bildung wie bei Ch. auromaeu latus, nur mehr nach hinten 
zu verjüngt, die inneren ebenen Zwischen räume sammetartig schwärzlich beschuppt, aufser mit wenigen 
weifsen, noch mit etwas gröfseren sehr unregolmäfsigen und sparsam vertheilten gelblichen Flecken, hinter 
der Mitte eine ebenfalls gelbe unregelmäßige Makel, die sich über den 3. und 4. Streifen hin erstreckt, die 
äußeren, grob-punktirten Streifen und Zwischenräume kahl, mit punktartigen, weifsen Flecken. Schild- 
(dien kreisrund, dicht weifs-beschuppt. Unterseite schwarz mit zersteuten, weifsen Haarschüppchen, hin¬ 
ten'. Hälfte der Episternen der Mittelbrust und die daran stofsende Ecke der Mittelbrust eben so, wie die 


Abli. lt. Her. <1. K. Zool. u. Anthr.-Kthn. Mus. 7.11 Dresden 1892/93, No. 2. 
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Basis der Brustbewehrung an der Innenseite, dicht gelblichweifs beschuppt. Schenkel, von oben gesehen, 
mäfsig verdickt narbig punktirt und mit weifsen Härchen sparsam besetzt. Vorderschenke] (mas !) um die 
Hälfte ihrer Länge den Kopf, Hinterschenkel fast um eben so viel die Hinterleibspitze überragend. Allo 
Schenkel mit grofsem, dreieckigem Zahne, der der Vorderschenkel von Form eines gleichseitigen Dreieckes. 
Vordertibien drehrund, gerade, fast so lang wie die Vorderschenkel, Hintertibien kräftiger, i / i kürzer als die 
Hinterschenkel, etwas compress und vor der Spitze mit breitem weifsen Ring. Tarsen so lang wie die Tibien, 
lang bewimpert, Klauenglied röthlich. Vorderhüften fast um die Breite dos Rüssels von einander entfernt. 
Vorderbrust zwischen der Bewehrung mit tiefer kreisrunder Höhlung, deren Durchmesser dem Hüftendurch- 
messer gleichkommt. Brustdorne lang und geschwungen etwas nach oben und schräg nach aufsen gerichtet, 
ihre Innenseite undeutlich gekerbt. 

Chirozetes auromaculatus n. sp. fern. 

Oblongus, subcylindricus, niger, squamis albidis et fulvis sparsim dectis; rostro Iongitudine 
thoracis, punctato, basi quinque carinato; antennis fulvis, scapo clavato, articulo secundo funiculi 
primo longiore, tribus sequentibus unitis feie aequilongo, articulo sexto subconico, latitudine longi- 
tudine aequali; capite aurato-squamoso; thorace fere quadrato, dense, lateribus granulatim 
punctato, apice supra sinuato, basi profunde bisinuato, medio carinulato, maculis fulvo-auratis 
decem ornatis, quinque in margine auteriore, duabus utrinque medio, tribus in marginc posteriore; 
elytris oblongis, disco depressis, apice singulatim rotundatis, striato-punctatis, punctis quadratis, 
interstitiis alternatis paulo elevatis; pedibus robustis, temoribus incrassatis omnibus infra fortiter 
dentatis, femoribus anticis et posticis corpus tertia parte superantibus. Long.: 8 mm. 

Patria: Insula Nias, leg. A. L. van Hasselt, Mus. Lugdun. Batav. 

Länglich, fast walzenförmig, schwarz, spärlich weifs und gelbbraun beschuppt. Rüssel so lang wie das 
Halsschild, im unteren Drittel mäfsig gebogen, tief punktirt, im ersten Drittel mit fünf feinen Längskielen, von 
welchen sich der mittlere als glatter Streifen bis zur Rüsselspitze fortsetzt. Fühler gelbbraun, Schaft an der 
Spitze verdickt, erstes und zweites Geisselglied verlängert, zweites länger als das erste, fast so lang wie die drei 
folgenden zusammengenommen, 8., 4. und 5. kurz und kräftig, deutlich länger als die vier vorangehenden Geissel- 
glieder. Kopf an der Rüsselwurzel, zwischen und hinter den Augen goldig-gelbbraun beschuppt, Scheitel ziemlich 
fein und dicht punktirt. Halsschild etwas breiter als lang, mit fast geraden, nach rückwärts zu kaum 
convergierenden Seiten, Vorderrand kurz halsartig abgeschnürt, oben ausgerandet, Hinterrand beiderseits tief 
ausgebuchtet, ziemlich grobnarbig, an den Seiten gekörnt-punktirt, Scheibe mit glatter erhabener Mittelleiste. 
Schildchen länglich-verkehrt-herzförmig. Flügeldecken ungefähr doppelt so lang wie die Mittellinie des 
Halsschildes, tief punktirt-gestreift, Basisrand jeder einzelnen Decke zwischen Naht und 5. Streifen lappen¬ 
artig vorgezogen und aufgeworfen, die inneren vier Zwischenräume mit Ausnahme des dritten, eben, fünf 
Punktstreifen an der Basis tief eingedrückt, Punkte der äufseren Punktstreifen grofs viereckig je eine Schuppe 
im Grunde tragend, Zwischenräume abwechselnd erhabener, vom fünften ab zahnartig gekerbt, Nahtstreifei 
und dritter Zwischenraum mit nur schwacher Kerbung, vor der abgeflachten Spitze mit einer Endbeule, 
sparsam weifs beschuppt, aufserdem mit kleinen unregelmäfsigen gelbbraunen Makeln. Hinterleibsegmente 
spärlich weifs beschuppt. Vorder- und Hinterschenkel die Körperenden nur um ein Drittel ihrer 
Länge überragend, alle spärlich weifs beschuppt, ziemlich stark verdickt und mit einem grofsen dreieckigen 
Zahn bewehrt. Hinterschenkel aufsen querrunzelig. Vorderschienen gerade, gegen 
kaum merklich verbreitert, Hinterschienen an der Wurzel etwas gebogen; da das mir vorliegende ein $ ist, 
so ist das 1. Tarsenglied der Vorderbeine nur halb so lang wie die Vorderschiene. Diese Art, die mir nur 
in einem, wahrscheinlich ziemlich abgeriebenen Exemplar vorliegt, steht dem Ch. diversicornis am 
nächsten, von dem sie aber, aufser durch die sehr verschiedene Halsschild form, so vielfach verschieden ist, 
dafs eine Zusammengehörigkeit dieser beiden, je in einem anderen Geschlecht bekannten Arten 
geschlossen ist. 


i 


iiber dom Schonkolzahn 


Daedania Pasc. 

Flügeldecken nur auf der Basalhälfte hell beschuppt. 

Flügeldecken mit mehreren hellen Makeln 


. mesoleuca Pasc. 







Naht hinter dem Schildchen mit gemeinsamer hell beschuppter Makel . 
Naht hinter dem Schildchen unbefleckt 


meleagris Pasc, 
n. var. papuana. 


Flügeldecken aufser 3 Paaren von Makeln neben der Naht und an der Basis hell gefleckt, Keule 


kurz gestielt 

Zweites Makelpaar nach rückwärts convergierend gestellt 
» » » « divergierend 


. o n c a Pasc. 

. . n. var. philippinensis. 

Flügeldecken an der Wurzel ohne hello Makeln, Keule lang gestielt . . . elaphus Faust. 

Zu dieser Gattung, oder, wenn sie zu Ohirozetes gezogen wird, so zu dieser, ist zweifellos 
Pascoos Mecopus onca zu stellen. Gestro war so liebenswürdig, mir Pascoo’s Type einzusenden, die 
abgesehen von massiven Chi rozet.es -artigen Rüssel und Fühlern jene Bildung der Vorderschienen aufweist, 
wie sie Pascoo für Daedania als charakteristisch beschrieben und abgebildet hat. Aufser dem typischen 
Exemplar von M. onca, vom Fly-River in Süd Neu Guinea, sind mir zwei, diesem sehr ähnliche Stücke von 
den Philippinen (Coli. Faust: Dohm und Mus. Stockholm) bekannt geworden, die ich vorläufig nur als 
Varietäten abzutrennen wage: 

Daedania onca var . phllippitien .s is f Daedania oncae similis, sed minora, elytris maculis basalibus 

ad basim interstii tertii sextique redactis, maculis duabus praemedianibus retrorsum divergentibus. 

Long. 5Y 2 —6 mm. 

Pa tri a: 1 nsulae Philippinae (Manila). 

Bei dem typ. onca bestehen die Makeln auf den Flügeldecken beiderseits aus einer greiseren, die 
Wurzel des 1., 2., 3. und 4. Zwischenraumes und einer zweiten kleineren, dio Wurzel des 6., 7. und 8. Zwischen¬ 
raumes an den Schultern einnehmenden Makel, ferner aus einem ihnen gemeinsamen, der Naht genäherten, 
nach rückwärts zu convergicrenden Paar ovaler Makeln, einem kleineren Paar Makeln hinter der Mitte und 
einem vor der Spitze. Bei der var. philippinensis sind die Makeln an den Wurzeln der Decken kleiner, 
nur auf die Basis des dritten und sechsten Zwischenraumes beschränkt und das erste Makelpaar ist so gestellt, 
dafs die Achse der ovalen Makeln nach rückwärts divergiert. Während das cT von onca deutliche Brustbewehrung 
und eine tiefe Höhlung zwischen der Basis der Dorne zeigt, ist sie bei dem Männchen aus Faust’s Collection 
auf kleine Dorne beschränkt. 


I 


Daedania elaphus Faust . mas. 

Auch von dieser Art hat mir Dank der Liebenswürdigkeit des Autors der Typus Vorgelegen. Sie 
wurde, ohne dafs man dem Genannten deshalb einen gerechtfertigten Vorwurf machen könnte, um so weniger, 
da er die Form der Tibion genau behandelt, als eine Ohirozetes-Art beschrieben. 

Die Zugehörigkeit zu onca und meleagris Pasc, wird aufser durch die Form der Tibien auch 
durch die ganz ähnliche Stellung der 3 Makelpaare angedeutet. Die anscheinend so charakteristische Gabel- 
theiIung der Brustbewehrung ist möglicherweise eine nur diesem Individuum zukommende Eigenthtimlichkeit 
Die Bewehrung bei Ohirozetes sphaerops und nervosus weicht auch öfters von der scharfen Spitzenform 
ab und haben mir z. B. Oh. nervosus nur mit scharfer Dornbewehrung Vorgelegen, während mir anderseits 
von Ch. sphaerops solche mit beginnender Gabelung, wie sie Pascoe bei nervosus abbildet, untergekommen 
sind. Auch Phylaitis V-alba ist in dieser Beziehung im männlichen Geschlecht polymorph, da auf Celebes 
solche mit einfacher und gegabelter Brustbewehrung (Mus. Brüssel) Vorkommen. 




Daedania, meleagris Vase. 

Aus der Coli, des Herrn N. van de Poll, liegt mir ein Stück vor, das mit der Beschreibung der 
I). meleagris, abgesehen von der etwas geringeren Gröfsc dieser, sehr gut stimmt, aber aus Neu Guinea 
(Astrolabebai) stammt. Die Entsendung dieses und dreier anderer Stücke nach London, zum Vergleiche 
mit Pascoe ’s Typen, war leider zwecklos, da gewisse Bedingungen, unter welchen Pascoe’s Sammlung am 
British Museum aufbewahrt sind, erst nach Ablauf einiger Monate einen Vergleich gestatten. Da Pascoe 
dio Form der Makeln Nicht beschreibt, so bin ich nicht im Stande, die Art aus Neu Guinea mit Sicherheit 
mit meleagris zu identilicieren. Pascoe sagt von dieser Art: maeula eommuni pone scutellum, singulatim 
maculisque tribus, 2 juxta suturam, altera exteriore notatis. Bei dem Stück aus Neu Guinea ist die Makel 
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ein gleichschenkliges Dreieck, welches das erste Drittel der Naht einnimrat und dessen Spitze das Schildchen 
bildet. Die Makel beiderseits hinter der Mitte an der Naht ist die kleinste, die rundliche beiderseits vor 
der Spitze die zweit gröfste, die dem Seitenrand genäherte ist ein kurzes Strichelchen. Leng. 7 mm. Ich 
möchte auf diese Form vorläufig durch die Bezeichnung D. meleagris var. papuana aufmerksam machen, 
da es nicht wahrscheinlich ist, dafs sie mit der typischen meleagris genau übereinstimmt. 


Pempheres Pasc. 

Pascoe giebt von dieser Gattung (Ann. Mag. Nat. Hist. 1871) folgende Charakteristik: 

„Characteres Phylaiti aproximantes, sed scapo basin rostri fero attingente; articulo secundo funiculi 
quam primo duplo longiore; caeteris abconicis; femoribus posticis corpus haud superantibus, tibiis anticis 
flexuosis.“ Weiter heilst es daselbst: „The relative Iength of the two basal joints of the funicle in tho 
species of this and the preceeding genus seems, from its persistence, to be a good primary character 
both genera; the form of the anterior tibiae however, is decisive of their generic difference. Nichts desto- 
weniger heifst es in der Charakteristik von Phylaitis, welche die vorhergehende Gattung ist (l. c. p. 213): 
„funiculus articulus duabus basalibus longioribus aequalibus“, was zum The.il der Wahrheit entspricht. 
Aufserdem scheint die Gattungscharakteristik nach einem Weibchen vorgenommen zu sein, da bei dem 
Männchen die Hinterschenkel die Hinterleibspitze etwas weniges überragen. Die Arten dieser Gattung sind 
in beiden Geschlechtern unbewehrt, dafür ist aber das Männchen durch eine eigentümliche Bildung des 
ersten Abdominalsegmentes ausgezeichnet; dieses zeigt in der Mitte eine flache Vertiefung von der Breite des 
Intercoxallappens, die am Hinterrand beiderseits mit je einem kleinen mit der Spitze nach innen gerichteten 
Zahne bewehrt ist. Ganz ähnliche Bildung tritt auch bei dem im männl. Geschlecht unbewchrten Mecopus 
serrirostris Pasc, und ceylanensis n. sp. auf, nur findet sich beiderseits der Vertiefung am Hinterrand 
des ersten Bauchsegmentes, anstatt des Zahnes, ein Borstenbüschel. Mecopus abdominalis Kirsch ist ein 
cf von Pempheres habena, von welcher Art mir im ganzen 5 Stücke aus Perak Vorgelegen haben. (2 Mus. 
Dresd., 3 Coli. N. v. d. Poll.) 


l y empheres picta n. sp. fern. (?) 

Oblongo-elliptica, nigra, thorace vittis tribus, elytris basi, sutura, apice, maculisque plurimis albo- 
squamosis; rostro prothorace atque capite longitudine aequali, nigro, apico rufescenti, basi parce 
albo-squamoso; antennis rufescentibus, scapo rostri basim attingente, articulo secundo funiculi 
primo longiore, articulo tertio et quarto obeonieo, quinto breviorc, subquadrato, soxto longiore* 
prothorace transverso, supra apice et basi utrinque sinuato, vittis tribus albis: una vitta angusta 
mediana, utrinque vitta laterali postice dilatata, ornatis; scutello transverso-obeordato, denso 
albo-squamoso; elytris punctato-striatis, stria quinta basi impressa, dense nigro-squamosis basi 
apiceque, utrinque macula rotundata pono medium, in stria sexta et septima disposita et maculis 
plurimis dispersis, albis; pygidio partim detecto, utrinque macula alba ornato; corpore infra 
dense albo-squamoso, episternis dimidiatis anticis nigro-squamosis; femoribus anticis caput 
paulo, posticis corpus haud superantibus, nigris, albopilosis. 

Long.: 7,5 mm. 

Patria: Tenasserim, Thagala, legit Fea, April 1887, Mus. Civico Genua. 

Rüssel schwarz, an der Spitze röthlieh braun, so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, an 
der Wurzel dicht, nach der Spitze zu immer feiner punktirt, in den unteren zwei Dritteln mit glatten Mittel¬ 
streifen, nach der Wurzel zu verbreitet und mit Andeutung eines Mittel- und .je eines Seitenkieles, Seiten 
sparsam weifs beschuppt. Fühler röthlich gelbbraun, Schaft die Rüsselbasis erreichend, an der Spitze ver¬ 
dickt, zweites Geisselglied deutlich länger als das erste, fast so lang wie die drei folgenden zusammen¬ 
genommen, 3. und 4. etwas länger als breit, das 5. das kürzeste, so lang wie breit, das 6. ist von den vier 
letzten Geisselgliedern das längste. Keule langgestreckt, ihre gröfste Breite im letzten Drittel. Kopf weid¬ 
lich beschuppt, Augenzwischenraum tief und dicht punktirt mit einer feinen, weifsen, im vorderem Drittel 
unterbrochenen Mittellinie. An der Unterbrechungsstelle erhebt sich der Augenzwischenraum etwas über 
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den Augenrand, so dafs das Profil des Kopfes von einem sehr stumpfen Winkel begrenzt scheint. Halsschild 
breiter als lang, so breit wie Kopf und Halsschild zusammen lang sind, an der Basis beiderseits und am 
Vorderrand ausgerandet, Seiten schwach gerundet erweitert, Vorderrand etwas halsartig vorgezogen, mit 
feiner weifser, hinten verbreiteter Mittellinie und beiderseits innerhalb des Seitenrandes mit jo einer, etwas 
breiteren, nach hinten divergierender Seitenlinie, die an der Basis zu einer dreieckigen Makel erweitert ist. 
Schildchen verkehrt quer-herzförmig, hinten abgestutzt, etwas erhaben und dicht weifs beschuppt. Flügel¬ 
decken etwas schmaler als das Halsschild und doppelt so lang wie dessen Mittellinie, nach rückwärts zu 
mäfsig verjüngt, halbcylindrisch gewölbt, Naht wenig verkürzt, Afterdecke gröfstentheils unbedeckt lassend, 
punktirt gestreift, die abwechselnden Zwischenräume kaum merklich erhaben, 5. Punktstreifen an der Basis 
eingedrückt, dicht schwarz beschuppt, die Basis der Flügeldecken, ein Streifen entlang der Naht, der Spitzen¬ 
rand, eine gröfsere runde Makel am 6. und 7. Zwischenraum und zahlreiche über die ganzen Decken ver¬ 
streute kleinere Makeln weifs-beschuppt, Afterdecke dicht punktirt, mäfsig dicht mit haarartigen Schüpp¬ 
chen bedeckt, an der Wurzel beiderseits mit einer grofsen, zur Hälfte von den Flügeldecken verdeckten 
weifsen Makel. Beine kurz und kräftig, schwarz, überall ziemlich dicht weifs mit haarartigen Schüppchen 
bedeckt, alle Schenkel mit einem spitzen, conischen Dorn bewehrt, Vorderschenkel den Kopf sehr wenig 
überragend, Hinterschenkel so lang wie die Vorderschenke], die Hinterleibspitze nicht überragend. Unterseite 
überall dicht weifs beschuppt, nur die Episternen der Mittelbrust in der vorderen Hälfte, mit Ausnahme des 
schmalen Vorderrandes, schwarz beschuppt. 


Phylaitis Pasc, 

Aus der Gattungcharakteristik Pascoe’s wäre besonders Folgendes hervorzuheben: „Rostrum tenua- 

tum. Funiculus 6 articulatus, articulis duabus basalibus longioribus, acqualibus, ceteris transversis, vel sub- 

transversis. Clava vix pedunculata. Pedes elongati; femora modice incrassata. Propectus foveatum, bicor- 

nutum. Episterna metathoracis haud adscendentia“. 

Diese Gattung steht vermittelnd zwischen Pempheres und Mecopus (z. B. M. cey lanensis und 

hopei) und ist besonders von dieser Gattung durch die etwas angeschwollenen Schenkel, von Pempheres 

durch die Bewehrung der Vorderbrust im männl. Geschlecht, von Chirozetes durch die genäherten Vorder- 

• • 

hüften verschieden, im übrigen schwer nach der Gattungscharakteristik zu erkennen, da die Merkmale solchen 
Schwankungen unterliegen, dafs ich vermuthe, dafs die Gattung auf zwei verschiedenartige Formenreihen, 
wie sie mir vorliegen, begründet wurde. Die eine zeigt Schenkel von gewöhnlicher Bildung, längliches 
Schildchen, stark gewölbte, den ganzen Kopf einnehmende Augen; die andere weist auf der Aufsenseite der 
hinteren und Innenseite der 2 vorderen Schenkel einen feinen Längskiel auf, besitzt flachere Augen und ein 
rundliches oder punktförmiges Schildchen. In letztere Gruppe, für welche ich eine Gattungsabtrennung allein 
befürworten möchte, gehören muthmafslich Pli. lineata Pasc, und cyclops Pasc., vielleicht auch confusa 
Pasc. 1 ), doch wird diese Art, aufserdem mit Augenlappen beschrieben. 

In Anbetracht der Fühlerbildung, der verdickten Schenkel und der überraschenden Ähnlichkeit 
mit einer mit Ph. cyclops Pasc, verwandten Art, sah ich mich veranlasst, Mecopus caffer Fährs, der 
Leisten auf den Schenkeln besitzt, vorläufig auch in die Gattung Phylaitis Pasc, zu versetzen. Dank der 
Güte des Herrn Prof. Auri villius konnte ich die Type (mas.) untersuchen und mit einem von 0. ßeecari 1870 
in Keren, Bogos (Abessinien) gesammelten Exemplar (ebenfalls Männchen) vergleichen und, * so weit es nach 
je einem Stück mit Sicherheit zu entscheiden möglich ist, für artlich gleich erklären. 

Der Bequemlichkeit und Vollständigkeit halber scheint es angezeigt, die Beschreibung aus den 
Öfvers Vet. Ak. Förh. 1871, 268 zu wiederholen: 

„Phylaitis caffer Fährs.: subellipticus, niger, albido-squamosus, supra fusco-variegatus; rostro tenuiter 
carinulato; thoraco subtiliter ruguloso-punctato, antice constricto: elytris punctato-striatis, fasciis 
duabus, obliquis nigris. 

Long. (rostr. excl.) 6, lat. 2% mm mas. 


! ) Ami. Mus, Civ. Genova 1885 (2) II, 282. 
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Caput rotundatum, vertice brevissimo; oculi inaximi, supra subconniventes, frontem fere totam 
occupantes; rostrum thorace paulo longius, cylindricurn, arcuatum, riiguloso-punctatum, basi lateribus strigo- 
siim, supra medio carinula tenui, laevi, integra notatum, postice squamulis albidis adspersum. Antennae 
fusco-ferrugineae, parce pilosae. Thorax latitudine baseos vix brevior, antice vero manifeste angustior, basi 
bisinuatus, apice late marginatus, postice anticeque breviter angustatus, medio sublinearis, supra depressus, 
int.ra apicem profunde constrictus et transversum impressus, tenuiter reguloso-punctatus, variegatim fusco- 
albidoque squamulosus, lineola antescutellari e squamulis albis distinctiore. Prosternum spinis duabus 
longis, aeutis, exstrorsum rufescentibus, armatum. Scutellum rotundatum, squamulis albis tectum. Elytra 
co n jungt im subtrigona, antice basi thoracis vix latiora, humeris obtuse rotundatis; apice singulatim subro- 
tundata, thorace dimidio longiora, parum convoxa, in dorso depressa, tenuiter punctato-striata, punctis squami- 
feris; inaequaliter albido-squamulosa, fasciis duabus obliquis, fuscis, distinctioribus. Corpus subtus squamis 
albidis, ccrvinis immixtis, obtectum. Pedes longiusculi, graciles, nigri, albido-squamulosi, femoribus subtus 
unidentatis; tibiis picescentibus, anticis intus tarsorumque ejusdem paris articulis duobus prirnis deuso 
fusco-pilosis.“ 

Das Stück aus Keren, Bogos (Mus. Civ. Genua) wurde, noch ehe ich die Identität mit Ph. 
caffer erkannt hatte, von mir wie folgt beschrieben: 

Rüssel des Männchens kaum so lang wie Kopf und Halsschild, kräftig, seine untere Fläche nach 
der Basis zu verbreitet, überall dicht und tief-punktirt mit, bis zur Rüsselspitze reichender Mittelleiste und 
beiderseits mit 2 viel feineren, bis zur Fühlergrube herabreichenden Nebenleisten. Fühlerschaft die Rüssel¬ 
basis nicht ganz erreichend, 1. und 2. Geisselglied lang gestreckt, fast gleich lang, die 4 folgenden viel breiter 
als lang, Keule länglich oval, ihre gröfste Breite in der halben Länge. Halsschild etwas länger als breit, 
am Yorderrand stark ausgerandet, so dafs die Mittellinie kürzer als die gröfste Halsschildbreite ist, Hinterrand 
beiderseits ausgebuchtet und hier breiter als am Vorderrand, dicht gelblich-weifs beschuppt, 2 Flecken am 
Hinterrand beiderseits vor dem Schildchen und zwei beiderseits der Mitte des Vorderrandes schwärzlichbraun. 
Die Scheibe des mir vorliegenden Stückes ist beiderseits kahl gerieben und zeigt, bei dunkolrothbrauner Färbung 
ziemlich dichte Punktirung. Flügeldecken nur wenig (um Y, 0 ) länger als Kopf und Halsschild, an der 
Wurzel breiter als die Halsschildbasis, nach hinten zu allmählich verengt, an der Spitze jede Decke einzeln 
abgerundet, punktirt gestreift, Zwischenräume, namentlich die äufseren mit Reihen kleiner Körner, die Abstände 
der einzelnen Körner von einander sind ziemlich gleich und gröfser als Zwischenraumsbreite, mit Ausnahme 
der glatten Körner, dicht grau weifs beschuppt. Entlang den Streifen eine gelbbraune Schüppchen-Reihe, 
aufserdem ein undeutliches Längsband, von der Schulter nach der Mitte der Naht gerichtet, und ein diesem 
paralleles, kürzeres vor der Spitze, schwärzlich. Beine, so wie die Seiten des Unterkörpers, dicht woifs und 
braun gesprengelt. Hinterleib fast ganz weifs beschuppt. Vorderschenkel etwas kürzer als die Hinter¬ 
schenkel, mit nur angedeutetem Dorn, Bewehrung der Mittel- und Hinterschenkel 
weifsen Schüppchen verborgen. Hinterschenkel um l /s ihrer Länge die Hinterleibspitze überragend, etwas 
länger als die Nabt. 

Vorderbrast des Männchens mit einer tiefen runden Grube, deren Durchmesser dem der Vorder¬ 
hüften fast gleichkommt und beiderseits mit einer, die Spitze nach innen und oben gerichteten, kurzen, aber 
kräftigen Dornbewehrung. 



r, ganz unter 


Phylaitis lauta n. sp. mas. et fern. 

Rostro nigro, in utroque sexu subquinquecarinulato, apice rufescenti, antennis ferrugineh 
articulo secundo funiculi primo longioro, ceteris subtransversis; thorace transverso, lateribu 
aequaliter rotundatis, antice subito constricto sat rüde et dense punctato, nigro, sparsim fulv 
pubescenti, basi utrinque et medio macula albo-squamosa; scutello oblongo, albo; olytris latitudim 
ad humeros longiore, punctato-striatis, sutura, interstitio quarto et secundo antice subelevatis, acut 
granulatis, postice subspinosis, lateribus dimidiatis anticis subparallelis, deinde sensirn attenuati* 
apice singulatim rotundatis, in dimidia anteriore fusco-rubidis, lateribus maculaque transversa pon 
medium, nigris, basi parce, sutura dimidiata, postice fascia obliqua conjuncta, et apice medic 
dense albo-squamosis; femoribus ferrugineis, paulo incrassatis, parce albo-squamosis, postici 
apice, tibiis tarsisque nigris; corpore infra dense albo-squamoso, episternis dimidiatis antice ( 
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metasterno macula laterali nigris. Mas tarsis anticis ciliatis, spina pectorali rufa, brevi, sub- 
pellucida. 

Long. 2*5 mm. 

Patria: Perak (Malacca), leg. Doherty: Coli, van de Poll und Mus. Dresd. (9 N. 7278). 
Rüssel schwarz in beiden Geschlechtern mit 5 undeutlichen Längsleisten, dicht punktirt, an der 
röthlich. Fühler rötblich gelbbraun, zweites Geisselglied etwas länger als das erste, die übrigen fast 
kugelig. Halsschild quer, an den Seiten gleichmäfsig gerundet, mit abgeschnürtem Vorderrand, dicht und 
ziemlich grob punktirt, zerstreut und sehr fein gelblich behaart, an der Basis beiderseits und in der Mitte 
eine dichtweifsbeschuppte Makel, diese oft in Form einer undeutlichen feinen Mittellinie verlängert. Schildchen 
länglich, weifs beschuppt. Flügeldecken punktirt-gestreift, die Naht, der 2. und 4. Zwischenraum etwas 
erhabener als die übrigen und gekörnt, hinten besonders deutlich beim cf mit kleinen Dörnchen. Vordere 
Deckenhälfte bräunlichroth, die Seiten und eine Quermakel hinter der Mitte schwarz. Wurzel der Decken 
sparsam, die halbe Naht und beiderseits eine schräge, mit ihr in Verbindung stehende, nach aufsen und 
rückwärts gerichtete Binde, so wie ein gröfserer Fleck vor der Flügeldeckenspitze, dichter weifs beschuppt. 
Schenkel röthlichbraun, sparsam weifs beschuppt, die Vorderschenkel des Männchens fast so lang wie die 
Naht, vor der Bewehrung mit schwach ausgerandetem lappigerweiterten Saum. Hinterschenkel an der Spitze 
und die Ti bien und 'Parsen schwärzlich. Unterseite dicht weifs beschuppt, vordere Hälfte der Episternen der 
Hinterbrust und eine Makel am vorderem Oberrand der Hinterbrust schwarz. 

Diese Art weicht durch die Länge des zweiten Geisselgliedes von allen bisher beschriebenen Arten 
ab und nähert sich dadurch mehr dem Mecopus ceylanensis. Da die Schenkel keine Längsleiste aufweisen, 
gehört diese Art einem andern Typus als Pb. caffer Fährs. an. 

Aufser dieser liegen mir noch 3 oder 4- neue Arten aus Perak, Batjan und Borneo vor, die ich 


aber ohne Vergleich mit den übrigen Pascoe'schen Arten nicht zu beschreiben wage. 


MecopUS Sch ö n h e r r. 


Die auf Mecopus bispinosus Weber begründete Gattung läfst sich in eine Reihe natürlicher 
Art-Gruppen bringen, deren Repraesentauten oft derartig von einander abweichend sind, dafs sie den Eindruck 
verschiedener Gattungen machen. So z. B. würde eine generische Abtrennung der pul vereus-Gruppe oder 
des M. serrirostris Fase, mindestens ebenso gerechtfertigt scheinen, wie die Existenz der Gattung Phylaitis 
und Daedania neben Mecopus und Chirozetcs. Allein der Zusammenhang der Arten tritt, namentlich 
beim Vergleich der Weibchen unter einander, so deutlich zu Tage, dafs eine Zerspaltung in mehrere Gattungen 
sehr unnatürlich ausfällen würde. Die zwei hier beschriebenen Arten aus Gabun würden durch die Länge 
der Mittelschenkel, durch welche sie sich von allen anderen Mecopus-Arten unterscheiden, zumeist zu einer 
generischen Abtrennung herausfordern; sie sind Talanthien mit Mecopus-Fühlern. Da aber muthmafslich 
durch ganz Afrika hindurch Mecopus-ähnliche Zygopiden Vorkommen dürften, so scheint es angezeigt, die 
Errichtung einer neuen Gattung aufzuschieben, bis uns mehr Formen von diesem Conti neu t bekannt ge¬ 
worden sind. 

Nicht nur die meisten Zygopiden-Gattungen, sondern auch M ecopus-Arten haben eine gröfsere 
geographische Verbreitung als anfänglich angenommen wurde, so dafs Pascoe’s im J. 1871 gegebene Tabelle 
der geographischen Verbreitung heute vielfach veraltet ist. Die Zukunft wird für manche Art eine noch aus¬ 
gedehntere geographische Verbreitung enthüllen, so dafs wir es für angezeigter halten, vorläufig keine wei¬ 
teren Schlüsse bezüglich der Begrenzung von Faunengebieten zu ziehen. 

In folgender Tabelle wurden alle mir in natura bekannten Arten eingereiht Mecopus brevispina 
Pairm. aus der Sammlung des Barons Mniszsch beschrieben, jetzt vielleicht in Herrn R. Oberthiir’s Samm¬ 
lung, blieb mir leider, trotz meiner Bemühungen, unbekannt. Mecopus annulipes Blanch. von Timor halte 

■ Ebenso hielt ich es für besser, M. evolans und vulne- 


ich nur lür ein 





»ho 


einer 



) i nosus- 



ratus Wied, mit ? als var. von bispinosus aufzuführen, statt diese Namen, die von Niemandem mit 
Sicherheit gedeutet werden können, da die Gattung selbst zweifelhaft ist, als vollwichtige Arten weiter 
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Bestimmungstabelle der Mecopus-Arten. 

Flügeldecken innerhalb des 5. Zwischenraumes eben und flachgedrückt 
B Halsschild beiderseits der Scheibe mit 1 oder 2 Eindrücken 

C Scheibe des Halsschildes ohne Mittelleiste. 


c u n e i f o r m i s Pasc. 




]) Seiten des Metasternums und Abdomens weifs und schwarz beschuppt 
jy Seiten des Metastern ums und Abdomens dicht weifs beschuppt . . 
Halsschild ohne Eindrücke beiderseits der Scheibe. 


s p i n i c o 11 i s Pasc, 
se i latus n. sp. 
severini n. sp. 


Ä Flügeldecken von gewöhnlicher Bildung, Naht und abwechselnde Zwischenräume gewöhnlich erhabener 
und mit Zähnchenreihen besetzt. 

E Mittelschenkel die Hinterleibspitze nicht überragend 
F Spitze des 2. Zwischenraumes ohne scharfen Dorn 

G Bewehrung der Hinterschenkel ein spitzer Dorn, niemals ein dreieckiger Zahn 

11 Hintere 2 Schenkelpaare nicht verdickt, Männchen, mit Ausnahme des M. serrirostris 
stets mit Prosternalbewehrung 

1 Halsschild mit abgekürzten hellen Längslinien, gewöhnlich mit 4 schwarzen Sammetflecken 
K Halsschild L/g mal so breit als die Mittellinie lang ist, Seiten sehr schwach gerundet, 

fast parallel. audineti Rosensch. 

K' Halsschild mindestens 1 i / 2 mal so breit als die Mittellinie lang ist, Seiten gerundet 

L Oberseite des Rüssels mit feiner Mittelleiste. bispinosus Web. 

L' ohne Mittelleiste.var. moluccarum Kirsch. 

T Halsschild der ganzen Länge nach mit scharf begrenzten, hellen Längslinien 

M Zweiter Zwischenraum mit 3 — 4 auffallend gröfseren Zähnchen hinter der Mitte, 
Vorderschenke] des Männchens mit zwei sehr kleinen Dornen vor der Spitze 

doryphorus Quoy et Gaim. 

M' Zweiter Zwischenraum ohne gröfsere Zähnchen hinter der Mitte 

N Episternen der Hinterbrust nur an der unteren Vorderecke und hinter der Mitte 

mit einer dunklen Makel. trilineatus Gu6r. 

N' Episternen der Hinterbrust, mit Ausnahme des Ober- und Hinterrandes ganz 

dunkel.. . . serrirostris Pasc. 

//' Hintere 2 Schenkelpaare stark verdickt, Männchen ohne Prosternalbewehrung 

0 Zweites Geisselglied so lang wie das erste.pul vereus Pasc. 

’ - merklich länger wie das erste, so lang wie die drei folgenden 

zusammen. ambonensis n. sp. 

0 - - \iol längei als das eiste, länger als die drei folgenden zusammen 

ludovici n. sp. 

G' Bewehrung der Hinterschenkel ein dreieckiger, seitlich zusammengedrückter Zahn 

V Flügeldecken an der Basis und Naht mit mehr oder weniger deutlicher T-förmiger heller 
Zeichnung 

Q Vorderschenkel so lang wie die Hinterschenkel 

Ii Halsschild nach vorn verbreitert. lituratus Pasc 

K - gleichmäfsig gerundet.similis n. sp. 

Q' Vorderschenkel kürzer als die Hinterschenkel. fausti n sp. 

V Flügeldecken ohne T-förmiger Zeichnung 

S Hinterschenkel, von oben besehen, ziemlich gleich dick 

T Erstes Geisselglied länger als das zweite.liopei Schh. 

^ “ kürzer - - - . rufirostris n. sp. 

S' Hinterschenkel etwas angeschwollen. ceylanensis n. sp. 

F' Spitze des 2. Zwischenraumes mit dornartiger Bewehrung 

U Hinterschenkel mit einem Dorn. caledoniens n. sp. 
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V Hinterschenkel mit 3 Dornen .tipularius Pasc 

U" - - 2 Dornen 

V Halsschild unterhalb des Seitenrandes mit breiter, weifs begrenzter, schwarzer Längsbinde, 
Rüssel des Männchens länger als Kopf und Halsschild .... terrae-reginae n. sp. 

V Halsschild ohne solcher Binde 

W Flügeldecken fleckig weifs und schwarz .australasiae n. sp. 

W Flügeldecken hell gelbbraun.rufipes n. sp. 

K Mittel Schenkel des Männchens die Hinterleibsspitze überragend, des Weibchens wenigstens diese erreichend 
X Flügeldecken an der Basis mit dreieckiger Zeichnung.talanthoides n. sp. 

" “ In **' T-förmiger Zeichnung. cruciatus n. sp. 

Zur Beleuchtung der Verkettung der Gattungen und Arten durch gemeinsame Merkmale sei noch 
Folgendes angeführt: 

Der 2. und 4. Zwischenraum ist bei folgenden Arten im männlichen Geschlecht an der Basis mit Haar¬ 
büscheln versehen: 

Mecopus audineti Rosensch., bispinosus Web., bispinosus var. raoluccarum Kirsch, liopei 

Rosensch., rufirostris n. sp., australasiae n. sp., rufipes n. sp. Bei M. caledonicus ist mil¬ 
der 2. Zwischenraum und dieser meist sehr undeutlich behaart, bei M. te r rae-regi nae n. sp. 

scheinen die Haarbüschel immer zu fehlen, während sie bei tipularius Pasc, meist deutlich vor¬ 
handen sind. 

Diese Haare sind sehr hinfällig und oft bei sonst gut erhaltenen 'filieren abgerieben, so dafs sie 
als Merkmale schlecht verwendet werden können. Die hier angeführten Arten haben aufser diesem auch 
noch ein anderes Merkmal gemein, nämlich eine flache Grube zwischen der Wurzel der Brustbewehrung, 
eine solche, ohne jedoch Haarbüschel auf dein 2. und 4. Zwischenraum zu besitzen, weisen aufserdem folgende 
Arten auf: Mecopus doryphorus Quoy et Gaiin., trilineatus Giier., serrirostris Pasc., spinicollis 
Pasc., und severini n. sp. 

Eine tiefe, scheinbar bodenlose Höhlung haben auf der Vorderbrust: 

Mecopus cuneiformis (bei diesem etwas querrund), fausti n. sp., lituratus Pasc., similis n. sp., 

Phylaitis V-alba Pasc., cal'fer Fährs., lauta n. sp., Daedania meleagris Pasc., onca Pasc., 
elaphus Faust und Chirozetes diversocornutus n. sp. 

Keine Brustbewohrung im männl. Geschlecht haben: 

l’empheres, alle' Arten, Mecopus ceylanensis n. sp., serrirostris Pasc., pulvereus Pasc., ainbo- 

nensis n. sp., ludovici n. sp., talanthoides n. sp., crucifer n. sp., Talanthia, alle Arten. 

Mit Ausnahme der drei Letzten haben die Männchen aller der zuletzt aufgeführteu Arten, das erste 

Segment, der Länge nach eingedrückt und am Rande des Eindruckes mit einem Zähnehen oder mit 
Borsten bewehrt. 



Mecopus cuneiformis Vase. 

Aufser 12 Stücken von Borneo (Mus. Brüssel — Coli. Roclofs, leg. Wallace; Coli. Faust-Richter; 
Mus. Berlin, leg. Wolf-Schönberg; Mus. Leiden, leg. Diard und Coli, van de Poll) haben mir solche 
von Malacca, den Philippinen (Coli, van de Poll), Java und Cerani (Mus. Brüssel) 

Pascoo sagt von dieser Art 1. o. p. 204.: Ein oder zwei von meinen Stücken haben braune 
Flecken in der Mitte der Decken. Jene, die ich für Weibchen halte, haben abgerundete Flügoldeckenspitzen. 
Eine andere, dieser nahe verwandte Art von Java, hat die Flügeldecken in beiden Geschlechtern in eine 
Spitze ausgezogen (mucronnte), aber das cf ist in zu schlechtem Zustand, um es beschreiben zu können. 

An der Hand des oben erwähnten Materiales wäre zu bemerken, dafs die in Rede stehende Art in 
Gröfse und Färbung der Besclmppung sehr veränderlich ist und Exemplare aus Java unmöglich von welchen 
aus Malacca oder Borneo speciliseh zu trennen sind. Was die Flügeldeckenspitze betrifft, so dürfte Pascoe’s 
Angabe aut einem Verkennen der Geschlechter oder einem Schreibfehler (male statt femalo) zurückzuführen 
sein. Die Geschlechter sind positiv und leicht durch die kräftige Brustbewohrung und die querovale 
Höhlung zwischen der Wurzel dieser zu unterscheiden, so dafs Pascoeks Bemerkung: „die ich für 9 halte 4 * 
etwas befremdend ist. Mir liegen Weibchen aus Borneo vor, welche die Flügeldecken in scharfe Dorne aus¬ 
gezogen haben, anderseits von eben daher Männchen bei welchen die Flügelspitze fast abgerundet ist; bei 


Abh. u. Bor. (1. K. Zool. und Anthr.-Ethn, Muh. zu Dresden 1892/93, No. 2. 
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einem Pärchen aus Malacca zeigt hingegen cf u. 9 die Decken in Dorne ausgezogen, so dafs dieses Merk¬ 
mal mancherlei Schwankungen unterworfen zu sein scheint. 

Ein Stück von den Philippinen und eines von Borneo (Coli, van de Poll) stimmen darin 
überein, dafs auf der Oberseite keine einzige helle Schuppe vorhanden ist und das ganze Mesosternum, die 
Epimeren, deren Spitze ausgenommen, und die ganzen Episternen der Hinterbrust dunkelbraun oder schwärz¬ 
lich grau beschuppt sind. Stücke, welche oberseits und an den Beinen reichlich weifs beschuppt sind und 
an diesen, sowohl an Hinterschenkel als auch an Hintertibien, schwarze Ringe aufweisen, sind mir aus 
Java und Borneo bekannt geworden. 

Mecopus spinicollis Pasc., der schon in Dejcairs Catalog unter den Namen Mecopus tigrinus Bouqu. 

(Typus im Mus. Brüssel) aufgeführt ist, liegt mir auch in einem Stück (9) aus Davao auf Min¬ 
danao (leg. Dr. Platon. Coli, van de Poll) vor, es stimmt mit solchen aus Java, wovon ich eine 
Reihe untersuchen konnte, vollkommen überein. 


Mecopus sellatus n. sp. 9 

Ex affinitate M. spinicollis Pasc, sed major; antennis articulo sexto funiculi quinto breviore; 
prothorace linea mediana dimidio latiore, lateribus aequaliter rotundatis, maxima latitudine in 
medio, nigro, utrinque fascia longitudinal! antice et postice obtuse angulatim introrsum reflexa, albo- 
squamosa; elytris ut in spinicolli, sed plus albo-squamosis, praecipue in interstitio quarto et 
sexto; corpore infra dense cretaceo-squamoso. 

Long.: 14 mm., long. rostris 6.5, lat. thoracis 6 mm.. 

Patria: Insula Celebes, Bonthain leg. C. Ribbe 1882 (Mus. Berolinense). 

Rüssel so lang als Kopf und Halsschild zusammen (9 !). Fühler schwarz, fein und sparsam 
schwarz bewimpert, das 6. Geisselglied kürzer als das 5., sonst wio bei spinicollis. Halsschild 1 1 / 2 mal 
so breit wie die Mittellinie lang ist, breiter als die Flügeldecken, seine gröfste Breite in der Mitte, Seiten 
gleichmäfsig gerundet, (bei spinicollis sind die Seiten fast gerade, nach vorn divergierend und die gröfste 
Halsschildbreite ist vor der Mitte), beiderseits innerhalb des Seitenrandes mit einer weifsbeschuppten vorn 
und hinten stumpfwinkelig nach Innen umgebogenen Längsbinde, von der in der Nähe der Halsschildhintor- 
ecken ein nach vorn gerichteter Ast abzweigt. Flügeldecken wie bei spinicollis gebildet, schwarz und 
weifs scheckig, l 2 / 3 mal so lang wie die Halsschildmittellinie, 4. und 6. Zwischenraum in gröfserer Ausdehnung 
und dichter weifs beschuppt, Umgebung des Schildchens, die Naht, ein grofser rundlicher Flecken in der Mitte, 
ein undeutliches Querband vor der Spitze und der ganze Seitenrand schwarz. Unterseite dicht kreide- 
weifs beschuppt, Vorderbrust an der Stelle, wo das cf die Brustbewehrung hat, beiderseits mit einer läng¬ 
lichen schwarzen Makel, aufserdem die Episternen der Mittelbrust am Vorderrand und die Episternen der 
Hinterbrust an der unteren Vorderecke mit wenigen schwarzen Schüppchen. Vorderschenkel so lang wie 
der Rüssel; so wie die anderen in der Mitte mit einem breiten, vor der Spitze mit einem schmaleren weifsen 

Ring, ebenso die Schienen vor der Spitze weifs; im übrigen sind die Beine schwarz. _ Da mir von M. 

spinicollis Pasc., wie oben erwähnt, aufser aus Java auch Stücke aus Mindanao Vorgelegen haben die sich 
von einander nicht unterscheiden und der nach einem einzigen 9 beschriebene sellatus einer zwischen 
diesen Inseln gelegenen Localität angehört, so wäre es leicht möglich, dafs wir auf Celebes Übergangsformen 
von spinicollis zu sellatus finden und dieser dann nur als var. von ersterem aufzufassen wäre. Immer¬ 
hin scheint es vorläufig angezeigt durch eine besondere Benennung auf diese gröfste, auch plastische Unter- 
schiede aufweisende Mecopus-Form aufmerksam zu machen. 


Mecopus 


n. sp. mas 


Oblongo-ovatus, niger, maculis albis octo majoribus et plurimis minoribus ochraceis albisque ad- 
spersus; rost.ro prothorace atque capite paulo longiore, supra quinque-carinulato, basi utrinque 
ruguloso-punctato; antennis fulvo-rufescentibus, articulo secundo funiculi primo, tertio latitudine 
paulo longioribus, tribus reliquis submonilifornibus, clava quatuor articulis praecedentibus perspicue 
longiore; prothorace valde transverso, linea mediana duplo latiore, lateribus aequaliter rotun¬ 
datis, margine anteriore supia profunde, posteriore utrinque sinuato, profunde et sat dense punc¬ 
tato, punctis squamigeris, lateribus squamulis albis dispersis, in angulis anticis et posticis conten- 
satis, in margine basali et apicali medio albo-maculato; elytris striato-punctatis, lateribus foveato- 
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sulcatis, foveis quadratis, squamigeris, interstitio 4° — 8° suturaqtie asperatis, dorso 

maculisque quatuor albis utrinque propo suturara ornatis, una rotundata basali, una ante medium, 

una post medium et una anteapicali, maculis, macula basali excepta, squamulis ochraceis parce 

circumdatis, lateribus squamulis albis maculatim adspersis; corpore infra nigro, parce aibo- 

squamoso; femoribus anticis maris elytris longioribus; femoribus posticis brevioribus, corpus 
valde superantib as. 

Long.: 8.5 mm. 

Patria: Malacca (Coli. Castelnau-Roelofs, Mus. Bruxellense). 

Rüssel etwas länger als Kopf und Halsscliild, seine stärkste Krümmung unterhalb der Mitte, mit 
5 Längsleisten und runzeliger Punktirung. Kühler rötblich gelbbraun, zweites Geisselglied etwas länger 
als das eiste, das diitte wenig längoi als breit, die übrigen drei fast perlschnurförmig, Keule länger als die 
vier vorhergehenden Geisselglieder zusammengenommen. Halsschild doppelt so breit wie seine Mittellinie 
lang ist, an den Seiten gleichmäßig gerundet, sehr tief und dicht grob punktirt, jeder Punkt mit einer 
kurzen schwarzen borstenartigen Schuppe, aufserdem mit zerstreuten weifsen Schuppen an den Seiten und 
in der Mitte des Vorder- und Hinterrandes, so wie an Vorder- und Hinterecken mit je einer weifsen Makel. 
Flügeldecken tief punktirt-gestreift, Nahtstreifen hinter der Mitte, 4.-8. Zwischenraum der ganzen 
Länge nach körnig gezähnelt, die Punkte zwischen diesen Zwischenräumen auffallend grofs, viereckig, mit 
einer Borste auf dem Grunde. Innerhalb des vierten Zwischenraumes sind die Decken eben und zeigen 8 
weils beschuppte Makeln, zwei beiderseits der Naht vor der Mitte und zwei hinter der Mitte, die letzten 
drei Paare sind mit zerstreuten schmutziggelben Schüppchen umgeben, aufserdem mit seht 
punktförmigen 

cf sowohl die 
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. Unterseite schwarz, sparsam weifs beschuppt. Vorderschenkel des 
als auch die Flügeldecken an Länge übertreffend. Die ersten zwei Tarsen¬ 
glieder aller Füfse oben dicht weifs behaart und überdies (weil cf) an den Vorderbeinen lang bewimpert. 
Bewehrung der Vorderbrust nach au Isen gerückt, stark nach vorn und außen divergierend, sehr schwach 
gebogen. Diese Art erinnert sehr an Chirozetes diversocornutus m. und somit auch daran, dafs diese 
Gattung und Mecopus durch Zwischenglieder eng mit einander verkettet sind. 


M ecopua 


Kosmisch. 


Durch Herrn Prof. Aurivillius Güte war es mir ermöglicht Rosen schoel d’s Typus dieser 
vielfach verkannten Art zu untersuchen. Im Catalogus Coleopt. von Gemminger und Harold (p. 2593) 
ist sie bekantlich zu bispinosus Web. gezogen; gegen diese Vereinigung erhob schon 1875 Kirsch 
gerechten Pin wand. (Mitth. Mus. Dresden, pag. 42.) Zu den von Kirsch erwähnten Merkmalen wäre zu 
bemerken, dafs das Fehlen der wolligen Behaarung auf den Halsschildmakeln kein untrügliches Merkmal 
für audineti ist, da bei Mecopus bispinosus nur sehr selten diese Behaarung erhalten bleibt. Was 
die angegebene Verschiedenheit in der Richtung der Brustdorne betrifft, so erscheint dieses Merkmal sehr 
hinfällig, wenn man die Stücke, die Kirsch Vorgelegen haben, untersucht; denn der scheinbare Unterschied 
läfst sich auf eine verschiedene Lage des Halsschildes bei den einzelnen Stücken zurückführen. Je nach¬ 
dem es mit dem Hinterrand der Flügeldeckenbasis anfliegt oder nicht, scheinen die Dorne entweder horizontal, 
oder nach abwärts gerichtet; zur Achse des Halsschildes aber sind sie bei beiden Arten deich ceneid. 

O h O # 

Das am meisten in die Augen springende Merkmal für die Art ist die, schon von Rosenschoeld 
hervorgehobene Halsschi Id form. Der Autor sagt bei M. audineti: thorace subquadrato; bei bis- 
pinoso: tr ans verso. Zu der Halsschildform kommen noch eine Reihe von Merkmalen, die eine Trennung 
von audineti und bispinosus sehr erleichtern. So beim Männchen der bis über die Hälfte und gewöhn¬ 
lich dicht beschuppte, mit 5 feinen, aber deutlich ausgeprägten Längsleisten versehene Rüssel, das relativ 
kürzere Geisselglied, die weniger nach rückwärts zu verjüngten Flügeldecken, das schmälere und länglichere 
Schildchen und die fast immer roströthlich beschuppten Hinterschenkel. Die Färbung der Unterseite ist im 
allgemeinen vorherrschend hell beschuppt und die Spitze des Analsegmentes ist beim Weibchen niemals 
schwarz. Was die Färbung der Beschuppung auf der Oberseite betrifft, so ist sie der des typischen 
spin os us sehr ähnlich und ziemlich konstant. Die Hinterbrust ist gleichmäfsig mit bellen Schuppen besäet 
und hinten, nie so wie bei bispinosus, dicht sammtschwarz beschuppt. 

Die vorkommenden Abänderungen in der Unterseitenfärbung beziehen sich nur auf das 3. und 4 . 
Bauchsegment, das entweder ganz weifs, oder in der Mitte schwarz gefärbt sein kann, auf die dunklen 

3* 
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Längstreifen der Hinterbrust-Episternen und auf die Makeln am vorderen Oberrand der Hinterbrust, die 

gröfser oder kleiner, oder in zwei Makeln aufgelöst sein können. 

Eine gröfsere Ausbreitung der schwarzen Beschuppung der Unterseite tritt nur bei gewissen 

Stücken von den Philippinen und den Andamanen auf und sei gleich hierauf die sehr interessante That- 
sache aufmerksam gemacht, dafs von bispinosus ganz analoge melanotische Formen ebenfalls nur von den 
Philippinen und Andamanen gebracht worden sind. Beide Inselgruppen dürften aufser dem insularen Klima 
und derselben geographischen Breite vor den anderen Fundorten des audineti nichts mit einander gemein 
haben so dafs die klimatischen Verhältnisse wohl in erster Linie als Färbung beeinflussende Factoren an¬ 
gesehen werden können. Auf diese melanotische Form des audineti sei durch die Bezeichnung: var. 
nigritus aufmerksam gemacht, die sich von der Stammform namentlich dadurch unterscheidet, dafs die 
Hinterbrust, mit Ausnahme eines Flecken vor den Hinterhüften, und die vordere Hälfte der Hinterbrust- 
Episternen, mit Ausnahme eines Flecken in der oberen Vorderecke, ganz schwarz beschuppt ist. 

Mecopus audineti Rosensch., neben dem sich überall Mecopus bispinosus findet, besitzt 
eine beschränktere Verbreitung, als dieser und zwar scheint sic nur mit der Stammform des bispinosus 
die Fundorte zu theilen, wie folgende Angaben darthun: 

Assam, Andamanen, Malacca, Cambodja, Sumatra, Java, Sumbawa, Celebes, Borneo 
und Philippinen. 

Nach Stücken des Brüssler Museums würde die Art auch auf A m und Ceram (leg. Wallace) Vorkommen, 
da sich aber unter der Menge von Stücken, die C. Ribbe von diesen Inseln mitbrachte, nicht ein einziger 
audineti vorfand, so scheint diese Angabe noch der Bestätigung zu bedürfen. 


Mecopus bispinosus Web. 

Diese Art, schon von Rosen schoeld, mit der Vaterland an gäbe Sumatra, in Schönh. Gen. 
Cure. IV, 686, ausführlich beschrieben, zeigt von allen Arten der Gattung die gröfste Verbreitung und 
eine Veränderlichkeit, wie selten eine andere Käferart. Obwohl Pascoe Stücke von 17 verschiedenen 
Localitäten Vorlagen, so war er nicht im Stande auch nur eine Form davon abzutrennen; selbst audineti 
fasst dieser Autor nur als eine Varietät des bispinosus auf. Obwohl sich sehr verschiedenartige Varietäten 
neben einander an derselben Örtlichkeit finden, so sind doch die extremsten Abweichungen auf den äufser- 
sten Westen und Osten beschränkt, während die zwischen diesen beiden Gebieten liegenden Inseln zahl¬ 
reiche Zwischenformen aufweisen, die bald mehr zur östlichen, bald mehr zur westlichen Form hinneigen. 

Die Variabilität betrifft zweierlei; einmal die Form und Gröfse, das andere Mal die Färbung 

Die Formabänderung tritt am auffälligsten in der verschiedenen Länge der Vorderschenkel der Männchen, in 

dem mehr oder weniger deutlichen Vorhandensein oder Fehlen einer Mittelleiste auf der Rüsselwurzel und 

in der verschiedenartigen Bildung des Hakens an der Spitze der Hinterschienen, der zuweilen meisseiartig 

verbreitet ist, hervor. Die Veränderlichkeit der Farbe besteht im Vorwiegen oder Zurücktreten irgend einer 

der drei Schüppchenfarben, Weifs, Rostroth und Schwarz in vom Typus abweichender Weise. Die rostrothen 

Schuppen treten stets an der Stelle der weifsen auf und finden sich in allen Abstufungen von Du.nkel.roth 

bis Gelblichweifs, sie können daher zur Hervorbringung auffallender Farbenvarietäten wesentlich beitragen. 

Auf der Oberseite vorherrschend rostrothe Exemplare sind mir von Java und Timor, stark gelbbraune von 

Engano und Aru, vorherrschend weifse von den Philippinen und Celebes bekannt geworden. Mit 

Hülfe der Zusammenfassung mehrerer Merkmale lassen sich folgende 3, auch nach Fundorten gesonderte 
Gruppen von Varietäten aufstellen: 

I. Die typische Form des bispi n osus Web. und ihre nächsten Verwandten, mit deutlicher Mittelleiste 
an der Rüsselwurzel, ganz weifsen oder am Hinterrand schwarz beschuppten Epimeren, mit ganz 
weifsen oder in der Mitte schwarzen 3. und4. Bauchsegment, von: Bengalen, Assam, Andamanen, 
Perak, Sumatra, Java, Borneo und Engano. 

II. Varietäten, welche zuweilen keine, zuweilen eine undeutliche Rüsselleiste aufweisen und im Habitus 
bald mehr der Stammform, bald mehr der var. moluccarum Kirsch zuneigen, von: Java, Celebes, 
Talaut, Philippinen, Buru, Halmahera und Batjan. 

III. Die Varietät moluccarum Kirsch von: Amboina, Kei, Aru, Mysol, Weigeu, Ceram und 
Neu Guinea. Ursprünglich als eigene Art beschrieben, unterscheidet sie sich vom typischen 
bispinosus durch oberseits an der Wurzel vollkommen glatten Rüssel, durch das stets in der 
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Mitte schwarze 3. und 4. Bauchsegment und durch die schwarzen, nur an der oberen Spitze weifsen, 
Epimeren der Mittelbrust. 

Innerhalb der ersten Gruppe treten, wie schon erwähnt, allgemein Abänderungen in der Färbung 
des 3. und 4. Segmentes, außerdem aber auch in der Färbung der Brust und der Flügeldecken auf. Bei 



von Bengalen, den Philippinen und den Andamanen ist zuweilen die ganze Hinterbrust, mit 
Ausnahme eines weifsen Flecken vor den Hinterhüften schwarz, während bei dem typischen bispinosus 
stets ein von den Hinterhüften nach der Mitte des Vorderrandes der Mittelbrust ziehender Streifen weifs ist. 
Wenn auf den Decken die rothen oder gelbbraunen Schuppen vorwiegen, verschwinden häufig die vorderen 
schwarzen Makeln und die Nahtmakel, wodurch die Form ganz den Eindruck einer verschiedenen Art macht. 
Die Veränderlichkeit kann nicht besser gezeigt werden, als wenn wir beispielsweise einige Stücke von ver¬ 
schiedenen Inseln näher beschreiben. 


Sumatra. 


Decken gelblichweils, an der Naht rostrotli, 


vor der Mitte der Naht, am Seitenrand, 
hinter der Basis und hinter der Mitte verschwommen schwarz. Epimeren weifs, am Hinterrand mit einigen 
schwarzen Schüppchen. Episternen der Hinterbrust an der unteren Vorderecke und in der Mitte in Form 
einer länglichen Makel schwarz. 3. und 4. Segment in der Mitte schwarz. Andere Stücke von dort sind 
auf der Unterseite mehr weifs beschuppt, die Epimeren und das 3. und 4. Segment sind dann ganz weifs 
und die Flecken auf den Episternen, die bei dunkleren Stücken gewöhnlich zusammoutliefsen, sind voll¬ 
kommen isoliert. 

Eng’iiiio. Decken mit sein* redimierter schwarzer Bescliuppung, gelblichbraune Färbung vorherrschend. 
Erstes Hinterleibsegment am Vorderrand entlang der ganzen Hinterhüften schwarz, so dafs zuweilen nur 
beiderseits am Hinterrand und am Seitenrand eine weifse Makel bleibt. Segment 3 und 4 weifs, oder in der 


Mitte j 
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iranz weifs. 


Java, Neben Stücl 


)Ken, wie sie auf Sumatra und Engano Vorkommen, finden sich solche, mit 
schwarzen, nur an der Spitze weifsen Epimeren und solche mit undeutlicher Rüsselleiste, welche also den 
ersten Schritt zur moluccarum Form machen. 

Borneo weist, genau von einander so verschiedene Stücke wie Sumatra und Engano auf. Über 

die Stücke der 2. Gruppe, so vor allem die stark albincn von 

Der schwarze 


diese Variabilitätsgrenze hinaus gehen 


konstant das 3. und 4. Segment weifs zeigen. 


Celebes, welche die ganze Hinterbrust und 
Längsfleck auf den Episternen ist bei den meisten, wie bei moluccarum, rückwärts bis zum Flügelrand 
verbreitert. Durch diese Merkmale ist die Form von dort ziemlich leicht kenntlich, 

Noch abweichender sind einige Formen von den Philippinen; dort finden sich neben schwärzeren 
Stücken, als sie anderwärts gefunden werden, noch weifsere als selbst auf Celebes; die Rüsselleiste ist sehr 
undeutlich ausgeprägt oder wie bin moluccarum gar nicht vorhanden. Diese weifsen Stücke von den 
Philippinen haben die ganze Brust, mit Ausnahme eines schmalen dunklen Streifen am Oberrand der Hinter¬ 
brust, weifs, das erste Segment nur in der Mitte, das zweite nur in Form einer querövalcn Makel schwarz, 
die übrigen ganz weifs (M. cicur Faust in coli.). Von diesen albinotischen Formen bis zu solchen deren 
Unterseite fast ganz einfarbig schwarz ist, giebt es eine so grofse Menge von Übergängen, dafs an deren 
Beschreibung nicht gedacht werden kann. Nur sei bemerkt, dafs bei den ganz dunklen Stücken selbst die 
sonst so konstante weifse Bescliuppung an der Spitze der Hintertibien verschwindet. 

Auf Halm ahera, die auch den typischen M. bispinosus var. moluccarum Kirsch beher¬ 
bergt,, kommt noch eine andere, in gewisser Beziehung an bispinosus von den Philippinen mahnende Ab¬ 
änderung vor, die kleiner als moluccarum ist, eine breite flache Rüsselmittelleiste, die Epimeren nur am 
Hinterrand schwarz beschuppt, die Flügeldecken in der vorderen Hälfte vorherrschend weifslich und an der 
äufsersten Spitze mit einer intensiv röthliehbraunen Makel beschuppt zeigt. Bei dieser Form, die sich zu¬ 
weilen auch auf Batjan findet, scheint die Kralle an der Spitze der Hintertibien häufiger, als bei anderen 
Stücken, meisseiartig verbreitet. (Ich habe solche aberrante Exemplare als forma caelocalcarata in litt, 
bezeichnet.) 

Nachdem so an den, unter der zweiten Gruppe angeführten Localitäten M. bispinosus am meisten 
nach allen Richtungen hin variirt, befestigt er sich im äufsersten Osten (auf Amboina und Neu Guinea) zu 
einer konstanten Localform, welche durch zahlreiche Übergänge von den dazwischen liegenden Inseln mit 
der östlichen Form, dem typischen bispinosus, verbunden ist. 
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Irgend eine 


halten wir, wegen 


eine andere insulare Form, aufser var. moluccarum Kirsch., als Varietät abzutrennen, 

..^ „ „ der stets auftretenden Übergangstücke, nicht für thunlich; scheint es aber wünschenswert^ 

die Exemplare von verschiedenen Localitäten in den Sammlungen getrennt zu halten, so könnten sie mit ad- 
jectivisch gebrauchten Inselnamen trinominal beseichnet werden, z. B. Mecopus bispinosus philippi- 
nensis, M. bispinosus enganus etc. 

Mecopus doryphorus Quoy et Gaimard. 

Quoy und Gaimard geben in der Voyage de l’Uranieetde la Physicienne (Paris 1824, Ent. 
p. 82 Fig. 9. und 10), unter diesem Namen die Beschreibung und Abbildung einer Mecop us-Art. Diese sind 
allerdings beide sehr mangelhaft, lassen sich aber dennoch ohne Zwang auf eine in Neu Guinea und den nächst 
gelegenen Inseln, so wie in Australien vorkommende Art beziehen. Die Autoren und der Zeichner scheinen 
nur den dunklen Flecken auf den Decken für eine abgeriebene Stelle gehalten zu haben und haben daher in 
Wort und Bild die Streifen ergänzt. Diese Annahme wird um so wahrscheinlicher, als von Neu Guinea 
und den nächst gelegenen Inseln (der specielle Fundort von doryphorus ist Rawak bei Waigeu) bisher 
keine weitere ähnliche Art bekannt geworden ist. M. serrirostris Pasc, kann nicht in Betracht kommen, 
da doryphorus ausdrücklich mit Brustdornen beschrieben wird. Dieselbe Art, die ich für doryphorus 
erklären mufste, ist von Rosenschoeld irrtluimlicherweise auf trilineatus Guer. bezogen und unter 
diesem Namen beschrieben worden. Durch die Güte des Herrn Prof. Aurivillius war es mir möglich 
Rosenschoeld’s Typus, der aus Neu Guinea stammt, zu untersuchen: er ist von trilineatus Guer., der aus 
Neu Irland beschrieben ist, leicht und sicher zu unterscheiden. 

Beide Arten sind von Paseoe noch einmal beschrieben worden und zwar doryphorus unter 
dem Namen tenuipes und trilineatus Guer. als collaris. (Ann. Mag. Nat. Hist. 1871 p. 205.) Auf 
pg. 304 derselben Zeitschrift sagt dieser Autor: „Es finden sich noch einige andere (als die hier beschriebenen) 
Mecopus-Arten in Mr. Wallace’s Collection, einer davon ist M. trilineatus Guer., welcher sowohl auf 
Aru und Waigeu als auch auf Neu Guinea gefunden wurde.“ Es ist da der Rosen schoeld’sche trili¬ 
neatus gemeint und ist es unerklärlich, wie auf p. 205 dieselbe Art von Am und Neu Guinea, dennoch als 
neu beschrieben werden konnte, ohne eine Andeutung zu machen, wodurch sich diese neue Art von dory¬ 
phorus oder trilineatus unterscheiden soll. 

Mecopus trilineatus Guer . 

Von Neu Irland beschrieben; findet sich aufserdem auf den Neu Hebriden, Viti und Tonea- 

1 7 C 

Inseln. Im Museum zu Brüssel befinden sieh aus Roelofs Sammlung auch solche mit der Fundortangabe 
Clarence River und Philippinen, allein diese dürfte, so wie manche andere dieser Sammlung, incorrect sein. 


Mecopus pulvere us Pasc. 

Ein von C. Ribbe, 1882 in Bonthain, Süd Celebes, gesammeltes männliches Stück (Mus. Dresden 
Nr. 4554) ermöglicht mir der Beschreibung, welche Pascoe giebt, auch die der Unterseite hinzuzufügen. 
Diese ist dicht gelblichweifs beschuppt, Seiten der Hinterbrust mit einer von deren Oberrand begrenzten, 
länglichviereckigen, schwarzen Makel, erstes Bauchsegment in der Mitte des Hinterrandes und die ganze 
Mitte des zweiten Segmentes schwarz. Letztes Segment an der Spitze mit einer schwarzen, lang bewimperten, 
viereckigen Makel. 

Mecopus ambonensis n, sp . mas. et fein. 

Mecopo ludovici et pulveren affinis sed antennis, squamulorum dispositione coloreque faciliter 
distinguendus; rostro capite atque protlvorace vix longiore, ferrugineo - squamoso; antennis 
dense pilosis, articulo secundo funiculi primo longiore, longitudine tribus sequentibus unitis aequali; 
prothorace ferrugineo-squamoso, medio tasciis duabus approximatis longitudinalibus et interdum 
margine laterali, nigris, linea mediana ferruginea, postice paulo dilatata; elytris nigro-, albido- et 
ferrugineo - variegatis, lateribus nigris et pone medium in sutura macula plus minusque diluta, 
V-formi; scutello albicanti, squamulis nigris circumdato; femoribus valde incrassatis, fulvo-squamo- 
sis, maris anticis elytris brevioribus; corpore infra dense, prosterno vilosirn cretaceo-squaniosis, 
metasterno margine anteriore et angulis posticis exceptis, segmento primo, secundo et ultimo 
medio, nigro-squamosis, episternis methathoracis interdum antice et medio macula minuta nigra. 
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Long. 10—-11 mm. 

Patria: Aruboina, Mus. Dresden (Nr. 7439). Ceram: Kairatu, leg. Martin, Malacca: Perak 
leg. Doherty, Coli. v. de Poll, N. 0. Sumatra, leg. Hagen, Mus. Lugd. Batav. 
Zwischen M. pulvereus und ludovici stehend, durch die Fühlerbildung und Färbung der 
Schuppen leicht zu unterscheiden. Halsschild mit zwei breiten, einander bis auf einen schmalen, röthlich- 
gelben Mittelstreifen genäherten schwarzen Längsbinden, zuweilen auch der Seitenrand des Halsschildes mehr 
oder weniger schwärzlich. Schildchen weifslich. Flügeldecken scheckig weifs, schwarz und röthlich-gelb 
bis orangegelb beschuppt, Seiten der Decken und eine oft unterbrochene, undeutliche V-förmige Makel hinter der 
Mitte auf der Naht, schwarz. — Von dieser Art unterscheidet sich pulvereus Pasc, aus Celebes durch das 
gleich lange 1. und 2. Geisselglied, durch den Mangel der beiden schwarzen Mittelbänder des Halsschildes, 
durch das Fehlen schwarzer Schüppchen beiderseits des Schildchens und auf der Scheibe der Decken und 
durch die Abwesenheit der V-förmigen Makel. 

Von ludovici, dem ambonensis auch ähnelt, unterscheidet sich dieser ebenfalls durch die Fühler¬ 
bildung, durch die kürzeren Vordorschonkel des Männchens, durch die viel dickeren Hinterschenkel durch 
die im Ganzen hellere Beschuppung, durch die Kürze der schwarzen Makeln neben dem Schildchen, die dieses 
an Länge nicht übertreflbn und durch den Mangel eines von den Vorderhüften ausgehenden schwarzen 
Bandes an den Seiten des Prothorax. Im Übrigen ist die Art, was die Vertheilung der hellen, bräunlichem 
und schwarzen Schlippen betrifft, sehr veränderlich. Die bräunlichen Schuppen sind bei manchen Stücken 
stark orange-gelblich, bei anderen gelblich weifs. Stücke, bei welchen die schwarzen Halsschildbinden fast 
erloschen und die Flügeldecken stark weifslich beschuppt sind, fand ich als soricinus Faust, i. coli, 
bezeichnet, diese Form scheint in Malacca häufiger als die typische zu sein. 

Mecopws ludovici n. sp . cf et 9. 

Oblongo-ellipticus, rostro maris capite cum prothorace longiore; antenuis parce pilosis, articulo 
secundo funiculi primo triente longiore, quam tertio fere quatruplo longiore; prothorace am- 
pliato, nigro-squamoso, vittis tribus albidis signato: vitta mediana lineiformi, vittis lateralibus lat.i- 
oribus, paulo flexuosis basin versus dilatatis, antice squaraulis ferrugineis plus minusque inter- 
mixtis; elytris cuneato- cordiformibus, striato - punctatis, sutura, interstitio secundo at quarto 
granulato-spinosis, interstitiis ceteris alternatis nec, aut subgranulatis, colore albido et ferrugineo- 
variegatis, margine laterali late, linea recta utrinquo juxta scutellum et macula V-forme pone 
medium, antice cum margine laterali conjuncta, nigris; corpore infra albo-squamoso; metasterno, 
margine anteriore et macula alba ante coxas posticas excepta, episternis metathoracis margine an- 
tico et triangulo medio, elytrorum marginem attingente et segmentis abdominalibus (secundo et 
tertio interdum exeeptis) medio, nigris; prosterno isabellino-villoso; femoribus anticis maris valde 
elongatis, longitudine elytrorum aequalibus, ferrugineo-pilosis ante apicem cingula nigra, femoribus 
posticis paulo incrassatis, Corpus fere dimidia parte superantibus. 

Long. 10—12 mm. 

Patria: Bafjan, Mus. Viennense et Holmiae, leg. Stevens 1865; Halmahera, Coli. Faust, 
Waigcu leg. Bernstein, Mus. Dresd. Nr. 7396 (ex Mus. Lugd. Batavorum); Nova 
Guinea? Mus. Lugd. Batavorum. 

Rüssel des Männchens so lang wie Kopf und Halsschild, zusammengenommen, bis zur Fühler¬ 
grube herab nicht sehr dicht gelblich weifs beschuppt, oberseits mit feiner Mittelleiste und beiderseits dieser 
mit zwei gekörnt-gezähnten Seitenleisten, an der Spitze ziemlich tief und dicht punktirt. Fühler schwärz¬ 
lich-braun, gelblich-weifs behaart, Geisse] länger als der Schaft, 2. Geisselglied deutlich länger als das erste, 
mindestens so lang wie die 3 folgenden zusammen, die übrigen länglich, verkehrt — konisch, an Länge kaum 
verschieden. Halsschild quer, hinter der Mitte am breitesten, Seiten gerundet, Vorderrand ziemlich tief, 
Hinterrand beiderseits leicht ausgerandet, oben vorherrschend schwarz beschuppt, ein feiner Mittelstreifen und 
beiderseits je ein nach vorn convergierender schwach geschwungener, an der Basis verbreiterter Längst reifen 
weifs, vorne mehr oder weniger mit rostrothen Schüppchen untermischt. Die schwarze Färbung auf der Scheibe 
zeigt eine durch dio Mittellinie getheilte Lyraform. Flügeldecken länglich herzförmig, gestreift punktirt, 
zweiter Zwischenraum, namentlich hinter der Mitte etwas erhaben und so wie die Naht mit gereihten glän¬ 
zenden Körnchen besetzt, äufsero Zwischenräume schwach gewölbt, mehr oder weniger deutlich gekörnt; 
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die ganzen Seiten, eine mit diesen in Verbindung stehende V-förmige Makel hinter der Mitte, einzelne 
Schüppchen reihen entlang der Körnerreihen, ein längerer Strich beiderseits des Schildchens, schwarz, im übrigen 
weifs, stark mit rostgelben Schüppchen untermischt. Seiten des Halsschildes theilweise schwarz beschuppt, 
mit einem winkelig gebogenen und zuweilen unterbrochenem schwarzen Band, das die Vorderhüften mit dem 
Seitenrand verbindet. Vorderbrust langzottig, ochergelb behaart. Mittelbrust, den Vorderrand und eine 
gröfsere Makel vor den Hinterhüften ausgenommen, der Vorderrand der Episternen und ein dreieckiger, den 
Flügelrand erreichender Fleck in deren Mitte, so wie die Mitte der Bauchsegmente (3. u. 4. zuweilen ausge¬ 
nommen) schwarz, sonst überall dicht kreideweifs beschuppt. Beine ziemlich dicht bräunlichgelb beschuppt, 
Vorderschenkel des Männchens mindestens so lang wie die Flügeldecken, vor der Spitze mit einem dunklen 
Ring, Hinterschenkel mäfsig verdickt, fast um die Hälfte ihrer Länge den Hinterleib überragend. Vorder¬ 
tarsen des Männchens unten lang schwarz bewimpert. 

Diese Art ist Herrn Custos Ludwig Ganglbauer gewidmet, der mir auch diesmal, wie schon 
öfters früher, das Material des K. K. Naturhistorischen Hofmuseums in Wien auf die freundschaftlichste Weise 
zur Verfügung stellte. 




K 


ilis n. sp. 9 et cf. 

Oblongo-ellipticus, niger; rostro maris prothorace atque capite multo longiere, supra quinque- 
carinulato, antennis rufescentibus interdum nigricantibus, articulo secundo funiculi primo paulo 
longiore; prothorace transverso lateribus aequaliter rotundatis, antice subito constricto, linea mediana 
angulisque basalibus dense, lateribus parce albo-squamosis; scuteilo nigro; elytris nigris, basi 
utrinque macula subquadrata, basin interstitii 1°, 2°, 3° et 4° occupanti, interstitio sexto basi, sutura 
pone scutellum macula oblonga, postice sensim usque ad interstitium secudum dilatata et macula 
transversa ante apicem albo-squamosis; corpore infra ut in Mecopo fausti squamoso; femoribm 
anticis posticis aequilongis, longitudine elytrorum atque thorace dimidiato aequali, parce albo-setulosis. 

Long. 5*5—8 mm. 

Patria: Malacca, Perak Coli. v. de Poll, Mus. Bruxellense et Dresdense. 

Rüssel wie bei fausti mit 5 feinen Längsleisten, der des cf viel länger als Kopf und Halsschild, 
seine stärkste Krümmung unterhalb der Mitte. Fühler röthlichbraun oder schwärzlich, zweites Geiselglied 
wenig länger als das erste. Halsschild quer, an den Seiten gleichmäfsig gerundet, dicht, nach den Seiten 
zu grober punktirt mit scharf abgesetztem, unten stark vorgezogenem Vorderrand, eine feine Mittellinie und 
beiderseits an der Basis eine gröfsere dreieckige Makel, weifsbeschuppt. Schildchen schwarz. Flügeldecken 
punktirt-gestreift, hinterer Th eil der Naht und die abwechselnden Zwischenräume etwas erhabener, beiderseits 
an der Basis eine quere, die Wurzel des 1, 2., 3. und 4. Zwischenraumes einnehmende Makel, die Wurzel 
des 6. Zwischenraumes und eine nach hinten zu verbreiterte längliche Makel auf der Naht, hinter dem 
Schildchen, die fast die Mitte der Decken erreicht, so wie eine Quermakel jederseits vor der Spitze, weifs¬ 
beschuppt. Vorderschenkel so lang wie die Hinterschenkel, so lang wie die Flügeldecken und das halbe 
Halsschild. Möglicherweise hat. auch diese Art Paseoe Vorgelegen, ist aber von ihm mit lituratus ver¬ 
einigt worden. Mir wurde nur ein einziges Stück des Berliner Museums von S. 0. Borneo bekannt das 
ich mit Pascoe’s Beschreibung des lituratus in Einklang bringen konnte. 

Mecopus fausti n. sp. mas. et fern. 

Mecopo liturato Pasc, similis, differt: antennis articulo secundo funiculi primo haud langiore; 
prothorace lateribus aequaliter rotundatis, apice haud latiore; elytris in stria quarta linea 
ante medium exeunte et usque ad ultimum quartum extensa et puncto rotundato apicali utrinque 
albo-squamosis; pedibus anticis in utroque sexu posticis perspicuo brevioribus. 

Long.: 6 — 6V 2 mm. 

Patria: Perak (Malacca), Mus. Dresden Nr. 7184, Coli. Faust et van de Poll. 

Rüssel schwarz, der des Männchens länger als Kopf und Halsschild, mit 5 feinen Längsleisten, 
dicht, nach der Spitze zu feiner und sparsamer punktirt, der des Weibchens kürzer, ebenfalls mit fünf, aber 
etwas undeutlicheren Längsleisten. Fühler röthlich braun 


, erstes Geisselglied beim cf etwas länger als das 

zweite, beim 9 so lang wie das zweite. Halsschild quer, an den Seiten gleichmäfsig gerundet, 

am breitesten, mit abgeschnürtem, oben ausgebuchteten Vorderrand und beiderseits ausgebuchtetem 


in der 
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Hinterrand, dicht, etwas runzelig punktirt, mit feinen zerstreuten gelblichen Haarschüppchen (namentlich 
nach den Seiten zu) bedeckt, die sich zu einer mehr oder weniger deutlichen Mittellinie und zu einer dicht 
beschuppten kreideweifsen Quermakel beiderseits an den Hinterecken verdichten. Schildchen länglich, weifs 
beschuppt. Flügeldecken circa 3mal so lang wie die Mittellinie des Halsschildes, punktirt-gestreift, hintere 
Hälfte der Naht, sowie 2. und 4. Zwischenraum etwas erhaben und mit entfernt stehenden Körnchen. 
Naht und die inneie Hälfte des eisten Zwischenraumes bis zur Mitte ihrer Hänge, ferner die Wurzol des 
1.., 2., .1., 4. und 6. Zwischcniaumes, die mittleren zwei Viertheile des vierten Funktstreifens und beiderseits 
eine rundliche Makel an dei Spitze des 2. und 3. Zwischenraumes weilslich beschuppt, aufserdem an den 
Seiten dei Hecken einige zcistieut.e hello Makeln. Unterseite schwarz, mäfsig dicht vveil's beschuppt, an den 
Seiten des Mesosteinums, auf den Epimeren, auf der hinteren Hälfte der Episternen und an den Seiten des 
Hinterleibes dicht golblichweifs beschuppt, vordere Hälfte der Episternen und ein länglicher Fleck am Ober¬ 
rand der Hintorbrustseiten schwärzlich beschuppt. Schenkel, namentlich die vorderen vier in der Basal hälfte, 

röthlich, sonst wie die Schienen und Füfee schwärzlich, mäfsig dicht weife behaart-beschuppt. Vorderschenkel’ 
in beiden Geschlechtern deutlich kürzer als die Hinterschenkel. 


iWreopas fausti vav» (i(fsju’rsus dillert statura minora, elytris, praeter maculam basal im literam T for- 

mantem, maculis lineolaeformibus flavis irroratis. 

Fatria: Insula Engano (Bua-Bua), legit Modigliani 1891 (Mus. Civ. Genua). 

Etwas kleiner als M. fausti und durch die Zeichnung der Flügeldecken, die mit zahlreichen 
gelben Längsstrichelchen bedeckt sind, verschieden. Die T-artige Zeichnung an der Wurzel der Decken wie 
bei der Stammart, auf dem zweiten Streifen drei bis vier kurze Längsstriche, einer in der Mitte, der zweite, 
öfter nochmals unterbrochene, hinter der Mitte, der dritte an der Spitze und mit der Spitzenmakel einen 
Apicalwinkel bildend. Ebenso ist der holle Streifen des vierten Punktstreifens in 2 oder 3 strichartigo 
Makeln aufgelöst. Episternen der Hinterbrust in der vorderen Hälfte mit einer dreieckigen schwarzen Makel 
die schwarze Färbung greift, im Gegensatz zur Stammart, nur als schmale Handlinie auf die Seiten der 
Hinterbrust über. Unterseite im Vergleich zur gelblichen Oberseitenbeschuppung, weife. Alles übrige wie 
bei der Stammart 


Mecopus rufirostris n. sp mas. 

Ex affinitäte Mecopi hopei; rost.ro rufo, prothoraco atque capite longiore, subtiliter ruguloso 
supra basi medio subtricarinulato; antennis uigricantibus, articulo secundo funiculi primo per- 
spicue longiore, clava rufesceuti, articulis quatuor praecedentibus unitis paulo longiore, capite 
lateribus et infra luteo-squamoso; prothorace transverso, dense punctato, elytris latit.udine 
acquali, lateribus aequaliter sed minus quam in Mecopo hopei rotuudatis, maculis decom albo- 
squamosis: quinque in margine anteriore, una laterali utrinque pone medium, una oblonga ante 
scutellum et una ininuta utrinque l)asi; elytris thorace sesquilongioribus, squamulis ni^ris 
virido- iridicoloribus et squamulis albis variegatim decüs, regione pone scutellum lutescenti, striato- 
punctatis, intorstitio secundo ante apicetn spinis dualms remotis, quarto et sexto spinis circiter 
sox armatis; femoribus anticis posticis perspicue brevioribus, validioribus quam in M. hopei et 
rufescentibus, basi apiceque et tibiis uigricantibus, parce albo-squamosis; corpore infra albo- 
squamoso, thorace lateribus macula ab coxis anticis usque ad marginem lateralem extensa meso- 
sterno parte exteriore exccpta, opimeris apice superiore excepta, episternis dimidiatis anticis, lateribus 
metasterni antice, segmento primo abdominali, margine posteriore excepto, segmento tertio et 
quarto lateribus, ultimo macula rotundata, nigro-squamosis. 

Long.: 5,5 mm. 

Fatria: Assam super., leg. Hartert, Mus. Berol. 

Dem Mecopus hopei ähnlich, aber durch die Bildung der Geissei und den rotheu Rüssel leicht 
zu unterscheiden. Rüssel länger als Kopf und Halsschild zusammengenommen, aber kaum länger als die 
Naht, an der Wurzel äufeerst fein lederartig gerunzelt und oben in der Mitte mit einer kaum angedeuteten 
Längsleiste, beiderseits davon zwei ebon solche durch grobe Punktstreifen getrennte. Fühler schwärzlich, 


die Keule etwas röthlich, zweites Geissolglied deutlich länger als das erste, Keule sehr wenig länger als die 

u zusammengenommen. Kopf unten und au den Seiten bräunlichgelb beschuppt. 


vier 
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Halsschild quer, so breit wie die Flügeldecken, an den Seiten gleich mäfsig, aber weniger als bei hop ei 
gerundet, grob und dicht punktirt und aufser der schwarzen Beschuppung noch mit 10 weifsen Makeln, 
wovon sich 5 am Vorderrand, je eine beiderseits am Seitenrand hinter der Mitte und 3 an der Basis befinden, 
von diesen letzteren ist die mittelste, vor dem Schildchen, länglich und gröfser als die übrigen. Flügel¬ 
decken ly^raal so lang wie das Halsschild, mit schwarzen, in gewisser Richtung metallisch-grün schimmernden 
Schüppchen und mit kleinen zerstreuten weifsen Makeln bedeckt. Gegend hinter dem Schildchen bräunlich 
weifs, Nahtspitze mit einer kleinen hellen Makel. Zweiter Zwischenraum mit zwei scharfen von einander 
ziemlich weit entfernten Dornen vor der Spitze, 4. und 6. Zwischenraum mit ungefähr 6 Dornen. Vorder¬ 
schenkel viel kürzer als die Hinterschenkel, kräftiger als bei hop ei, röthlich braun, an der Wurzel und 
Spitze so wie die Schienen schwärzlich, grob punktirt und spärlich weifs beschuppt. Unterseite weifs 
beschuppt, ein unregelmäfsiges von den Vorderhüften ausgehendes und sich bis auf die Oberfläche des 
Thorax erstreckendes Band, Mesosternum und die Epimeren, mit Ausnahme der obersten Spitze, die vordere 
Hälfte der Episternen, Seiten der Hinterbrust in der vorderen Oberecke, das erste Abdominalsegment mit 
Ausnahme des Hinterrandes, eine Makel am Seitenrand des 2., 3. und 4. Segmentes und eine runde Makel 
auf dem 5. Segment so wie bei hopei, schwarz. Das mir vorliegende Stück aus dem Berliner Museum ist, 
wie die lang bewimperten Tarsen, ferner die Haarbüschel an der Wurzel des 2., 4. und 5. Zwischenraumes 
darthun, zweifellos ein cf, zeigt aber an der Brust als Bewehrung beiderseits nur ein unscheinbares konisches 
Körnchen. M. hopei unterscheidet sich im männlichen Geschlecht unter anderem auch dadurch von rufi- 
rostris, dafs bei jener Art das Halsschild vor dem Schildchen einen, aus verdichteten Schüppchen gebildeten 

Conus aufweist, der dem rufirostris vollständig fehlt. 

Mecopus ceylanensis n. sp. mas. et fern. 

Subeilipticus, brunnescenti-niger, thorace maculis quatuor, elytris maculis tribus fuliginosis notatis; 
rostro maris longitudine prothorace atque capite aequali, feminae breviore; antennis ferrugineis, 
scapo clavato, articulo primo funiculi secundo vix. longiore, secundo longitudine duabus sequentibus 
unitis aequali, tertio secundo longiore, reliquis previter obeonieis, clava sat robusta; prothorace 
transverso, lateribus rotundatis, supra antice profunde, basi utrinque sirmato, dense fülvescenti- 
piloso, disco quatuor maculis fulginosis aproximatis, anticis subconicis, postice sinuatis, posticis 
transversis decorato; scutello oblongo; elytris retrorsim angustatis,' apice singulatim rotundatis, 
latitudine thoraci aequale; punctato-striatio, interstitiis alternatis granulosis et paulo elevatis, 
praecipue tertio pone medium, striis punctis setigeris, fulvescenti-pilosis utrinque maculis tribus 
obliquis lateribusque fuliginoso-squamosis. Mas femoribus anticis posticis vix longioribus, ante 
apicem spina acuta armatis, femoribus posticis paulo incrassatis, elytris dimidia parte superantibus, 
dente triangulari armatis, articulo primo et secundo tarsorum depressis et ut reliquis longe ciliatis; 
prosterno inerme. — Eemina rostro femoribusque anticis brevioribus. 

Long.: 6 mm., lat. 2*/ 2 mm. 

Patria: Ceylon, Colombo. Coli. Faust (ex Coli. Dohrn) et, Mus. Holm. 

Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, dicht und ziemlich tief gereiht-punktirt mit 
einer feinen, schwach erhabenen Mittelleiste und beiderseits dieser mit 2 angedeuteten Streifen. Fühler gelb- 
roth, Schaft an der Spitze stark verdickt, erstes Geisselglied sehr wenig länger als das zweite, das zweite so 
lang wie die zwei folgenden zusammen, drittes deutlich länger als das zweite, die übrigen kurz kegelförmig, 
Keule ziemlich dick. Halsschild breiter als lang, an den Seiten gieichmäfsig gerundet, Vorderrand oben 
stark ausgebuchtet, eben so der Hinterrand beiderseits, überall gelblich weifs behaart -beschuppt, nur auf der 
Scheibe 4 einander genäherte, bis an den Vorder- und Hinterrand reichende Makeln, schwarzbraun. Die 
orderen Makeln kegelförmig, die zwei hinteren quer. Flügeldecken P/ 4 mal so lang wie das Halsschild, 
an der Basis so breit wie das Halsschild nach hinten zu allmälig verschmälert, an der Spitze einzeln ab¬ 
gerundet, punktirt-gestreift, die abwechselnden Zwischenräume etwas erhaben und gekörnt, namentlich der 
dritte hinter der Mitte, Punkte der Streifen tief, am Grunde mit einem einzelnen Schüppchen. Jede Decke 
mit 3 länglichen Makeln, eine hinter der Wurzel, schräg nach hinten von der Schulter zur Naht hin ver¬ 
laufend, die zweite etwas hinter der Mitte, die dritte vor der Spitze, beide ebenfalls schräg zur Naht. Vordor¬ 
schenkel so lang wie die Flügeldecken und mindestens so lang wie die Hinterschenkel, diese etwas verdickt, 
um die Hälfte ihrer Länge die Flügeldecken überragend und mit einem grolsen dreieckigen Zahn bewehrt. 
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1. und 2. Tarsenglied der Vorderfüsse beim cf ganz flach gedrückt und lang bewimpert. Heine und Unter¬ 
seite dunkel röthlichbraun, gelblicbweifs beschuppt. Männchen ohne Brustbewehrung, hingegen am 1. Hinter- 
leibsegment beiderseits mit einer vom Hinterrand der Hinterhüften nach dem Hinterrand des Segmentes 
ziehenden Reihe wimperartiger Borsten. Weibchen mit kürzeren und etwas dickeren Vorderschenkeln. 

Biese Art zeigt in der Fühlerbildung viel Ähnlichkeit mit Phylaitis laut» und vermittelt den 
Übergang zwischen Mocopus und Phylaitis. Nur der Umstand, dafs das 3.- 6. Geisselglied länger als breit 
ist, war für die Stellung der Art unter Mecopus mafsgebend. Die Gattung Mecopus enthält so verschieden¬ 
artige Elemente, dals auch die Eigonthümlichkeiton dieser Art nicht schwerwiegender als die anderer Arten 
genannt werden können. 


Mecopu 


mas. et. fern. 


Subellipticus niger, squamis albis sat denso dectus, thorace ampliato, elvtris utrincjue pone medium 
macula obscuro-brunnescenti ornatis, interstitio secundo apico et femoribus posticis ante apicem spina 
acuta armatis; rosl.ro (maris) pro thorace atquo capito longiore, infra duabus seriebus dcnticulatis; 
antennis nigris, clava bruunescenti, basi albo-squamosa, articulo secundo prirno longitudine fere 
aequali; thorace lorti ter Irans verso, ampliato, supra antice sinuato, postice medio modice producto, 
granulato-punctato, lateribus et, linea mediana obscura parce albo-squamosis; el ytris striato-punc- 
tatis, interstitiis, ab secundo, acute granulatis, albo-squamosis, squamulis nigris et lutescentis inter- 
mixtis (praecipue in sutura), lateribus, macula utrinque obliqua pone medium, sutura exclusa, et 
nonnullis lituris pone basim nigricantibus; corpore infra nigricante parce albo-squamoso, epis- 
ternis, segmentis abdominalibus duabus primis lateribus, dense cretaceo-squainosis; pedibus nigris, 
femoribus parce albo-, tibis posticis nigro-pilosis, femoribus posticis maris antieis longitudine 
aequali, corpus dimidia parte superantibus, articulis primis tarsorum supra cretaceo-pilosis; pro- 
pectore maris inter spinis laeviter excavato. 

Long.: 6 — 9 mm. 

Patria: Nova-Caledonia, Mus. Dresdense Nr. 7397, Coli. v. de Poll, Faust etc. 

Halsschild, mit breitem glatten Mittelstreifen, 
neben diesem beiderseits mit einer Punktreihe und zwei undeutlichen Kielen; Seiten des Rüssels bis 
zur Fühlergrube grob runzelig punktirt und sparsam mit weifsen Härchen besetzt, unterseits mit zwei 
Körnerreihen; Fühler schwarz, erstes und zweites Geisselglied gleich lang, zweites so lang wie die drei 
folgenden zusammengenommen, 3. bis 4. kurz kegelförmig, Keule so lang wie die vier vorhergehenden Glieder 
zusammengenornmen, ziemlich dick, bräunlich, an der Wurzel weifs beschuppt. Halsschild breiter als lang, 
hinter der Mitte am breitesten, etwas breiter als die Flügeldecken, grob narbig, etwas gekörnt punktirt mit 
zerstreuten weifsen Schüppchen, die zuweilen eine undeutliche Mittellinie bilden und bei reinen Stücken 


Rüssel des Männchens länger als Kopf und 







vor nein Schildchen mit gelblich braunen oenuppeilen 
/wischenräume vom zweiten ab mit Körnerreihen, die auf dem zweiten Zwischenraum hinten in 
drei scharfe, von einander entfernt stehende Dorne übergehen, Beschuppung vorherrschend weifs mit bräun¬ 
lichen Schüppchen, namentlich an der Naht, untermischt Seiten der Decken, so wie ein schräv nach aufsen 
und vorne gerichteter, an der Naht unterbrochener Flecken, einzelne Schüppchenreihen entlang der Punkt¬ 
streifen und mitunter beiderseits neben und hinter dem Schildchon ein Strichelchen, schwärzlich. Bei 
einigen sehr gut erhaltenen Stücken zeigen die Flecken hinter der Mitte der Decken Purpurschimmer. Naht 

ganz schmutzig gelblich weifs, vor der Spitze schwärzlich mit zalmartigen Körnchen. Schildchen länglich, 
dicht weifs beschuppt 

Hinterrand der Epimeren weifs, derjenige der Episternen und Seiten des 1, Bauchsegmentes bräunlichweiis 

Beine sparsam weifs behaart, Yorderschenkel des cf so lang wie die Hintorscheukcl, l 1 /., mal so 

und die Wurzel aller ersten Tarseuglieder schwarz, an den Vorderbeinen 
sind die larsen oben ganz, an den Mittel- und Hinterbeinen zur Hälfte weifs. Männchen mit kaum bemerk¬ 
barer Andeutung eines Domes vor der Schenkelspitze, Brustbewehrung kurz, an Länge den Querdurchmesser 
des Auges ungefähr gleichkommend, Brust zwischen der Bewehrung flach vertieft, Vorderhüften deutlich 
getrennt. Weibchen mit Vorderschenkeln die viel kürzer als die Naht und wenig länger als die Hinter¬ 
schenkel sind, Dorn vor der Schenkelspitze klein, aber deutlich. 


bedeckt. 
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Unterseite spärlich, Bauchsegmente nur am Hinter- und Seitenrand weifs beschuppt, 



lang wie die Naht, 
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Mecopus terrae - reginae n. sp. mas. et fern. 

Oblongo-ellipticus, niger, albido et brunnescenti variegatus; rostro nigro, maris capite atque pro- 

thorace longiore, feminae breviore, lateribus ruguloso punctato et parce albo-squamoso, in utroque 

sexu haud carinulato; antennis nigris, articulo secundo funiculi maris primo perspicue longiore, 

feminae primo subaequali, articulis reliquis obconicis subaequalibus, clava basi albo-squamosa; 

seute11 o ovato, albo; elytris albo-luridoque variegatis, margine laterali, utrinque niacuia obliqua 

p 0ne m edium, nigris et maculis minutis nigris adspersis, subpunctato-striatis, interstitiis alter- 

natis basi paulo elevatis, exterioribus granulatis, interstitio secundo pono medium elovato et 

praeter spinam apicalem spinis tribus armato; corpore infra albo-squamoso, vitta lata longitu- 

dinali infra marginem lateralem thoracis, altera in margine inferiore episterni metathoracis, mota- 

sterno segmentoque abdominali primo et secundo medio, nigro-squamosis; femoribus paulo rufes- 

centibus, parce albo-squamosis, maris anticis posticis longioribus, bis corpus valde superantibus, 

elvtrorum longitudine aequalibus et ante apicem spinis duabus armatis, tibiis posticis dimidia 

apicali albo-squamosa, tarsis maris nigro-ciliatis, articulo primo arcuato. 


L o n er 


• % 


6 — 7 mm. 


Patria: Australia bor., leg. Thörey 1887 Mus. Vindob. et Dresd. Nr. 7281, Cap York, leg. 

Thörey Mus. Holm, Queensland Coli, Faust, leg. Dämel, Coli, van de Poll. 

Rüssel schwarz, beim cf viel länger als Kopf und Halsschild, so lang wie die Flügeldecken; in 
der Mitte eben, an den Seiten runzelig-punktirt, ohne deutliche Streifen, beim 9 kürzer als Kopf und Hals¬ 
schild, mit glattem Mittelstreifen. Zweites Geisselglied der Fühler beim cf deutlich, beim 9 kaum länger 
als das erste, so lang wie die drei folgenden zusammengenommen. Schaft an der Spitze und die einzelnen 
Geisselglieder an der Wurzel mehr oder weniger deutlich weiß beschuppt. Halsschild viel breiter als lang, 
größte Breite hinter der Mitte und da so breit wie die Flügeldecken, die Seiten schwach gerundet, nach vorn 
conisch verjüngt; Mittellinie so lang wie die halbe Naht; oberseits mit 5, zum Theil unterbrochenen weiß 
beschuppten Längslinien, eine in der Mitte, eine beiderseits am Seitenrand und je eine zwischen diesen, mehr 
der Seiten- als der Mittellinie genähert. Schildchen weiß. Flügeldecken weiß und schwärzlich braun 
gefleckt, die dunklen Schuppen zeigen zuweilen grünlichen oder lila-purpurnen Schimmer, hinter der Mitte 
beiderseits eine größere dunkle, von hellen Schuppen umsäumte Makel, die schräg nach außen und vorn hin 
gerichtet ist. Naht bräunlich gelb. Bewehrung der Decken wie bei australasiae. Vorderschenkel des 
cf mindestens so lang, beim 9 kürzer als die Hinter Schenkel, ziemlich dicht weiß beschuppt. Hinterschienen 
in ihrer unteren Hälfte weiß. Erstes Tarsenglied des cf gebogen und lang bewimpert. Unterseite weiß, 
ein breites, für die Art sehr charakteristisches Längsband an den Seiten des Thorax, ein länglicher Fleck an 
dem oberen Rand der Mittelbrust, erstes Segment bis auf die Seitentheile, zweites in der Mitte in Form einer 
halbkreisförmigen Makel und letztes Segment an der Spitze schwarz. Vorderbrust des cf kurz bewehrt 


Mecopus australasiae n. sp. mas. et fern. 

Rostro nigro, apice rufescenti, longitudine capite atque thorace aequali, basi utrinque ruguloso- 
punctato, dorso carinula mediana lata et utrinque duabus angustioribus; antennis rufescentibus 
articulo secundo funiculi primo longiore, tribus sequentibus unitis aequali; prothorace trans- 
verso, lateribus rotundatis, maxima latitudine pone medium, elytris aequilato, dorso maculis 
nigris quatuor obliteratis, macula praescutellari fasciaque intra marginem lateralem, plus minusque 
indistincta, albo-squamosis; scutello albo; elytris punctato-striatis, interstitio quarto et sexto 
pone medium spina singula armato, albo- et parce lurido-squamosis, lateribus nigro-variegatis, 
pone medium maculis duabus obliquis; femoribus anticis maris posticis brevioribus, in utroque 
sexu ante apicem spinis duabus armatis, spina auteriora longiore acuta, posteriora apice obliqua. 
Long.: 6 mm. 

Patria: Australia, leg. Thieme, cf Mus. Berol., 9 Mus. Vindob., Queensland, 9 Coli. 
Faust, 1 cf, 2 9 Somerset, leg. d’Albertis, Mus. Genua, 9 ex Mus. Genua — 
Mus. Dresden. Nr. 7418. 

Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammengenommen, grob runzelig punktirt, mit einer 
breiten Mittelleiste und beiderseits zwei feinen Leisten. Spitze dos Rüssels, so wie die Fühler röthlich- 
braun. Zweites Geisselglied länger als das erste, so lang wie die drei folgenden zusammen. Halsschild an 





















den Seiten gerundet, gröfste Breite hinter der Mitte, nach vorne mehr als nach hinten zu verengt, Mittellinie 
halb so lang wie die Naht, dicht beschuppt, zwei längliche, hinten divergierende Makeln am Vorderrand 
und zwei quere am Hinterrand schwarz, zwischen diesen Makeln vor dem Schildchen ein weifs beschuppter 

mit bräunlichgelben Schuppen umrandeter länglicher Fleck, ein eben solcher in der Mitte des Vorderrandes 

und innerhalb der Vorder- und Hinterecken, aufserdem zerstreute, quer über die Mitte der Scheibe laufende 
grauweifse Schüppchen. Schildchen dicht weifs. Flügeldecken scheckig weifs und bräunlichschwarz be¬ 
schuppt, am Seitenrand herrscht die dunkle, auf der Scheibe die hellgraue Färbung vor, Nahtgegend bräun¬ 
lichgelb, auf dem zweiten Zwischenraum, gleich hinter der Mitte, zwei kräftige Dorne, ein dritter, fast die 
Spitze der Decken überragender, kurz vor der Spitze. Schenkel dunkel rothbraun, die vorderen des Männ¬ 
chens kürzer als die Hinterschenkel und daher relativ viel kürzer als bei tipularius, Hinterschenkel mit zwei 

Zähnen vor der Spitze, von welchen der 
Hinterschienen an der Wurzel gebogen und etwas flach gedrückt, in der Mitte verbreitert. Seiten der 
Brust und Episternen bis auf das hintere Drittel schwarz. 1. Bauchsegment bis auf die Seitentheile schwarz, 
sonst wie alle übrigen weifs, letztes Segment mit dunkler Spitze. Vordertarsus des cf lang bewimpert. Die 
Brustbewehrung besteht aus zwei kurzen, röthlichen Dornen, zwischen deren Wurzel sich eine Grube 

befindet. 

Diese Art, die sich sicher und leicht von tipularius Pasc, unterscheiden läfst, wurde von 

Pascoe zweimal als zu tipularius gehörend bestimmt; so ein Stück in Faust’s Sammlung und 4 aus dem 
Mus. Civ. in Genua. Der Unterschied in der Zahl der Schenkelzähne (tipularius Pasc, hat deren drei) 
scheint demnach übersehen, oder für ein Defect gehalten worden zu sein. 


vordere der greisere ist. Vorder- und Mittelschienen schlank, 


Mecopus rvfipes n. sp. mas. et fern. 

Oblongo-ovatus brunneus, luteo et albo-variegatus; rostro nigro, apice rufescenti, feminae thorace 
atque capite breviore, maris longiore et quinquecarinulato, dense punctato, lateribus parce ochraceo- 
squamoso; antennis rufescentibus, articulo secundo funiculi in utroque sexu primo, aut tribus 
sequentibus unitis, fere aequali; prothorace transverso, lateribus aequaliter rotundatis, maris 
elytris latiore, apice supra vix, basi utrinque modice sinuato, lurido-squamoso, disco plagis dilutis 
quatuor brunneis, linea cruciata plus minusque distincta, albo-squamosa sepeiatis, scutcllo oblougo, 
albo; elytris luteo et albo-variegatis, maculis dilutis obscurioribus et majoribus, ut in Mecopo 
terrae-reginae armatis, sed interstitio secundo et quarto maris basi fuivo-pilosis; corpore infra 
albo-, lateribus plus minusque, ochreato-squamosis, segmento abdominali primo basi et interdum 
macula oblonga in parte anteriore episterni, nigris; pedibus ferrugineis aut rufescentibus parce 
albo- aut luteo-squamosis; femoribus anticis maris longitudine posticis aequalibus, ante apicem 
spinis duabus armatis, tibiis posticis intus dimidia apicali albo-squamosa; maris articulo primo 
tarsorum anticorum recte, nigro-ciliato. 

Long.: 5,5 —7,5 mm. 

Patria: Australia, Sidney? Claronce River, Wide Bay, Coli. Castelnau-Roel ofs, Mus. 

Brux., Dresd. Nr. 7343 et Mus. Vindob.-M üller, lud. or. (!?), Coli, van de Poll. 
Rüssel des Männchens länger als Kopf und Halsschild zusammen, schwarz, an der Spitze rö 

mit 5, öfters undeutlichen Längsleisten. Fühler rötblich, Spitze des Schaftes und die Geiss 

sam gelbbraun behaart, zweites Geisselglied kaum länger als das erste so lang als die drei folgenden Geissei - 

beim cf breiter als die Flügeldecken, mit 

gleichmäfsig gerundeten Seiten, gröfste Breite in der Mitte, dicht schmutziggelb beschuppt mit viel dunklen 

‘ ~ von zwei kreuzweise gestellten weifsbeschuppten Linien 


zusammengenommen. Halsschild viel breiter als lang, 



Makeln auf der Scheibe, deren innert 
begrenzt werden. Flügeldecken scbmutziggelb beschuppt mit theilweise helleren, t heil weise dunkleren 

Flecken, Bewehrung wie bei terrae-reginae. Yorderschenkol des Männchens deutlich länger als die Hinter¬ 
schenkel. Unterseite gelblichweifs, die Seiten zuweilen intensiv gelb gefleckt (Mus. Dresden), erstes Hinter¬ 
leibssegment, die Seitentheile ausgenommen, zuweilen auch eine Makel in der vorderen Hallte der hpi Sternen 

und am Oberrand der Hinterbrust schwärzlich. 

Sehr reine Stücke, wie mir nur eines Vorgelegen hat, zeigen die Flügeldecken mit aufserst feinen 
Flaumhaaren bedeckt. 
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Mecopus talantlioides n. sp. mas. et fern. 

Niger, thorace basi, elytris basi macula triangulari, ad apicem constricta et ante elytrorum apicem 
macula transversa, albo-ornatis; maris rostro longitudine thorace dimidiato atque elytris paulo 
longiore, ferainae elytris aequali, basi supra utrinque carinulato, lateribus rüde punctatis, apico 
linea mediana laevi; antennis rufescentibus, clava nigra, articulo secundo funiculi duabus so- 
quentibus unitis longiore, reliquis brevioribus, obconicis, clava articulis quatuor praecedentibus 
longiore; prothorace transverso, subquadrato, lateribus fere rectis, antice subito constricto et 
supra pauli sinuato, margine basali utrinque bisinuato, linea abbreviata medio, angulisque j>osticis 
albo-squamosis; scutello niveo, squamis nigris circumdato; elytris thorace angustioribus, re- 
trorsum sensim attenuatis, apice singulatim subrotundatis, punctato-striatis, interstitio secundo 
ponc medium spinis tribus acutis, interstitio quarto duabus minoribus armato, nigro-squamosis, 
macula trigonali, partem basalem totam occupanti, apice macula transversa, ante suturae medium 
disposita, conjuncta, et macula trausversa ante apicem, albo-squamosis; corpore infra albo-squa- 
moso, prosterno antice et lateribus, metasterno lateribus antice, episternis dimidiatis anticis, seg- 
mentis abdominalibus duabus primis, margine posteriore excepto, nigro-squamosis; pedibus 
nigris, maris femoribus anticis elytris atque thorace aequilongis, femoribus intermediis corporis 
apicem superantibus, tarsis posticis, basi excepta, albo-setosis. 

Long.: 7,5, lat thor. 3 mm. 

Patria: Africa oce., Gabun, leg. Mocquerys, Coli, van de Poll et J. Faust. 

Rüssel des Männchens so lang wie die Flügeldecken und das halbe Halsschild, beiderseits an der 
Wurzel mit nach vorn divergierenden Seitenleisten und kurzer, schwach angedeuteter Mitt.olleiste, Seiten dicht 
narbig-punktirt, Spitze dicht und tief fein-punktirt, mit glatter Mittellinie, der Rüssel des Weibchens so lang 
wie die Flügeldecken. Fühler röthlich, Geissei und Keule dunkler, zweites Geisselglied wenig länger als 
das erste, aber deutlich länger als die 2 folgenden zusammengenommen, die übrigen Geisselglieder ziemlich 
kurz, verkehrt kegelförmig, Keule schlank, länger als die vier vorhergehenden Geisselglieder zusammen. 
Halsschild etwas quer, fast quadratisch, breiter als die Flügeldecken, mit kaum gerundeten Seiten und 
plötzlich abgesetztem Vorderrand, dieser und beiderseits der Wurzelrand leicht ausgerandet, dicht schwarz 
beschuppt, der ganze Wurzelrand, eine strichförmige Makel vor dem Schildchen und eine quere an den 
Hinterecken, weifs. Flügeldecken l : */ 4 mal so lang, wie die Mittellinie des Halsschildes, nach hinten 
zu allmälig verjüngt mit gemeinsam abgerundeter stumpfer Spitze, punktirt-gestreift, zweiter Zwischenraum 
hinter der Mitte mit drei, gleich weit von einander entfernten Dornen, der letzte ungefähr anfangs des letzten 
Sechstels der Deckenlänge, vierter Zwischenraum etwas vor der Mitte und anfangs des letzten Drittels mit 
je einem kleinen Dorn; die äufseren Zwischenräume mit sehr feinen, entfernt gereihten glatten Körnchen, 
matt schwarz beschuppt, mit folgender Zeichnung: eine beiderseits über die Basis der 5 inneren Zwischen¬ 
räume sich erstreckende, dreieckige Makel, deren Spitze etwas vor dem ersten Viertel der Naht liegt und 
hier mit einer rhombischen Quermakel in Verbindung steht, so wie eine Quermakel vor der Spitze, weifs. 
Schildchen weifs, von schwärzlichen Schüppchen umgeben. Unterseite ziemlich dicht weifs beschuppt, die 
Seiten des Halsschildes, der vordere Th eil ber Mittelbrust, die vordere Hälfte der Episternen der Hinterbrust 
und auf dieser selbst eine, mit der vorderen Hälfte der Episternen in Verbindung stehende Makel und 
endlich das erste und zweite Bauchsegment, deren breiter, weifser Hinterrand ausgenommen, schwarz beschuppt. 
Beine sehr lang, nicht verdickt, sparsam weifs beschuppt, die vorderen beim Männchen so lang wie die 
Hinterschenkel, mit schwer wahrnehmbarer Andeutung eines Domes vor der Spitze, so lang wie das Hals¬ 
schild und die Flügeldecken zusammengenommen, beim Weibchen kürzer als die Hinterschenkel, kaum so 
lang wie die Flügeldecken und das halbe Halsschild. Mittelschenkel des Männchens die Hinterleibspitze 
deutlich überragend, die des Weibchens die Hinterleibspitze erreichend und so wie die Hinterschenkel in 
beiden Geschlechtern mit kleinem Dorn bewehrt. Hinterfüsso mit Ausnahme der schwarzen Wurzel und der 
letzten zwei Glieder, oben dicht weifs behaart. 

Mecopus crucifer n. sp. mas. et fern. (?) 

Ex affinitate M. talanthoidis (praecedentis); oblongo-ovalis, niger, thorace linea mediana, scutello, 
elytris basi, sutura dimidiata maculisque transversis duabus, una medio, altera ante apicem albis; 
rostro maris longitudine elytris atque prothorace dimidiato aequali, ferainae prothorace atque 















capite vL\ longiore, basi supra sub bicarinulato, lateribus cicatricoso, apice dense punctata, linca 
mediana laovj; unten nis articnlo secundo fnnieuli duabus sequentibus uni tis longitudine 
aequali; protliorace subquadrato, paulo transverso, lateribus vix rotundatis, nigro-squamoso, 
linea mediana et angulis posticis albo-sqnamosis; elytris basi suturaque dimidiata, medio linea 
transversa, utrinque usque ad interstitium quartum extensa et linea transversa ante apicem albo- 
squamosis; corpore infra sat dense albo-squamoso, protliorace lateribus, episternis dimidiatis et 
metasterno antice, segmento primo abdominali medio, nigris; femoribns maris anticis elytris 
atque protliorace longioribus, feminae brevioribus elytris atque protliorace dimidiato aequalibus, 
intermediis abdominis apicem valde superantibns, feminae attingentibus, tarsis posticis, basi excepta, 


Lo ng.: 6—8, lat. thor. 2 — 3 mm. 

Patria: Africa occ., Gabun, leg. Mocquerys, Coli, van de Pol 1 et Coli. J. Faust. 

.Rüssel des Männchens viel länger als Kopf und Halsschild, so lang wie die Flügeldecken und 
y 4 der Halsschildlänge zusammengenommen, dicht punkt.irt, der des Weibchens kaum länger als Kopf und 
Halsschild, beiderseits der Basis mit schwach angedeuteten Seiten leisten, an der Spitze dicht und tief punk- 
tirt mit glattem Mittelst reifen. Zweites Glied der Fü ll 1 ergeisse 1 länger als das erste, so lang wie die zwei 
folgenden Glieder zusammen, Keule schlank, etwas länger als die 4 letzten Geisselglieder. Halsschild quer 
mit kaum gerundeten Seiten, vorn plötzlich verengt, dicht schwarz beschuppt, die Mittellinie, die Hinterecken 
und zuweilen ein kurzer schräger Strich beiderseits der Scheibe, dicht weifs beschuppt. Flügeldecken 
wie bei talantho i d es, nur ist der vierte Zwischenraum zuweilen, statt mit zwei, mit drei Dornen bewehrt, 
dicht schwarz beschuppt, Basis der 6 inneren Zwischenräume, die Naht in der ersten Hälfte, eine mit dieser 
in Verbindung stehende, bis zum dritten Zwischenraum sich nach aufsen erstreckende Querlinie in der Mitte 
und eine eben solche im dritten Viertel der Naht, weifs beschuppt, Unterseite ziemlich dicht weifs be¬ 
schuppt, Seiten des Halsschildes, vordere Hälfte der Episternen und mit dieser in Verbindung ein Fleck auf 
der Hinterbrust, so wie die Mitte des ersten', zuweilen auch des zweiten Bauchsegmentes, schwarz. Vorder¬ 
schenkel des Männchens länger als die Flügeldecken und Halsschild zusammengenommen, so lang wie die 
Hinterschenkel, die des Weibchens viel kürzer, die vorderen so lang wie die Flügeldecken- und die halbe 
Halsschildlänge. Mittelschenkel des Männchens die Hinterleibspitze weit überragend, beim Weibchen sie 
eben erreichend. Diese Art, die mir nur in zwei Stücken vorliegt, zeigt auffälliger Weise in dem Stück mit 
kürzerem Rüssel und kürzeren Beinen (Coli. v. d. Poll.), hier als Weibchen beschrieben, auf dem Rüssel an 
der Basis jederseits eine schwache Seitenleiste und an den Beinen die Vordertarsen bewimpert, Charaktere, 
die sonst nur das männliche Geschlecht besitzt und bei der vorhergehenden Art nicht auftreton. Bei dieser 
(M. talanth oides) haben die Stücke mit längeren Beinen und längerem Rüssel, also die Männchen, Längs¬ 
leisten auf dem Rüssel, aber die Vordertarsen in keinem der beiden Geschlechter bewimpert. Möglicherweise 


n 


die hier unter dem Namen crucifer 


zusammeng 


zwei verschiedenen, sehr nahe 


verwandten Arten an, was nur mit Hülfe eines gröfseren Materiales entschieden werden kann. 


T a 1 a n t h i a Pasc. 

Ü bersicht der Arten (konnte nur nach Männchen abgefafst werden): 


und sechstes Geisselglicd zusammen höchstens so lang wie die Keule. 

Flügeldecken aulser mit einer rundlichen Makel am Schildchen noch mit anderen 
weifsen Flecken; Hinterschenkel so laug wie der ganze Körper ohne Rüssel 

phalangium Pasc, 

Flügeldecken nur mit einer weifsen, strichförmigen Makel am Schildchen; Hinter¬ 


schenkel so lang wie das Halsschild und die Flügeldecken 
Fünftes und sechstes Geisselglicd länger als die Keule. 


sc u teil ata n. sp. 


Hinterschenkel länger als der ganze Körper ohne Rüssel macropus n. sp. 

Hintersehenkel so lang wie die Flügeldecken und Halsschild zusammengenommen 

batjanonsis var. n. 
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Talantliia phalangium Fase. mag. et fern. 

Diese Art hat mir sowohl in Stücken aus Perak, als auch solchen, welche angeblich von Am 
stammen sollten, Vorgelegen; da diese letzteren aber aus der Castelnau-Roelof’schen Sammlung (Mus. 
Brüssel) stammen, so scheint mir ein Irrthum in der Vaterlandsangabe wohl möglich (ich sah u. a. aus 
dieser Sammlung Mecopus hopei angebl. aus Bahia, Mecopus audineti Rosensch. und Glochinor- 
rhinus doubledayi aus Madagascar!). 

T. phalangium scheint in der weifsen Zeichnung, wie auch schon Pascoe erwähnt, veränderlich 
zu sein. Mit der Abbildung (Ann. Mag. Nat. Hist. 1871, PI. XV Fig. 4) am besten stimmt ein 9 angeblich 
von Aru (Mus. Dresden Nr. 7345, ex Coli. Castelnau-Roelofs). Pin cf aus Perak (leg. Doherty, Coli, van de 
Poll) zeigt auf dem Halsschild, aufser den, aus der erwähnten Abbildung ersichtlichen weifsen Makeln, noch 
eine verkürzte Mittellinie hinter dem Vorderrand, während die vordere Quermakel der Decken in mehrere 
kleine Makeln aufgelöst ist. — Bei einer anderen Varietät, die ich aber wegen Mangel einer Vaterlandsan- 
gabe und wegen schlechten Erhaltungszustandes nicht näher beschreiben kann, fehlen die zwei runden Punkte 
auf der Scheibe, während die übrige Zeichnung der Flügeldecken mit phalangium übereinstimmt. 

Bemerkt sei noch, dafs sich die Weibchen durch den ungekielten viel kürzeren Rüssel, der wenig 
länger als Kopf und Halsschild ist, leicht von den Männchen unterscheiden lassen. 


Talanthia scutellata n. sp. mas. 

Oblonga, nigra, opaca, sculptura staturaque ut in T. phalangio; rostro longitudine elytris 
atque thorace dimidiato aequali; antennis articulo 5° et 6° unitis clava brevioribus; thorace quin- 
quemaculata, margine anteriore et posteriore utrinque macula transversa, basi medio minuta, albo- 
squamosis; scutello albo; elytris nigris sutura et interstitio primo in triente anteriore albo- 
squamosa; femoribus rufescentibus, posticis corpus atque thorace paulo longiere; tibiis tai*is(jue 
nigris, illis apice supra albo-squamosis. 

Long.: 8,5 mm., lat. ad hum. 2,5 mm. 

Pa tria: Celebes, Bonthain, leg. C. Ribbe 1884, Coli. N. v. de Poll. 

Tn Gröfse und Sculptur mit T. phalangium Pasc, übereinstimmend und in folgenden Punkten von 
dieser verschieden : Rüssel (des cf ) nur so lang wie die Flügeldecken und das halbe Halsschild, Fühlerschaft 
den Augenvorderrand überragend, 5. und 6. Geissclglied kürzer als die Keule. Halsschild mit fünf weifsen 
Flecken, je ein querer beiderseits an den Vorder- und Hinterecken und eine kleine punktförmige Makel vor 
dem Schildchen. Flügeldecken matt schwarz mit weifsem Schildchen und einer die Naht und den ersten 
Zwischenraum einnehmenden weifsen, strichförmigen Makel, die einem Drittel der Naht an Länge gleichkoinmt, 
im übrigen wie bei T. phalangium. Unterseite weifs, Seiten des Thorax, vordere Hälfte der Episternen und 
ein damit in Verbindung stehender Fleck auf der Hinterbrust, erstes Bauchsegment in der Mitte und hinter 
den Hinterhüften, so wie das letzte Segment, schwarz. Schenkel röthlichbraun, Schienen dunkler, diese oberseits 
an der Spitze weifs behaart. 

Talanthia macropus n. sp. mas. 

Oblonga, nigra, opaca; rostro ante basim supra quinquo carinulato, apice medio laevi, nitido, 
antennis nigricantibns, scapo medium thoracis attingente, articulo quinto et sexto unito clava lon- 
gioribus; pro thorace lateribus vix rotundatis postice divergontibus, maculis sex ut in P. phalan¬ 
gio dispositis et linrea mediana, ante medium interrupta albo-squamosis; scutello albo; elytris 
utrinque prope scutollum vitta albo-squamosa in interstitio primo et in sutura longitudinaliter 
disposita, retrorsum paulo divergente et elytrorum medium fere attingente, postice sensim dilatata 
et angulatim extrorsum reflexä, ante apicem utrinque macula transversa subrectangulare in inter- 
stitio 1. — 4. expansa, albo-squamosa, lateribus maculis albis minutis dispersis; corpore infra 
parce albo-squamoso, maculis in lateribus mesothoracis, in epimeris et episternis dimidiatis posticis 
contensatis; thorace lateribus, episternis dimidiatis anticis, metasterno lateribusque segmenti primi 
abdominalis, margine posteriore excepta, et coxis posticis postice nigro-squamosis; sogmento primo 
obdominali medio macula ovali, tulvo-setosa; femoribus subrufescentibus, anticis longitudine inter- 
mediis aequali, longitudine posteriorum perspicue superanti. 

Long.: 9 mm., lat. 3 mm. 


y 


y 
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Patria: Nova Guinea, leg. W. E. J. Weckmeyer (Mus. Lugd. ßatav.). 
d Rüssel länger als der Körper, vor der Wurzel mit 5 Leisten, die mittelste am meisten erhaben 
und an der Wurzel mit den beiden zunächst liegenden sich vereinigend, Spitze mit glatter glänzender Mittel¬ 
linie. Fühler schwärzlich, Schaft die Thoraxmitte erreichend, 5. und 6. Geisselglied zusammen länger als die 
Keule. Halsschild last so lang wie an der Basis breit, Seiten kaum gerundet, nach hinten zu etwas diver¬ 
gierend, mit je einer woilsen Makel an den Vorder- und Hinterecken, einer vorder Mitte kurz unterbrochenen 
Mittellinie und einer punktförmigen Makel beiderseits aut der Scheibe (wie bei phalangium), ebenfalls weifs 
beschuppt. Schildchen rundlich, weils, mit toiner Mittellinie. Flügeldecken in Form und Sculptur wie bei 
phalangium läse., jedoch mit anderer weifser Zeichnung. Naht und erster Zwischenraum fast bis zur 

Mitte der Decken weifs beschuppt, innerer Nahtrand daselbst etwas angebräunt und die weifse Besehuppung 
hinten auch etwas auf den zweiten Zwischenraum 


6 reifend, so dafs vom Schildchen zwei schwach 


divergierende Striche ausgehen, die an der Spitze winkelig umgebogen sind. Wurzel des 6. Punktstreifen, 
eine quere Makel vor der Spitze jeder Decke und einige zerstreute punktförmige in deren Mitte ebenfalls 
weifs. Unterseite schwarz, nicht sehr dicht weifs beschuppt, die Schuppen auf den Seiten* der Mittelbrust, auf 
den Epimeren, auf der hinteren Hälfte der Episternen, vor den Hinterhüften und an den Seiten der Bauch¬ 
segmente zu dicht weifsbeschuppten Makeln verdichtet Erstes Bauchsegment in der Mitte mit einer, die 
ganze Länge einnehmenden, ovalen, kurz braun beborsteten Makel. Seiten der Hinterbrust und vordere 
Hälfte der Episternen sammetschwarz beschuppt. Schenkel schwärzlich rothbraun, die vorderen so lanir wie 
die mittleren (circa, 11 mm), diese deutlich hin gor als die Hinterschenkel und alle viel länger als der ganze 
Körper (ohne Rüssel). Spitze aller Tibien oben weifs beschuppt. 

Talanth ia macropus var. batjanensis . 

Differt a T. macropo statura minora, thorace maculis albis sex, una ut-rinque in angulo antico et 
postico et una lineiforme abbreviata medio in margine anteriore et posteriore ; elytris macula 
suturali breviore, apice vix reflexa, femoribus anticis intermediis brevioribus, posticis haud super- 
antibus; corpore infra ut in praecedenti sed macula ovali in segmento primo nigro-setosa. 

Long.: 7 mm. 

Patria: Batjan, leg. Dolierty (Coli, van de Poll). 

Diese vorläufig nur als Varietät abgetrennte Tal an thia, weist bei vieler Ähnlichkeit mit T. macro¬ 
pus doch einige tiefer greifende Unterschiede auf, so dafs, wenn sich diese constant erweisen, was nach 
einem Stück zu beurtheilen unmöglich ist, darauf hin später wohl eine selbständige Art errichtet werden 
könnte. Aufser durch geringere Gröfse unterscheidet sich die var. von der Stammart durch das Fehlen der 
zwei punktförmigen Makeln auf der Scheibe des Halsschildes und durch die Reduction der hellen Halsschi ld- 
nüttolIinie auf zwei Strichelchen am Vorder- und Hinterrand. Die beiden streifenförmigen Makeln an der 
I>asis der Decken, neben der Nabt, erreichen kaum deren Mitte, während die Naht nur in einem Viertel ihrer 
Länge an der Basis weifs beschuppt ist. Bei macropus ist der Nahtstreifen am Aufsenrand in der ganzen 
Länge der hellen Makel gelblichweifs beschuppt. Vorderschenkel etwas kürzer als die Mittelschenkel, nicht 

als die Hinterschenkel. Unterseite des Körpers wie bei macropus, jedoch die ovale Makel auf dem 
1. Bauchsegment schwarz behaart. 


Odoacis Pasc. 

Die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken der ganzen Länge nach nicht, oder nur un¬ 
deutlich erhabener als die übrigen. 

Naht der ganzen Länge nach hell beschuppt. 

Halsschild mit deutlich abgesetztem Vorderrand, Schildchen nicht erhaben 

grallarius Pasc. 

Halsschild ohne abgesetzten Vorderrand, Schildchen gewölbt und über die Flügeldecken 


Naht nur im letzten Drittel hell beschuppt 


pelargopus n. sp. 
periergus Lac. 


Abh . u. Bor. d. K. Zool. u. Antlir.-Ethn. Mus. zu Dresden 1802/5«, No. 2. 
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Die abwechselnden Zwischenräume viel erhabener als die übrigen. 

Halsschild vor dem Schildchen unbewehrt 


pedestris Pasc. 


Halsschild vor dem Schildchen mit zwei nach rückwärts gerichteten Dornen 


Odoacis grallarius Vase. 


spini thorax n. sp. 


Liegt mir in beiden Geschlechtern, in einem Stück aus Siam und einem aus Cambodja(Coli. v. d. Poll), 
vor; während das cf nur 6 mm mifst, zeigt das $ eine Länge von 8 1 / 2 mm; aufser durch die Bewehrung 
der Vorderhüften zeichnet sich ersteres durch kräftige, dornartige Bewehrung an der Wurzel des siebenten 
Zwischenraumes an der Schulter aus. 

Odoacis pelargopus n. sp. mas. et fern. 

Niger, ovalis, thorace lineis tribus, elytris sutura lineisque duabus transversis fulvis; rostro maris 
supra tricarinato; antennis rufescentibus parce fulvo-pilosis, articulo secundo funiculi primo vix 
duplo Iongiore, clava crassa elliptica, prothorace, longitudine latiore, lateribus paulo rotundatis, 
retro divergentibus, postice angulatim productis, parce luteo squamoso, utrinque vitta 1 aterali, 
postice dilatata e squamulis majoribus forrnata, medio carina, squamulis majoribus seriatim dis- 
positis inclusa; scutello subtransverso-rotundato, pulvinato, luteo squamoso; elytris foveolato-stri- 
atis, foveis plus minusve quadratis, praesertira elytrorum medio, interstitiis angustis, acute granu- 
latis. maris interstitio septimo in trienti basali laminatim elevato, sutura, Stria transversa praeme- 
diana, altera arcuata in secundo triente fulvo-squamosis, pedibus anterioribus unicoloribus, femoribus 
posticis elytris atque thorace dimidiato longioribus, apice, tibiisque basi nigris. 

Long.: 7 mm. 

Patria: Malacca Perak, Singapore, Mus. Dresd. Nr. 7346, Mus. Brux., Coli, van de Poll. 
Rüssel schwarz, sehr dicht und grob punktirt, an der Spitze etwas röthlich und in der Mitte 
glatt, beim Männchen mit drei Längskielen. Fühler röthlich, sparsam gelblich behaart, zweites Geisselglied 
kaum doppelt so lang wie das erste, Keule dick, elliptisch. Halsschild etwas breiter als lang, konisch, die 
Seiten schwach gerundet, Hinterecken etwas winkelig vorgezogen, an der Basis beiderseits leicht ausgebuchtet, 
schwarz, sparsam gelblich beschuppt, in der Mitte mit einem, beiderseits von greiseren gelblichen Schuppen 
eingesäumten Längskiel und innerhalb des Seitenrandes mit je einer hinten verbreiterten Längslinie, eben¬ 
falls aus gröfseren, zum Theil etwas röthlichgelben Schüppchen gebildet, von welchen die zunächst den 
Hin terecken befindlichen bei stärkster Lupen vergröfserung drei vertiefte Streifen aufweisen. Schildchen rund¬ 
lich, etwas quer-trapezoid, kissenartig gewölbt, dicht gelblichweifs beschuppt und über die Flügeldeckenbasis 
erhaben. Flügeldecken grubig punktirt-gestreift, die Grübchen, namentlich in der Mitte der Decken, mehr 
oder weniger quadratisch. Zwischenräume schmal, circa halb so breit wie die Punktstreifen und scharf ge¬ 
körnt, siebenter Zwischenraum des Männchens im ersten Drittel lamellenartig erhaben, so dafs die Sei ton- 
ränder an dieser Stelle verbreitert und fast parallel erscheinen. Die Naht, eine über drei Zwischenräume 
sich erstreckende gerade Querlinie vor der Mitte und eine sich über 7 Zwischenräume ausdehnende nach 
hinten zu convex gebogene Querlinie dicht gelblichweifs beschuppt. Unterseite und die vorderen 2 Beinpaare 
einfarbig gelblichweifs beschuppt, die Spitze der Hinterschenkel und Basalhälfte der Hinterschienen schwarz. 


Odoacis spinithorax n. sp. mas. (et fern. ?) 

Niger, ellipticus, disperse et parce ochraceo-squamosus; rostro subquinquecarinulato; antennis 
nigris, scapo rufescenti, articulo primo funiculi, secundo basi et clava apice niveo-setosis; thorace 
conico, antice constricto, angulis posticis obtusis, paulo prominentibus, medio carinato, ante scutel- 
lum utrinque spina dentiformi robusta, retrorsum directa, armato; scu te I lo valde transverso, ochraceo- 
squamoso; elytris late sed subpunctato-striatis, interstitiis angustis elevatis, interstitio secundo 
ante medium lamina erecta, intus excavata, interstitio septimo (axillari) antice lamina, marginem 
lateralem antice dilatatam, elytrorum medio abscissarn, formanti, miinito; corpore subtus ochraceo- 
squamoso, thorace aliquid villoso, pedibus nigris, squamulis ochraceis dispersis, femorum in apice 
condensatis, tarsis anticis articulo primo et secundo, margine posteriore excepto, nigris, intormediis 
et posticis ochraceis, articulo primo basi nigro. 

Long.: 6*5 mm. 

Patria: Insulae Andamanenses. Mus. Holmiae. 


















Schwarz, sparsam und zerstreut ochergelb beschuppt; Rüssel mit fünf undeutlichen Längsleisten, 
von welchen die mittelste am meisten hervortretend ist. Fühler schwarz, Schaft röthlich, erstes Geisselglied 
ganz, das zweite an der Wurzel und die Keule an der Spitze weifs beborstet. Halsschild konisch, der 
Vorderrand abgeschnürt, Hinterecken wenig vorragend und abgerundet, sehr grob und dicht punktirt, mit 
zerstreuten gelblichen Schüppchen, die längs der Mittelleiste und in den Vorder- und Hinterecken dicht 
gedrängt stehen, vor dem Schildchen beiderseits mit einem kräftigen nach rückwärts gerichteten zahnartigeii 
Dorn bewaffnet, Schildchen doppelt so breit wie lang, ochergelb beschuppt. Flügeldecken etwas breiter 
als das Halsschild (beim cf so lang wie an den Schultern breit), breit aber undeutlich punktirt-gestreift, 
Zwischenräume schmal, erhaben, gezahnolt, zweiter Zwischenraum vor der Mitte mit einer plattenartigen, 
innen etwas concaven Erhabenheit, die nach vorn schräg, hinten steil abfällt und auf dem Oberrand 
sein* dicht und grob punktirt ist. Siebenter Zwischenraum zu einem lamellenartig ausgebreiteten Seitenrand 
erweitert, der die Mitte der Decken kaum erreicht und plötzlich abgebrochen scheint. Bei der Seitenansicht 
zeigt sich die Randlamelle in schwachem Bogen nach aufwärts gekrümmt. Unterseite dicht ochergelb be¬ 
schuppt, die Mitte der Vorderbrust etwas zottig beschuppt. Schenkel schwarz, mit zerstreuten ochergelben, 
an den Schenkelspitzen verdichteten Schüppchen, Schienen ganz schwarz, höchstens an deren Wurzel einige 
helle Schüppchen. Erstes Glied der Vordertarsen ganz, zweites bis auf den gelblichen Hinterrand schwarz, 
an den Hinter- und Mitteltarsen nur das erste Glied an der Wurzel schwarz, die übrigen Tarsenglieder aller 
Füfse ochergelb. Vorderhüftenbewehrung lang, nach vorn und oben aufgebogen. 

Im Museum zu Dresden befindet sich ein Stück von einer Art, die ich ohne Bedenken als 9 zu 
der hier beschriebenen Art ziehen würde, da sie in allen Merkmalen (auch in der Färbung der Fühler und 
Tarsen) mit ihr übereinstimmt, nur ist die Bewehrung des Thorax viel unscheinbarer (auf zwei Tuberkel 
reduciert), auch die lamellenartige Erweiterung des siebenten Zwischenraumes ist weniger hervortretend und 
zeigt eine Beschaffenheit, wie man sie, nach Analogie der anderen Arten, bei dem 9 von spinithorax 
vermuthen könnte, allein das Stück zeigt eine,,wenn auch kurze und gerade nach unten gerichtete, so doch 


deutliche Vorderhüftenbewehrung und trägt die Vaterlandsangabe: „Africa inf. 


Sch w e i n f u r t“ 


Emexaure Pasc. 

Unter dem, von mir durchgesehenem Material fand sich leider die Art, aut welche Paseoe diese 
Gattung gründete, nicht vor, so dafs die hier beschriebene zweite Art nur mit Vorbehalt in diese Gattung 
gestellt werden konnte. Obwohl sie mit Emexaure wesentliche Merkmale thei 11 und in keine andere 
bekannte Gattung besser einzureihen geht, so ist doch die Form des Körpers und der Fühler so verschieden, 
dafs eine generische Abtrennung später nothwendig werden wird. Das auffälligste Merkmal, welches die Art 
mit Emexaure theilt, sind, bei 7gliedriger Geissei, die schwach verdickten, mit kleinem dreieckigen Zahne 
bewehrten Vorderschenkel. 


Emexaure constricta sp. n . mas et fern. 

Oblongo-elliptica, fusca, partim sat dense testacoo-bilosa; rostro castaneo, maris capite atque 
thorace fere aequilongo, feminae breviorc, striato-punctato, apice nitido disperse-punctato; an- 
tennis articulo primo funiculi secundo fere duplo longiore et crassiore, articulo tertio et quarto 
elongatis, 5. — 7. obconico-transversis, elava elliptica, haud pedunculata; pro thorace latitudino 
longitudinc fere aequali, lateribus rotundatis, maxima cum latitudine proxime pone medium, mar- 
gine postico utrinque leviter et margine antico sinuatis, dense punctato, testaceo-piloso, piiis in 
angulis posticis condensatis, disco subtiliter carinulato, utrinque macula oblonga plus minusve 
denudata; scutello orbiculari, tostaceo; elvtris subtriangularibus, basi thorace valde latioribus 
et subtruncatis, striatopunctatis, singulo striis novem, interstitio quarto, quinto et sexto basi seria- 
tim subgranulatis, sat dense testaceo-squamosis, utrinque prope scutellum squamulis paucis et 
sutura pone medium, apice excepto, macula transversa elytrorum medio conjuncta, fuscis, prae- 
torea interdum plagis lateralibus ante et pone medium cum macula transversa plus minusve 
conjunctis; corpore infra cretaceo-squamoso, femoribus paulo incrassatis, rufescentibus, parce 

testaceo- pilosis. 


5 * 
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4 mm. 


Fühler gelbbraun, erstes Geisselglied fast. 


Long.: 3 

Patria: Mallacca, leg. Doherty, Coil. van de Poll et Mus. Dresd. Nr. 7399. 

Rüssel kastanienbraun, an der Wurzel tief punktirt-gestreift, nach der Spitze zu glänzend und 
zerstreut punktirt, der des Männchens fast so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, der des Weibchens 
ungefähr so lang wie der Kopf und das halbe Halsschild. 

doppelt so lang wie das zweite, das zweite so lang wie die zwei folgenden zusammen; Keule elliptisch, 
nicht gestielt. Halsschild so lang wie breit, mit gleichmäfsig gerundeten Seiten, am Hinterrand beiderseits 
sehr schwach, vorn tiefer ausgerandet, dicht und ziemlich grob punktirt, mit feiner, vorn abgekürzter Mittel¬ 
leiste, mäfsig dicht schalgelb behaart, in den Hintorecken die Haare schuppenförmig und zu weifs liehen 
Makeln verdichtet, beiderseits der Scheibe häufig eine längliche abgeriebene, oder mit einzelnen schwarz- 

Fliigeldecken länger als an den Schultern breit, fast länglich drei¬ 
eckig, an der Wurzel breiter als das Halsschild und gerade abgestutzt, jede einzelne mit 9 Punktstreifen, 
Wurzel des 4., 5. und 6. Zwischenraumes mehr oder weniger deutlich gereiht gekörnt, ziemlich dicht gelb¬ 
braun beschuppt, einige Schüppchen beiderseits des Schildchens, die hintere Hälfte der Naht, deren Spitze 
ausgenommen, und eine mit ihr in Verbindung stehende Quermakel in der Mitte der Decken dunkelbraun. 
Die Zeichnung der Decken ist ziemlich veränderlich, da häufig vorn und hinten, an den Seiten der Flügel¬ 


braunen Schüppchen bedeckte Makel. 


decken auch dunkle Flecken auftreten, die oft so ausgedehnt sind, dafs sie mit der Quermakel in Verbindung 
treten. Unterseite dicht kreideweifs beschuppt. Schenkel röthlich, schwach verdickt und spärlich weifs 
behaart, Bewehrung namentlich an den Vorderschenkeln unscheinbar. 

Das Männchen dieser Art weist eine, an die Bewehrung der 0d oacis-Arten erinnernde Aus¬ 
zeichnung dei' Vorderhüften auf, indem diese in Form eines gerade nach abwärts gerichteten, kurzen, stumpfen 
Zapfens verlängert sind. 


Metialma Pasc. 


M etialm 


Subrhomboidalis, supra piceo-squamosa, thorace Iineis tribus suturaque stramineo-squamosis, 
rostro castaneo, prothorace atque capite longiere, basi subtriangulariter compresso, carinula me¬ 
diana acuta; anteunis scapo basin rostri fere attingente, funiculo articulo primo crasso, articulo 
secundo primo duplo longiore, tertio obconico, primo longitudine aequali, 4°—6° submoniliformi- 
bus, septimo transverso; prothorace longitudine latitudini thoracis ad basim aequali, subconico 
lateribus vix rotundatis, apiee supra haud sinuato, basi utrinque obliquo, supra vittis tribus 
stramineis notato, utrinque una latiora, et una angustissima mediana; elytris punctato-striatis 
punctis remotis, margine suturali, quinto antico excepto, et stria quinta pone medium macul,i 
obsoleta, stramineo-squamosis; pygidio detecto transverso, dorso carinulato; corpore infra albido- 
squamoso, prothorace infra vitta laterali, margine anteriore acetabulorum anticorum, episternis 
margine inferiore antico, metasterno et coxis posticis, nigris; segmentis abdominalibus medio 

femoribusque minus dense squamosis; femoribus posticis pone medium apiceque nigricantibus.' 

Long.: 9 mm. Lat. ad hum. 4'5 mm. 

Patria: Africa occ., Gabun legit Mocquerys, Coli, van de Poll. 

Rüssel röthl ichbraun, % der Flügeldecken länge gleichkommend, stark gebogen, oberhalb der 
Fühlergrube fein gelblich-weifs beschuppt mit scharfem Mittel- und beiderseits mit 2 schwachen Seitenkielen 
Rüsselwurzel abgesetzt, nicht in einer Flucht mit dem vorderem Augenrand verlaufend, Augen daher die 
Rüssolbasis überragend, durch eine feine gelbbehaarte Linie von einander getrennt. Fühlergrube oberhalb der 
Rüsselmitte. Fühler mit der Spitze des Schaftes die Rüsselwurzel fast erreichend, erstes Geisselglied kurz 
und dick, zweites fast doppelt so lang wie das erste, drittes beinahe so lang" wie das erste viertes kurz 
kegelförmig, o. t. kugelförmig, von zunehmender Gröfse; Keule so lang wie die vier vorhergehenden Geissol- 

mit vier deutlich abgesetzten Gliedern, in den ersten 2 /.. 

Kopt auf der ganzen Unterseite und entlang des 
Augenhinterrandes dicht weifs beschuppt. Halsschild konisch, an den Seiten schwach gerundet, an der 

Basis so breit, wie seine und des Kopfes Länge zusammengenommen, Vorderrand oben abgestutzt, Hinterrand 

beiderseits zum Schildchen hin abgeschrägt, innerhalb des Seitenrandes beiderseits je mit einem geraden, nach 
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glieder zusammengenominen, dreimal so lang wie breit, 
ziemlich gleichbreit, letztes Drittel konisch zugespitzt. 




















hinten divergierenden Längsband und ebenso gefärbter feiner Mittellinie. Schildchen oval, schwärzlich. 
Flügeldecken breiter als das Halsschild mit abgerundeten Schulterecken und an den Schultern so breit 
wie die Naht lang ist, je mit 10 feinen Punktstreifen, an der Spitze gemeinsam abgerundet, jede einzelne 
schwach gewölbt, Naht breiter als die übrigen Zwischenräume und in der ersten Hälfte niedergedrückt in 
einer Entfernung von der Basis, welche der doppelten Schildchenlänge gleichkommt, bis zur Spitze dicht 
gelblichweils beschuppt, aufserdem im letzten Drittel des 5. Punktstreifens ein punktartiger gelblicher Flecken, 
im übrigen matt pechschwarz. Pygidi um quer, unbedeckt;, mit einer Mittelleiste. Unterseite an den Seiten 
dicht, in der Mitte der Bauchsegmente sparsamer weiis beschuppt. Seiten des Halsschildes mit breitem, vorn 
abgekürzten, schwarzen Längsband, so dafs unterhalb des Seitenrandes ein weifser Streifen gebildet wird. 
Die ganze Brust mit Ausnahme eines die Mittelhüften umgebenden weifsen Fleckens, ganz schwarz, eben so 
der daran stofsende Unterrand des Episternums schwarz. Letztes Segment an der Spitze tief ausgeschnitten, 
die vorragenden Spitzen am Ende gelblich behaart. Schenkel stark verdickt, die vorderen mit grofsem, 
die hinteren mit etwas kleinerem dreieckigen Zahn bewehrt. Vorderschenkel so lang wie der Rüssel, Hinter¬ 
schenkel etwas länger und die Hinterleibspitze deutlich überragend. Vorderschienen an der Wurzel deutlich, 
Hinterschicnen kaum gebogen, diese seitlich zusammengedrückt, an der Wurzel schwärzlich, an der Spitze 
gelblichbraun. Tarsus schlank, so lang wie die Schiene, 1. Tarsenglied mindestens 4 mal, 2. circa 3 mal 
so lang wie an der Spitze breit. 

Nach M. pascoei Faust ist dies die grölste Metialma-Art, steht aber mit den asiatischen Arten 
durch die Bildung des Rüssels, der Beine und Augen in viel näherer Beziehung als mit jener etwas aber- 
ranten Form aus Madagascar, deren Augen viel flacher und deren Rüssel kürzer und <*y].in drisch ist. 

Metialma ßavescens n. sp. mas. et fern. 

Statura Metialmae balsaminae Mötsch, fere aequali, sed paulo major, nigra, variegatim tlavo- 
pubescens; rostro longiore, apice depresso et rufescenti, basi subquinquecarinulato, antennis 
rufesoentibus, clava obscuriore; prothorace paulo transverso, antice angustiore, flovo-pubescenti, 
disco vittis denudatis duabus, retrorsum divergentibus, ante medium thoracis interdum 
lobo scutellari angulisque posticis ochraceo-squamosis; elvtris ut in M. balsaminae, sed flavo- 
pubescentibus, maculis denudato-variegatis, sutura apice ocliraceo-pubescenti; pygidio nigro, trans¬ 
verso, medio carinulato utrinque fulvo-squamoso; corpore iufra medio parce, lateribus densius 
ocbroleuco-squamoso, episterna metathoracis interdum dimidia anteriore nigricanti; femoribus 
posticis corpus paulo superantibus, ante apicem macula denudata, tarsis omnibus rufescentibus. 

Long.: 5 mm. 

Patria: Insula Ceylanense, Mus. Dresd. Nr. 7272, Mus. Berol., Coli. Faust. 

Diese, durch die einfarbige gelbe Bescluippung kenntliche Art, ist gröfser als M. balsaminae 
Mötsch, und etwas kleiner als M. saeva Faust. Rüssel an der Basis mit fünf feinen Längsleisten, an der 
Spitze flach gedrückt und röthtich, sonst schwarz, so lang wie Kopf und Halsschild zusammen. Halsschild 
etwas breiter als dessen Mittellinie lang ist, ziemlich dicht gelb behaart, auf der Scheibe gewöhnlich zwei mehr 
oder weniger kahle, nach hinten zu divergierende Binden, die sich zuweilen vor der Mitte vereinen und dann vor 
dem Soulellarlappen einen kreisrunden Flecken einschliefsen. Hinterecken und Scutellarlappen mehr weifslich- 
ocherfarben behaart. Flügeldecken wie bei M. balsaminae, nur gelb, an der Nahtspitze mein’ weifslich 
behaart mit scheckigen, unbehaarten Makeln. Unterseite dicht, gelblichweils, in der Mitte des Hinterleibes 
weniger dicht behaart. Schenkel etwas länger als bei M. balsaminae Mötsch., die hinteren die Hinterleib- 
spitze überragend, und aufsen vor der Spitze mit einem kahlen, schwarzen Flecken. 

Letztes Segment des Männchens an der Spitze eingedrückt und an den Aufsenecken mit kurzem 




O s p h i 1 i a d e s g. n. 


Rostrum tonuatum, basi subtriangulariter apiceque depressum, scrobes praemedianae, scapus basin 
rostri attingens; funiculus septem-articulatus, articulo primo crassissimo secundo fere aequilongo, tertio 
quartoque breviter obconicis, reliquis transversis; clava adnata, ovalis, latitudine circiter duplo longior; 
oculi contigui, semicirculari, pulvinati, basin rostri prominenti, caput totum supra occupanti; prothorace 
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lobo scutellari minuto; scutellum perepicuum; elytra oblonga, punctato-striata; pygidium ot propygidiutn 
detectum; prosternum rima pectorali nulla; epimera mesothoracis adscendentia; episterna metathoracis postice 
paulo angustata, coxas posticas superantes; abdomen ascendens, segmentura secundum abdominalis tertio 
at(|iie (juarto aequilongum, segmentum secundum, tertium et quartum lateribus angulatim productis; coxae 
anticae contiguao; femora postica et; intermedia pedunculata, omnia incrassata, deute instructo armata, postica 
abdomen superantes; tibiae anticae et posticae basi arcuatae, intermediae subrectae; pedes graciles. 

Wegen des unbedeckten Pygidiums und der, nach dem Rüssel zu, nicht zugespitzten Augen, steht 
diese Gattung Metialma am nächsten, zeigt aber im Übrigen wenig Ähnlichkeit mit ihr. Rüssel schlank, 
an der Basis breit, undeutlich dreieckig flach gedrückt, unterhalb der Fühlergrube am schmälsten, nach 
der Spitze zu verbreitert und flach gedrückt. Schaft die Rüsselwurzel erreichend. Fühlergeisse] Tgliedorig, 
erstes Glied viel dicker als die übrigen, zweites so lang wie das erste, 3. und 4. kurz kegelförmig, die 
übrigen quer. Keule nicht gestielt, kurz oval. Augen nur durch eine feine Linie getrennt, halbkreisförmig, 
den ganzen oberen Theil des Kopfes einnehmend und über die Rüsselwurzel vorragend, so dafs eine durch 
den Seitenrand des Auges gelegte gerade Linie, in ihrer Verlängerung, außerhalb des Rüssels zu liegen kommt. 
Schildchen elliptisch. Flügeldecken länglich, punktirt gestreift. Pygidium und Propygidium unbedeckt. 
Vorderbrust ohne Pectoralcanal. Epimeren der Mittelbrust aufsteigend. Episternen der Hinterbrust hinten 
wenig verschmälert, über die Hinterhüften hinaus verlängert. Erstes Bauchsegment mit der Hinterbrust in 
einer Ebene gelegen, die übrigen Segmente aufsteigend. Das zweite so lang wie das dritte und vierte zu¬ 
sammengenommen und so wie die zwei folgenden an den Seiten winkelig ausgezogen. Vorderhüften einander 
berührend. Mittel- und Hinterschenkel gestielt, alle Schenkel angoschwöllen und mit kräftigem Zahne be¬ 
wehrt. Vorder- und Hinterschienen an der Wurzel gebogen, Mittelschienen ziemlich gerade. Füfse schlank. 


Osphiliades sansibaricus n. sp. mas. et fern. 

Supra fulvus variegatim et parce ochraceo-squamosus; rost.ro fulvo, nitido, capite atque protho- 

race paulo longiore, basi parce livido-squamoso; antennis fulvis, articulo primo funiculi secundo 
fere aequilongo; prothorace transverso, lateribus aequaliter rotundatis, margine antico basi an- 
gustiore, vittis indeterminatis denudato-nigricantibus, in margine laterali et utrinque disco dispositis, 
vittis medianis ioterdum in niaeulam unam confluentibus, squamulis albidis in lobo scutellari con- 
densatis; scutello elliptico, ochraceo-squamoso; elytris capite atque thorace duplo longioribus, 
punctato-striatis, stria prima pone scutellum sinuata, secunda tertiaque et quarta quintaque basi 
impressis et approximatis, parce ochraceo et albido-squamosis, sutura dimidiata anteriora albo-, in 
quarto pone medium nigro-, apice ochraceo-squamosa; corpus i n fra albido-squamoso; pro- 
pygidio medio carinulato, pygidio declivi, utrinque donsc cretaceo-squamoso; corpore infra sat. 
dense cretaceo-piloso; femoribus fulvis, basi infuscatis, parce ochraceo-pilosis, tarsis articulo primo, 
articulis reliquis unitis longiore. 

Long.: 3*5 — 4 mm. 

Patria: Africa orientalis, regio montuosa Usiguae, leg. A. Hacquard, Coli. v. d. Poll, 

* Zanzibar, Coli. Faust. 

Rüssel gelbbraun, wenig länger als Kopf und Halsschild zusammengenommen, an der Basis 
breiter als hoch, mit 5 feinen Längsleisten und mit abstehenden borstenartigen Schüppchen besetzt. Fühler, 
wie bereits in der Gattungdiagnose angegeben wurde. Halsschild quer, an den Seiten gerundet, am 
Hinterrand etwas breiter als am Vorderrand, Hinterrand beiderseits leicht gebuchtet mit kleinem, abgestutzten 
Scutellarlappen, dicht punktirt, mit spärlicher, ochergelber Behaarung und 2 Paaren länglicher Längsmakeln, 
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1 io mittleren die gröfseren und zuweilen mit einander verbunden sind. 


Flügeldecken gelb¬ 


braun, an den Seiten dunkler, fleckig und sparsam ochergelb behaart, Naht auf der vorderen Hälfte weifslich, 
im 3. Viertel schwärzlich und an der Spitze gelblich behaart, erster Streifen hinter dem Schildchen leicht 
nach innen gebogen, 2. und 3., so wie der 4. und 5. an der Wurzel vertieft und einander genähert. Unter¬ 
seite des Körpers dicht beschuppt, Episternen in der vorderen Hälfte mehr oder weniger dunkel. Pro- 
pygidium weifs-beschuppt l ), Pygidium gelblich behaart. Beine gelblichbraun, Vorderschenkel, die Wurzel 
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) Diese Schüppchen erscheinen unter dein Mikroskop federartig, in mehrere Strahlen zerfheilt. 
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der übrigen Schenkel und die Vordertibien in der Mitte schwärzlich, sparsam ochergelb und weifs 
Füfse schlank, erstes Tarsenglied länger als die übrigen Tarscnglieder zusammengenornmen. 

Das Männchen dieser Art unterscheidet sich, aufser durch den längeren Rüssel, durch das 
und weniger gewölbte Pygidiuni von dem Weibchen. 


behaart. 

kleinere 


O s p h i 1 i a Pasc. 


Ospliilia terminata n. sp. 


Subrhomboidalis, supra nigro-squamosa, thorace linea mediana, scutello suturaque apice stramineo- 
squamoso; rostro protliorace atque capite paulo longiore, parte praescrobiale ruguloso-punctato, 
parte apicale nitido depresso, subtilissime remote punctato; antennis scapo et articulis tribus 
basalibus funiculirufo-castaneis, articulis sequentibus et clava obscurioribus, articulo primo funiculi 
secundo longitudine aequali, tertio obconico, reliquis perspicue transversis, clava apice subrufes- 
centi, longitudine articulorum sex praeeedentium aequali ; capite pone oculos stramineo-squamoso; 
I>rothorace transverso, conico, apice truncato, basi utrinque obliquo, contertissinie punctato, linea 
dorsali stramineo-squamosa; scutello ovali stramineo; elytris confertim punctatis, punctato- 
striatis, punctis remotis, apice conjunctini rotundatis, nigris, juxta st.rias squamulis paucis, albis, 
maculatim dispositis, sutura apice gutta straininea; corpore infra nigro, thorace vitta infra mar- 
ginern lateralem, epimera apice margineque posteriore, episterna postice et segmentis abdominalibus 
lateribus stramineis; femoribus parce albo-squamosis, pedibus articulo tertio et quarto rufescenti. 


Long.: 0 — 7 nun., lat. 2-5 — 3. 


Patria: Perak (Malacca) et Renong (Siam), leg. Doherty, Coli, van de Poll. 

Rüssel wenig länger als Kopf und Halsschild zusamraengenommen, obere Hälfte runzelig punktirt, 
unterhalb der Fühlergrubc glänzend, sehr fein zerstreut-punktirt, Rüsselspitze röthlich. Fühler mit. röthlich- 
braunem Schalt und ebenso gefärbten 3 ersten Geisselgliedern, 1. und 1. Greissclglied an Länge einandei gleich, 
das Dritte kurz konisch, die übrigen kugelig-quer, Keule ungestielt, wenig nach der Spitze zu verbreitert, so 
lang wie die vorhergehenden 6 Geisse!glieder zusaiumengenommen, an der Spitze röthlich. Halsschild 
konisch, etwas quer, an den Seiten kaum gerundet, Vorderrand oben gerade abgestutzt, Hinterrand beider¬ 
seits abgeschrägt, Mittellinie 8 /,, der Naht an Länge gleichkommend, sehr dicht punktirt, Mittellinie strohgelb 
beschuppt, vor dem Schildchen die Boschuppung zu einer Makel verdichtet. Schildchen rundlich, dicht 
gelblich beschuppt. Flügeldecken wenig länger als Kopf und Halsschild zusammengenornmen, an der 
Spitze gemeinsam abgerundet, an den Schultern so breit wie die Länge des Kopfes und Halsschildes zu¬ 
sammen, fein punktirt-gestreift, entlang der Streifen beiderseits mit einzelnen weifsen Schüppchen, so dafs 
die sonst schwarzen Decken zerstreut und fein gesprenkelt erscheinen. Spitze der Naht mit gemeinsamen 
dicht weifs-beschuppten Punktflecken. Unterseite schwarz, ein Längsband unterhalb des Kalsschildseiten- 


ra ndes, 



und Hinterrand der 



•en und Hinterrand der Episternen, so wie die Seiten des 1. 


3 ., 4. und 5. Hinterleibsegmentes dicht, Vorder- und Mittelbrust, so wie die Mitte des 2. und 3. Bauchsegmentes 


sparsamer weifs-beschuppt. Vorderschenkel sehr stark, die 2 hinteren Paare weniger stark verdickt, schwarz, 
fein grau behaart, Hintersehenkel an der Basishälfte und oben vor der Spitze, das 1. und 2. Tarsenglied ober- 
seits an allen Fölsen dicht weifs beschuppt. Schenkelbewehrung am vorderen Paar ein grofaer dreieckiger 
Zahn, an den Mittel- und Hinterschenkeln ein spitzer Dorn. Vordertibien stark gebogen, die hinteren gerade, 
seitlich zusammengedrückt^ Spitzendorn aller Tibien, so wie das 3. und 4. Tarsenglied röthlich-biaun. 



s n. sp). 

Elliptica, ilava, thorace tigura, elytris maculis transversis faciaquo transversa ante apicem, nigris; 
rostro piceo, apice rufescenti thorace atque capite vix longiore, basi utrinque parce fulvo-squa- 
nioso, antennis rufescentibus, parce pilosis, articulo primo funiculi crasso, secundo duabus sequen- 
tibus unitis paulo longiore, reliquis breviter obconicis, septimo subtransverso-rotundato; clava 
elliptica haud pedunculata; protliorace transverso, lateribus subrotundatis antiee paulo conver- 
gentibus, margine anteriore supra leviter sinuato, basi utrinque obliqua, medio ante scuttelum 
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loho trimcato producto, fulvo, fasciis duabas lateralibus ad scutellum versus valde convergontibus 
et pone marginem anteriorem fascia transversa, medio in marginem anteriorem producta, con- 
junctis; scutello fulvo, rotundato; elytris punctato-striatis fulvis, macula humerali transversa, 
medio fascia transversa in. sutura interrupta et ante apicem fascia transversa angulatim tlexuosa, 
in marginem lateralem cum praecedente conjuncta ot utrinque gutta apicali, minuta, nigro-squa- 
mosis; corpore infra fulvo, prosterno utrinque, epimeris basi, opisternis dimidiatis anticis, seg- 
mento secundo, margine basali et apicali exceptis, et fcmoribus posticis ante apicem, nigris. 

Long.: 5 mm., lat. ad hum. 3*5 mm. 

Patria: Java, Lawang, Mus Dresd. Nr. 7372. 


Rüssel schwarz, an der Spitze röthlich. Füh 
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raun; erstes Geisselglied kurz, 
bimförmig, das zweite etwas länger als die zwei folgenden zusammen, diese kurz kegelförmig, das 7. schwach 
quer-kugelig; Keule elliptisch, ungestielt. Kopf, so wie die Basis des Rüssels schön gelb beschuppt. Hals¬ 
schild quer, mit schwach gerundeten, nach vorn convergierenden Seiten, sein Vorderrand nicht ausgerandet, 
Basis beiderseits abgeschrägt, mit einem vor dem Schildchen abgestutzten Mittellappen, gelb beschuppt, mit 
einer schwarzen Zeichnung, die aus zwei, nach dem Schildchen zu stark convergierenden Seitenbändern be¬ 
steht, die aber nicht den Vorderrand, sondern vor diesem, den Seitenrand erreichen und sich hier mit der 
schwarzen Färbung der Thoraxseiten verbinden und vor der Mitte des Halsschildes durch eine Querbinde 
verbunden sind, die in der Mitte in Form einer trapezförmigen Erweiterung mit dem Vorderrand in Verbin¬ 
dung steht. Schildchen rundlich, gelb. Flügeldecken fein punktirt-gestreift, gelb beschuppt, die Schultern 
vom 4. Zwischenraum ab, ein breites, bis zum Nahtstreifen reichendes Querband in der Mitte und ein eben 
solches, winkelig gebogenes, über die Naht sich erstreckendes vor der Spitze, so wie eine kleine Quermakel 
beiderseits am äufsersten Spitzenrand schwarz. Das Schwarz der Schultern greift auch auf das erste Viertel 
des Seitenrandes der Decken über, die Mittelbinde ist etwas schräg nach vorn und zur Naht hin gerichtet, 
die Apicalbindo steht durch den schwarzen Seitenrand mit der Mittelbinde aufsen in Vei 
schwarzen Bänder zeigen einen unregelmäfsig ausgezackten Rand. Unterseite ebenfalls gelb, Seiten des 
Halsschildes in gröfserer Ausdehnung, Mittelbrust in der Nähe der Epimeren, vordere Hälfte der Episternen 
und ein kleiner damit in Verbindung stehender Fleck auf dem Hinterbrustrand und das zweite Bauch¬ 
segment, mit Ausnahme des Vorder- und Hinterrandes, schwarz, 3., 4. und 5. Bauchsegment beiderseits mit 
einer kleinen dunklen Makel. Schenkel ziemlich dicht, die röthlich braunen Schienen sparsamer gelb-beschuppt;. 
Hinterschenkel vor der Spitze mit grofsem dunklen Flecken. 


ung und alle 




Osphilia gabonica n. sp. raas. et fern. (?) 

Subelliptica, fuscescenti- nigra, parce nigro- et. luteo-squamosa; rostro capite atque thoraee longiore 
rufescenti-castaneo, supra utrinque seriatim punctato et subbicarinulato; antennis rufoscentibus 
articulo secundo funiculi primo longiore, duabus sequentibus unitis fere aequilongo, clava apice 
pallidiore, articulis quatuor praecedentibus haud longiore, subfusiforme; pro thoraee linoa me¬ 
diana paulo latiore, dense punctato, vittis tribus rectis parce flavo-pilosis, una mediana, una pone 
marginem lateralem; scutello ovato, ochraceo-piloso; elytris punctato-striatis, sutura basi an- 
gustiora et fortiter deprimata, stria quarta quintaque basi approximatis et intrusis, septima et 
octava antice abbrevjata, parce et variegatim nigro et luteo-pilosio, colore nigro praedominanti; 
corpore infra parce et diIute Juteo-piloso, medio denudato; pedibus «liquid rufescentibus, 
parce luteo-, tibiis posticis nigro-pilosis. 

Long.: 5.3 mm. 

Patria: Africa occ., Gabun, leg. Mocquerys, Mus. Dresd. Nr. 7434. 

Rüssel länger als Kopf und Halsschild, röthlich kastanienbraun, mit scharfer Mittelleiste und 
beiderseits mit zwei feinen Seitenleisten, von welchen die innere an der Wurzel abgekürzt ist. Fühler 
röthlich, zweites Geisselglied länger als das erste, ungefähr so lang wie die zwei folgenden zusammen, Keule 
nicht länger als die vier vorhergehenden Glieder, ziemlich spindelförmig. Halsschild etwas breiter als die 
Mittellinie lang ist, am Vorderrand gerade abgestutzt, an der Basis beiderseits gebuchtet und da breiter als 
am Vorderrand, die Seiten sehr schwach gerundet, dicht und fein narbig punktirt, mit drei geraden, sparsam 
gelb behaarten Längslinien, eine in der Mitte und eine beiderseits, eine innerhalb des Sei ton ran des; diese 
Seitenbänder biegen sich vorn zum Vorderrand und setzen sich als gelblich beschuppter Frosternalrand fort. 
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1< lüget(1 ecken kaum l'/ 2 mal so lang wie an don Schultern breit, an der Spitze stumpfoval und gemeinsam 

abgerundet, kräftig punktirt-gestreift, Nahtstreifen an der Wurzel schmaler und stark eingedrückt, 4. und 5. 

Streifen an der Wurzel einander genähert und eingedrückt, 7. und 8. Streifen vor der Schulter abgekürzt 

spärlich und scheckig dunkelbraun und ochergolb behaart, die dunkle Färbung vorherrschend, hintere Hälfte 

dor Naht mehr einfarbig ochergelb, die Zwischenräume namentlich hinten auf kurze Strecken abwechselnd 

dunkel und hell beschuppt, so dafs zwei bis drei undeutliche und unregelmäßige Querbinden entstehen 
Heine röthlichbraun, sehr fein und sparsam gelblich behaart. 

Aufser zwei weiblichen Stücken, nach welchen die Beschreibung abgefasst wurde, lag mir ein, von 

demselben Sammler, an derselben Localität erbeutetes Männchen vor, das ich nicht mit Sicherheit als zu 

dieser Art gehörend erklären kann, da es, bei sonst überraschender Ähnlichkeit sich durch viel gröbere 

Punktirung des Halsschildes, das aufserdem innerhalb der Hinterecken einen unpunktirten, glatten Flecken 
aufweist, unterscheidet. ’ h 




n. sp . mas. et fern. 

Statura praecedenti (0. gabenicae) similis; rostro castaneo, capite atque thorace perspioue longiore 
basi utrinquc subbicarinulato; antennis rnfoscentibus, articulo secundo fnniculi tribus sequentibus 
unitis aequilongo; prothorace leniter transverso, maxima cum latitudine pone medium, lateribus 
paulo rotundatis, vittis tribus ocliroleucis, una mediana angusta, una utrinque margine laterali 
approximata, latiora; scutello ovato, parce piloso; clvtris punctato-striatis, sutura basi deprimata, 
stria tertia quarta, quinta sexta basi approximatis, fusco-pilosis, sutura praeeipue pone medium, 
gutta obliqua utrinquc ante medium et vitta, e marginis lateralis medio exeunte et fere usque ad 
apicem interstitii quarti oxtensa maculaque minuta infra humeros, ochroleuco-squamosis; corpore 
infra sparsim ochroleuco-piloso, prosternö medio vittaque longitudinali infra margineni lateralem 
protliuracis, mesosterno praeeipue in lobo intercoxale, epimeris parte superiore et epistemis dimi- 
diatis posticis pilis ochiolcuois squamulatim condensatis, prosterno macula laterali, epimeris |mrte 
inferiore, metastorno lateribus, macula ante coxas posticas excepta et episternis antice fusco-pilosis • 
pedibus brunnesoentibus sat deuse ochroleuco-pilosis. ' 

Long.: 4.5 — 6 mm. 

Patria: Africa occ., Gabun, Mus. Dresd. Nr. 7435 et Coli. Faust. 

Kussel länger als Kopf und Halsschild, an der Wurzel gereiht punktirt und beiderseits mit zwei 
feinen Längsleisten, von welchen die innere an der Wurzel verkürzt und nur oberhalb der Fühlorgrube 



ausgeprägt ist, an der Spitze fein zerstreut punktirt und beiderseits mit einer feinen, eingedrückten 
Längslinie, die vom Anfsenrand der Mandibei ausgeht und bald verschwindet. Fühler röthlieli. zweites 
Geisselglied so lang wie die drei folgenden zusammen. Halsschild wenig breiter als lang, seine größte 
Breite vor der Wurzel, sehr dicht, aber nicht tief punktirt, Vorderrand gerade abgestutzt, Hinterrand beider¬ 
seits gebuchtet, mit drei weißlich ochergelben Längsbinden, von welchen die mittlere die schmälste und die 
äußere dem Seitenrand genähert ist. Wie bei der vorigen Art setzen sieb die Seitenbinden vorn als schmal 

i Saum auf den seitlichen und unteren llioil des Halsschildvorderrandes fort. Flügel¬ 
decken punktirt gestreift, Naht an der Wurzel eingedrückt, 3. und 4. und 5. und 6. Streifen an der Wurzel 
einander genähert, schwarzbraun beschuppt, die Naht, besonders hinter der Mitte, der äußerste Spitzenrand, 
beiderseits eine schräge Makel vor der Mitte, die sich über den 2., 3., 4. und 5. Zwischenraum erstreckt, und 

_ *__l_••_ _ i _ Ttr»i j i n • i . i i i a «i « . . _ 
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‘in sehniges, von der Mitte des Seiten randos nach der Spitze des zweiten Zwischenraumes ziehendes Band 
weifslich ochergelb beschuppt. Unterseite sparsam weifslieh behaart, ein .Längsstreifen unterhalb des Ha]s- 
schildseitenrandes, die obere Hälfte der Epimeren, die hintere der Episternen, so wie der Intercoxallappen 
der Mittelbrust dicht weifslich ochergelb beschuppt, eine Makel an den Seiten der Vorderbrust, der untere 
Tliei 1 der Epimeren, der vordere der Episternen und die Hinterbrust, eine Makel vor den Hinterhüften aus- 


I. ’ 1 - - T (IUÖ- 

genommen, fein und nicht sehr dicht schwarzbraun behaart. Beine röthlichbraun, mäfsig dicht weifslich^elb 




s n. sp. fern. 

Oblongo-elliptica, nigra, sat dense ochraceo-pilosa; rostro capite atque prothorace fere ae< 

(tcm.!), nigro, apice rufescenti basi utrinque subbicarinulato, antennis fulvis, clava adnata, ovali 



ongo 


AI))k u. llor. d. K. Zool, und Anthr.-Ethn. Mus. zu Drosdon 1892/93, No. 2. 
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nigra, articulo secundo funiculi primo perspicue longiore, reliquis submoniliformibus; prothorace 
subconico, basi linea mediana perpaulo latiore, margine anteriore subsinuato, basi utrinque sinuato 
dense punctato et aequaliter sed parce ochraceo-piloso; scutello orbiculari; elytris latitudine 
ad humeros dimidia parte longioribns, striato-punctatis, stria quarta quinta basi distante, parce 
ochraceo- et variegatim fusco-pilosis; corpore infra pedibnsqne omnino sat dense ochraceo-pilosis, 
tarsis fnlvescentibus. 

Long.: 6.5 lat. ad hum. 2.5 mm. 

Patria: Africa occ., Gabun, Mus. Dresd. Nr. 7433. 

Klissel ungefähr so lang wie Kopf und Halsschild zusammen (9!), wie bei 0. quadriplagiata 
gebildet aber dunkler und nur an der Spitze röthlich. Fühler gelbroth, die Keule schwärzlich, zweites 
Geisselglied deutlich länger als das erste, die übrigen fast perlschnurförmig, das letzte quer, die Keule kurz 
eiförmig, ungestielt. Halsschild ziemlich konisch, vorn kaum, an der Basis beiderseits ausgebuchtet, sehr 
dicht punktirt und sparsam, aber gleichmäfsig ochergelb behaart. Schildchen rundlich, ochorfarben pu- 
bescent. Flügeldecken l^mal so lang wie an den Schultern breit, entlang der Naht vorn sehr leicht ein- 

punktirtgestreift, 3. und 4. Streifen an der Wurzel einander genähert, daher 4. und 5. an der 
Wurzel von einander entfernt, 7. und 8. Streifen vor der Schulter verkürzt, gleichmäfsig aber ziemlich spar¬ 
sam scheckig ochergelb und dunkelbraun behaart, die unregelmäßigen dunklen Flecken herrschen namentlich 
auf der vorderen Deckenhälfte vor. Unterseite und Beine einfarbig, ziemlich dicht und gleichmäfsig ocher¬ 
gelb behaart, Füfse röthlich gelbbraun. 



B e m e r k ii n g zu den neu besc h r i e b e n e n 0 s p h i 1 i a -Arte n. 


Pascoe beschreibt bei Osphilia apicalis und undata die Keule als „subcylindrica“, bei flavi- 
rostris und onca wird über diese nichts gesagt. Die hier beschriebenen Osph i 1 ia- Arten unterscheiden 
sich alle wesentlich in der Bildung der heule von der mir in natura bekannten undata und verweise ich 
auf die diesbezüglichen Abbildungen der beigegebenen Tafel. Die afrikanischen Arten würden sich durch die 
Fühlerbildung von den asiatischen scharf trennen lassen, wenn nicht 0. imperialis eine vermittelnde 
Stellung einnähme. Die Errichtung einer neuen Gattung für die afrikanischen Arten würde demnach auch 
eine solche für 0. imperialis erheischen. Der afrikanische Continent dürfte noch zahlreiche, mit den liier 
beschriebenen verwandte Arten aufweisen, da mir aufserdem noch zwei unbeschriebene Arten aus Gabun 
und eine aus Madagascar (alle in Coli. Faust) bekannt geworden sind. Letztere zeichnet sich bei sonstiger 
Übereinstimmung mit den afrikanischen Arten, durch eine sehr stumpfwinkelige Erweiterung an der Innen¬ 
seite vor der Spitze der Vorderschienen aus. 


Anchistosphilia g. n 


Kostrum longum, basi sectione transversa pentagonali, scrobes medianae, oculi magni, glob'osi 
basim rostri haud prominentes, margine interiore dimidiata supra contigui. Antennae scapo apice basi 

rostri valde distante; funiculus septem-articulatus, articulo primo breviore, secundo longiore, reliquis ob- 

longis obconicis, clava adnata. Prothorax oblongus, basi medio lobo truncato productus. Scutellum 

rotundatum. Elytra elongata, prothorace paulo latiora, basi medio impressa, ante apicem subcallosa. Py- 

gidium obtectum. Femora clavato-pedunculata, antica intus, intermedia et postica extus carinulata deute 
triangulari valido infra aimata. Tibiae anticae arcuatae, intormediae et posticao subflexuosae apice oblique 

truncatae. iaisi tenues, aiticulo tertio dilatato. Epimera mesothoracis ascendentia. Pectus integer. 
Abdomen segmento secundo lateribus utrinque angulatim producto. 

Rüssel lang, sanft gebogen, an der Basis im Querschnitt fünfeckig, Spitze etwas flachgedrückt, 
lühlergruben in der Mitte des Rüssels. Schaftspitze weit von der Rüsselbasis abstehend, Schaft so Jan 
wie die 7 Geisselgliedei zusammengenommen. /weites Geisselglied beträchtlich länger als das erste, deutlich 
länger als das 3. und 4, zusammengenommen, diese, so wie die übrigen etwas länger als breit, verkehrt 
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kegelförmig. Keule nicht gestielt, zweidrittel ihrer Länge schwach konisch verbreitert, dann plötzlich zugespitzt. 
Halsschild länglich, Basis gegen das Schildchen zu in einen abgestutzten Lappen ausgezogen. Schild¬ 
chen fast kreisrund. Augen mit dem oberen halben Innenrand aneinander stossend, die Rüsselbasis nicht 
überragend. Flügeldecken länglich, wenig breiter als das Halsschild, an der Wurzel in der Mitte einge¬ 
drückt und mit einer schwachen Beule vor der Spitze. Pygidium bedeckt. Schenkel keulenförmig, gestielt, 
die vorderen innen, die mittleren und hinteren aufsen in der ersten Hälfte mit einer feinen Längsleiste. 
Vordertibien gebogen die mittleren und hinteren schwach geschwungen, an der Spitze abgeschrägt. Fülso 
schlank mit erweitertem 3. Tarsenglied. Hinterleib und Epimeren der Mittelbrust aufsteigend. Vorder¬ 


brust ohne Pectoralkanal. Zweites und drittes Hinterleibsegment an den Seiten winkelig ausgezogen. 

Der einzige Repräsentant dieser Gattung erinnert habituell an die grofscn amerikanischen Arten 
der Gattung Zygops, mit welchen er, wie aus Obigem hervorgeht, aber in keiner näheren verwandtschaftlichen 
Beziehung steht. Die sieben-gliedrige Geissei, das Fehlen eines Pectoralcanales und die Form der Flügeldecken 
bringt die neue Gattung in die Nähe von Osphilia, mit welcher sie im Allgemeinen viel Ähnlichkeit hat; 
der fünf-eckige Querschnitt der Rüsselbasis und die von der Rüsselbasis weit entfernte Schaftspitze gestattet 
eine Vereinigung mit Osphilia oder Heurippa eben so wenig, wie die länglichen Geisselglioder, das bedeckte 
Pygidium und die länglichen Flügeldecken eine solche mit Metialma. 


Anchistosphilia decorata n. sp 

Oblongo-elliptica, nigra, lineis albo-squamosis decorata; rostro prothorace atque capite loifgiore, 
trica rinn lato, crebre, apicc sparsim punctato, scrobe median o; scapo longitudine quarto rostri 
paulo longiore; funiculo crasso, articulo secundo primo duplo longiere, tertio subtransverso, sequen- 
tibus breviter obconicis; oculis basim rostri haud prominentibus; prothorace latitudine paulo 
longiore, antice angustiore, dense et sat fortiter punctato, carina dorsali abbreviata laevi, utrinque 
linea laterali recta intus bisinuata et medio, pone margiuem anteriorem, linea brevi, albo-squamosa 
ornato; scutello rotundato, nigro; elytris basi suturaque dimidiata antice, linea transversa ar- 
cuata, pone suturae medium interrupta, et apice albo-squamosis; corpore infra nigro, utrinque linea 
arcuata, ab in argine anteriore prosterni ad apicem epimeri extensa, parte inferiori episterni margiue- 
que laterali segmentum abdominalium albo-squamosa; femoribus clavatis, parce griseo-pilosis, dente 
instructo armatis; tibiis basi arcuatis. 

' Long.: tot. rotr. excl. 12 mm. 

Patria: Africa occ., Gabun, leg. Mocquerys, Coli, van de Poll. 

Länglich elliptisch, schwarz mit weifser Linienzeichnung. Rüssel so lang wie die Naht, von der 
Spitze des Schildchens ab gemessen, an der Basis nicht abgesetzt, im Profil mit den Augen in einer Flucht 
verlaufend, sanft gebogen, fein und dicht, nach der Spitze zu sparsamer punktirt, an der Wurzel oben mit scharfem 




ittel- und beiderseits mit einem Randkiol, der sich bis zur Fühlergrube fortsetzt; Seiten und Unterseite 
sehr fein und sparsam weifs-behaart, Kopf dicht punktirt, Augen am Unterrand mit einigen gelblichen 

Fülller in der Mitte des Rüsselunterrandes eingefügt. Schaft etwas länger als die halbe Ent¬ 
fernung der Fühlergrube von der Rüsselwurzel, an der Spitze verdickt, so lang wie die 7 Geisselglieder zu¬ 
sammengenommen. Erstes Geisselglied halb so lang wie das zweite, dieses so lang wie die drei folgenden 
zusammen, drittes schwach konisch, so breit wie lang, 4. 5. und 6. wenig an Länge verschieden, das 7. das 
längste. Keule so lang wie die 3 letzten Geisselglieder, wenig nach der Spitze zu verbreitert, gröfste Breite 

1 i 




im letzten viertel. Halsschild wenig länger als breit, mit schwach gerundeten Seiten, nach vorn konisch 
verjüngt und mit schwach abgesetztem Vorderrami, sehr dicht und ziemlich grob punktirt, in der Mitte mit 
kurzem, glatten Längsstreifen, an der Basis beiderseits ausgebuchtet, vor dem Schildchen abgestutzt, Vorder¬ 
rand oben schwach ausgerandet; innerhalb des Seitenrandes mit einer geraden, innen zweimal buchtig aus¬ 
geschnittenen gelblichwoifsen Längslinie und einer eben so gefärbten kurzen Mittellinie, die sieh vom Vorder¬ 
rand des Halsschildes bis nahe zu dessen Mitte erstreckt, Flügeldecken etwas länger als Kopf und Halsschild 
zusammen, an den Schultern breiter als dieses, nach hinten allmählig verjüngt mit gemeinsam abgerundeter 
Spitze, jede mit 10 Punkt-Streifen, Punkte fein, von einander entfernt. Zwischenräume, eben, sammetschwarz 
beschuppt. Ein schmaler Streifen entlang der Flügeldeckenbasis, das schwarze runde Schildchen ausge¬ 
nommen, und die mit diesen in Verbindung stehende vordere Hälfte der Naht, ferner ein bogiges Querband, 
ungefähr von der Breite eines Zwischenraumes und ein Spitzenfleck gelblichweifs beschuppt. Das Querband ist 
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an der Naht unterbrochen und etwas schräg nach aufsen und vorne gerichtet. Unterseite gröfstentheils 
schwarz, nur mit folgender heller Zeichnung: ein Band, das beiderseits von der Mitte des Halsschildvorder¬ 
randes ausgeht und in sanftem Bogen aufsen neben den vordersten Gelenkpfannen vorbei sich bis auf die 
obere Hälfte der Epimeren ausdehnt, weifs beschuppt. Desgleichen ist der Seitenrand der Hinterleibsegmente 
und ein damit in Verbindung stehender spitzer, keilförmiger Streifen auf dem Unterrand der Episternen, ferner 
ein Punkt vor den Vorderhüften und eine Makel am Hinterrand des 1. und 2. Segmentes weifs. Schenkel 
alle ziemlich gleich lang, sparsam weifs behaart, so lang wie der Rüssel und stark keulenartig verdickt mit 
grofsem, dreieckigen Zahn. Vorderschienen deutlich kürzer als die Schenkel, in der Basishälfte stark gebogen. 


Dresden, 

# 


den 20. Mai 1893 (Druck beendet). 
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B a t j a n 


aitis Pasc. 1. c. 213. 

Y-alb um Pasc. 1. c. t. 15 f. 6 


Macassar 


cyclops Pasc, 1. c. t. 16 f. 14 . Sarawak 
caffer Fabrs. Öfvers. Vet. Ak. Förh. 1871, 268 

Caffrarien 


pusio Pasc. 1. e. 214 
lineata Pasc. 1. c. 


. Sarawak 
. . Mvsol 


eonfusa Pasc. Ann. Mus. Genov. 1885, 282 

Neu Guinea 


lauta n. sp. . 


Slecopus Schönh. Disp. meth. 1826. 304, 
cuneiform is Pasc. 1. c. 204 . . Malakka, 
Borneo, Java, Ceram, Philippinen 
sp ini colli s Pasc. 1. c. t. 15 f. 8. (tiyrinus 

Buqu. Dej. Cat.) . Java,Mindanao 


11 


Neu G u i n e a 11 


. Luzon ii 


Dresd. 1,42 Malakka, S i n g a po r e 12 


12 


13 


Perak (Malakka) 14 
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Seite 


sei latus n. sp.Celebes 

severini n. sp.Malakka 

audineti Rosensch. Schh. Gen. Cure. [V, 684 

Assam, Andamanen, 

Malakka, Cambodja, Sumatra, 
Java, Celebes, Borneo, Philip¬ 
pinen 

var. nigritus (var. n.) 

Andamanen, Philippinen 
bispinosus Web. Obs. ent. 1801, 91, Gylh. 

Schh. 9. Cure. III, 556 Rosensch. 
Schh. Gen. Cure. IV, 686. 

(armatus Dej. Cat.). 

? evolans Wiedem. Zool. Mag. II, 1, 
1828, 130. 

? vulneratus Wiedem. 1. c. 

? annulipes Blanch. Voy. Pole Sud 
IV, 1853, 253, t. 14 f. 14 

Bengalen, Assam, Cam¬ 
bodja, Andamanen, Malakka, 
Sumatra, E n g a n o, Java, Borneo 
var. Philippinen, Talaut, Cele¬ 
bes, Halmahera, Buru, Timor, 
Batj an 

var. mol uc carum Kirsch Mitth. Mus. 
Dresd. I, 43 

Amboina, Kei, Aru, Mysol, 
Weige u, Cera m, Neu Guinea 
brevispina Fairm. Ann. Soc. Ent. France 

(5) VIII, 125 . . Central-Chi na 
doryphorus Quoy et Gaim. Voy. Uran. Ent. 

1824, 82 f. 9, 10. (strigatus d’Urville 
Dej. Cat.). 

trilineatus Rosensch, Schh. Gen. Cure. 


IV, 688. 


tenuipes Pasc. Ann. Nat. Hist. 1871,205. 

Mysol, Neu Guinea, 
Ar u, K e i ,S al a wa t ti ,Q u een sl a n d 
trilineatus Guer. Voy. Coquille 1830, 126, 

— Boisd. Voy. Astrol. II, 441, — 
Guer. H. regn. anim. t. 39 f. a—c. 
collaris Pasc. Ann. Nat. Hist. 1871,205. 

Neu Irland, Neu- 
Hebriden, Yiti, Tonga Inseln, 
(Melbourne? C1 a r e n c e River?) 


serrirostris Pasc. Ann 

206 t. 15 f. 12 



Batj an, Salawatti, Neu- 
Guinea (Sayli, Dore, Ramoi, Andei) 
pulvereus Pasc. 1. c. . . . S. Celebes 

(Macassar, Bonthain) 




ambonensis n. sp.Malakka, 

Sumatra, Amboina, Cer am 
ludovici n.sp. Batjan, Hal¬ 

mahora, Weigeu, (Neu Guinea?) 

s i m 1 is n. sp.M al a k k a (Perak) 

fausti n. sp.Malakka (Perak) 

var. n. adspersus . . . Engano 

li tu rat us Pasc. Ann. Nat. Hist. 1871, 206 

Celebes, Borneo 
hopci Rosensch. Schönh. Gen. Cure. IV, 689 

(leucophaeus Dej. Cat. Coleopt. 1887.) 

N. Indien, Birma, Tenas- 
s e r i m, Malakka, Java, L u z o n 

rufirostris n. sp.Ober Assam 

ceylanensis n. sp. (croceicollis Chovr. i. litt.) 

Ceylon (Colombo) 
caledonicus n. sp. . Neu Caledonien 
australasiae n. sp. . . Australien 
terrae-reginae n. sp. . .Australien 

rufipesn. sp.Australia 

(Sydney, Clarenco River, Wido Bay) 
tip ularius Pasc. Trans. Ent. Soc. 1870, 210 

Queensla n d 

talanthoides n. sp.Gabun 

crucifer n. sp.Gabun 

Talanthia Pasc. Ann. Nat. Hist. 1871, 207. 

t. 15 f. 2. 
phalangium I. c. 

Penang, Malakka, (Aru?) 
sc u teil ata n. sp. . Celebos (Bonthain) 

macropus n. sp.Neu G ui nea 

var. n. batjanensis . . Batjan 

Odoacis Pasc. Journ. of Ent. II 427, t. 17 f. 24. 
grallarius l. c., Ann.Nat. Hist. 1871. 1.16 f. 5 

• Siam, C a m b o d j a 
pedestris Pasc. Ann. Nat. Hist. 1871, 210 

Sarawak 

periergus Lacord. Gen. Col. VII, 158 not. 2 

Ceylon 

pelargopus n. sp.Malakka 

spinithorax n. sp.Andamanen 

Emexaure Pasc. 1. c., 216 t. 16 f. 1. 

gallinula 1. c.Sarawak 

Cönstricta n. sp.Malakka 

Tyriotes Pasc. Ann. Nat, Hist. 1871, 454. 

cuneipcnnis Pasc. 1. c. . . Kamerun 
Panoptes Gerst. Stettin. Ent. Zeit. 1860, 386. 
notatus Gerst. 1. c. . . . Madagascar 
c o n v e xus Karsch, Sitzungsber. Naturf. 

Freunde Berlin, 1881, 61 

Guinea Inseln 
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Menemachus Schönh. Gen. Cure. VII, 2, 1843, 

266. 


naevus 



. 1. c. 267 


• 9 


pl. XYIII f. 4 


. . . . Natal 

moestificus Kahr. Ofv. k. Vet, Akad. Förh. 

1871, 258 .Natal 

tristis Fähr. 1. c.Natal 

stigma Pasc. Ann. Nat. Hist. 1882, 451 

. . . Angola 

Coryssomerns Schönh. Disp. meth. 1826, 241 
ard ea Germ. Mag. 1Y, 299. — Schönh. Gen. 

Cure. VII. 2, 270 . . Deutschland 
capucinus Beek. Beitr. baier. Ins. Fn. 1817, 

21 t. 6 f. 31. — Germ. Mag. IV, 299. 
Jacq. Duv. Gen. Cure. 1854 t. 21 

f. 100. Europa 

scolopax Faust Berl. Ent. Zeit. XXIX, 243 

Algier 

Xbiryommat'uti Roger Stett. Ent. Zeit. 1857,60 
• mariae Roger 1. e. 61 . . Deutschland 

berytensi s Mars. AbeilleV, 201 . .Beirut 
nebulösus Faust Stettin. Ent. Zeit. XL1V, 

482 . Borneo 

odios us Eaust Deutsch. Ent. Zeit. XXVI, 

276 .Amur 

Metialma Pasc. Ann. Nat. Hist. 1871,217 
naevia Pasc. 1. c. 218 t. 16 f. 11 

Macassar, 

* • 

Tondano, Gilolo, Hatam,Andei 

novat.a Pasc. 1. c. . ,.Aru 

scenica Pase. 1. c. 217 not. . . Bombay 
signifera Pasc. 1. c, 218 not. . Hongkong 
balsaminae (Mötsch) Bull. Mose. 1863, 528 

Faust Stett, Ent. Z. XLIV, 484 

Ceylon 

V 

saeva Faust 1. c. 483 . . . Darjeeling 
r u f i r o s t ri s Faust. 1. c. 482 . . .Bar m a 

ignorata Faust. 1. c. 485 .... Java 

flavescens n. sp.Ceylon 37 

pusilla Roolofs Ann. Ent. Belg. XVIII, 175 



Jagami, (Japs 
africana Oestro Ann. Mus. Civ. Genov. XVI 

b64.Zanzibar 


s u t u ra t a n. sp. Gabun 36 

pascoei Faust, Stett, Ent. Z. XLIV, 486 

Mad agascar 


Osphiliades g. n. . 
sansibaricus n. sp. 

Heurippa Pasc. Ann. Nat, Hist, 1871, 216 
a m oena 


Seite 

.38 

. Ost-Afrika 38 



asc. 1. c. 217, t. 15 f. 5 

Macassar. 

Osphilia Pasc. 1. c. 219 

apicalis Pasc. 1. c. 220 t. 16 f. 13 


fl a v i r o s t r i s Pasc. 1. c. 
onca Pasc. 1. c. 


Sara wak 
. M v s o 1 


.Morty 

und ata Pasc, 1. c, 221 t. 16 f. 2 . Batjan 

albomaculata Kirsch Mitth. Mus. Dresd. 

I- 41. Malakka 


t e r m i n a t, a n. sp. . . 

imperialis n. sp. 
gabonica n. sp. . . 
quad riplagiata n. sp 
ae q ua torial i s n. sp. 
Anchistosphilia g. n. 
decorata n. sp. . . 


Siam, Malakka 39 
. . . . J av a 39 

. . .Gabun 40 

. . . .Gabun 41 

. . . .Gabun 41 

42 

. . . .Gabun 43 


Sphadasmus Schönh. Gen. Cure. VIIJ. l 

1844, 290 

a 1 b o s i g n a t u s Fahrs. Öfvers. Vet. Ak. Förh. 


1871, 269 . 


. Caffrarien 


brahm i nus Pasc. Ann. Nat. Hist. 1871, 203 

Bengalen 

camelus Gylh. Schli. Gen. Cure. HI 820 

Klug. I)ej. Cat. 3. od. 316 

Cap der guten Hoffnung 
carinicollis Bob. Seid). Gen. Cure. VIII, 1, 


292 




. Natal 


tiguratus Gerst AViegm. Archiv. 1871.1, 74 

Jipe See (Deutsch Ost-Afrika) 
setiler Boliem Gen. Cure. VII 1, 291 

Natal 

depressus Harold Monatsbl. Akad. Berlin. 

1880, 265 . Ost-Afrika 

semicostatus Fairm. Le Naturalist II, 192 

und Ann. Soc. Ent. Er. (6) III, 109 

Abessi n ien 

Lisporh/inns Faust Stettin. Ent. Z. XLVJI, 154 
stoliezkae Faust. 1. c. 155 

N. W. Indien 

Jlacuris Pasc. Journ. Ent. II, 1865, 425 
laticollis Pasc. 1. c. t. 17. f. 7. 

Queensland. 
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Ta t'e lerkl är umr. 





Sämmtliche Figuren sind über natürliche Gröfso, die gröfseren Arten sind weniger als die 
kleineren vergröfsert und sind daher stets die bei der Artbeschreibung gegebenen Maafse nachzusehen. 

Von einer Darstellung der Extremitäten wurde zumeist abgesehen, da perspektivisch verkürzte 
Beine und Fühler wenig zweckentsprechend sind. Bei Arten, deren Beinlänge besonders charakteristisch ist, 
wurde diese durch punktirte Linien angedeutet. 


G a n y o p i s v a n d e p o 11 i n. sp. B o r n eo. 
Agametis rosea n. sp. Barma. 

Prosternum von Chirozetes insignis Pasc. 
„ „ „ engan us n. sp. 

E n g a n o. 
diversocornutus n. sp. 

Mala k k a. 

6 . derselbe in Umrifszeichnung, von der Seite 

gesehen. 

7. Daedania onca Pasc. 


Chirozetes 




33. 


Fühler von Mecopus se i latus 9 n. sp. 

Col ebos, 

Fühler von Mecopus spinicollis Pasc. 

^ Java 

Halsschild von Mecopus seil atu s 9. 

Fühler von Mecopus fausti n. sp. 

77 77 s i m 11 i s n. sp. 

desselben? nach einem Stück desBrüs- 


77 


seler 



77 




v a r. 


n. p hi I i ppina 

Lu zon. 


Daedania onca Pasc, von vorn gesehen, 
um die für die Gattung charakteristische 
Vorderschienen bi ldung zu zeigen. 

Fühler von Ganyopis van depo 11 i. 


34. 

35. 


• vergrö 



»n»* 


77 


von Mecopus cruciatus n. sp. 


„ von Em ex au re constricta n. sp 

Malakka 


36. 


77 

n. sp 


77 


Agametis pule h r a Kirsch 



var. von festiva, um zu zeigen, dafs 
das zweite Geisselglied nicht länger ist 
als die übrigen mit EinschiuPs der Keule. 

Fühler von Chirozetes di verso corn u- 
tus n. sp. Malakka. 

Fühler von Daedania elaphus Faust, 

S u m a t r a. 

Fühler von Phylaitis caffer Fährs. 

%S 

laut.a n. sp. M a I ak k a. 


von 0 s p h i l i a d o s s a n s i b a r i c u s 
. Deutsch Ost Afrika 

37. Kopf von Osphilia teruiinata n. sp. 

77 77 77 imperialis n. sp. 


38. 

39. 

40. 



V 




5? 


Mecopus ludovici n. sp. 


17. 


„ ambonensis n. sp. 

A m b o i n a etc. 

18. Fühler von Mecopus pulvere us Pasc. 

Celebes. 
M a 1 a k k a. 
Caffrari en. 
M a 1 a k k a. 


19. Pemplieres picta n. sp. 

20 . Phylaitis caffer Fährs. 

21 . 


41. 


77 77 77 gabonica n. sp. 

Mecopus t errae-reg i n ae n. sp. 

A astralian 

au stra 1 asiae n. sp. cf. 

A astralian 
talanthoides n. sp. Gabun 
cruciatus n. sp. 


V 




V 




42. 

43. 

44. Talanthia macropus. n. sp. Neu Guinea 

45 . desgl. Kopf und Fühler von der Seite gesehen 

46. Odoacis pelargopus n. sp. Malakka 

^ * *■ spinithorax n. sp. Andamanen 


77 


48. desgl. von der Seite gesehen. 


49. 

50. 


„ lauta n. sp. 

22. Mecopus am bonensis n.sp. Amboi na etc. 


23. 


derselbe in Umrifszeichnung, von der Seite 


gesehen. 


24. Mecopus similis n. sp. 

,, fausti n. sp. 


25. 


M a 1 a k k a. 
Mala k k a. 


51 


Anchistosphilia decorata n. sp. Gabun 
desgl. Kopf, Halsschild und Epimore, uu 
den Verlauf dos hellen Bandes und die 
Bildung der Fühler zu zeigen. 

Em ex au re constricta n. sp. von de 
Seite gesehen, in Umriss. 


52. Osphiliades sansibaricus n. sp. 


53. desgl. von der Seite. 


Ost-A fri ln 


26. Mecopus cevlanensis n. sp. Ceylon. 

27. Mecopus caledonicus n. sp. 

Neu Caledonien. 


54. 

55. 

56. 


Osphilia quadriplagiata n. sp. Gabur 

aequatorialis n. sp. Gabun 
imperialis n. sp. Javi 
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Vergrösserte Abbildungen von Zygopiden. 
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